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Ar. Freitag, den 10. Jannar 1936

Neufahrsempfänge beim Führer
Her Empfang der Vertreter der Wehrmacht Die Gläckwänsche

der Partei durch den Steſſvertreter des Führers überbracht
Die Dipfomaten begfückwünschen den Führer

Berlin, 10. Jan. Der Führer und Reichskanzler
hatte mit u auf die Feiertagsruhe des Weih-
nachts und Reujahrsfeſtes angeordnet, daß die kra-
ditionellen r hre dine nicht mehram 1. Januar ſelbſt, err ünflig erſt einige Tage
ſpäter ſtattfi ſollen. Jn dieſem Jahr iſt der
10. Januar dafür beſtimmt worden.

Demgemäß empfing der Führer und Reichskanzler
am Freitag im „Haus des Reichspräſidenten“, Wil
helmſtraße 73, in der hergebrachten Weiſe zunächſt die

Vertreter der Wehrmacht

ur Entgegennahme der n deseeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe. Hierzu
waren um 11 Uhr mittags erſchienen: der Reichskriegsminiſter und Oberbeſehlehaber der Wehrmacht,

Generaloberſt von Blomberg, der Oberbefehls
haber des Heeres, General der Artillerie Freiherr
von Fritſch, der Oberbefehlshaber der Kriegs-
marine, Admiral Dr. h. c. Raeder, der Oberbefehls-
haber der Luftwaffe, General der Flieger Göring.

Nachdem der Reichskriegsminiſter in kurzer An
ſprache dem Führer die Wünſche der Wehrmacht über-
mittelt hatte, tauſchte der Führer mit jedem der er-
ſchienenen Oberbefehlshaber Neujahrsglückwünſche aus.
Jm Ehrenhof des „Hauſes des Reichspräſidenten“ waran Stelle der früheren Ehrenwache in Zugſtärke neh
in dieſem Jahr nach Wiederherſtellung der Wehr-
hoheit des Reiches zum erſten Male eine Ehren-
kompagnie des Heeres mit Muſik aufgezogen. Sie er-wies Shrendegengungen durch Präſentieren vor dem

Oberbefehlshaber der Wehrmacht vor den Ober
der Wehrmachtteile bei ihrer An und

Die Glückwünſche der Parkei
wurden dem Führer bereits bei früherer Gelegenheit
durch den Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, überbracht.

Um 11.10 Uhr empfing der Führer den Staats
kommiſſar von Berlin, Dr. Lippert, der ihm im
e der Reichshauptſtadt den Neujahrsgruß
entbot.

Anſchließend um 11.15 Uhr überbrachte eine Ab
ordnung der

„Salzwirker-Brüderſchaft im Thale zu Halle“,
der ſogenannten Halloren, dem Reichsoberhaupt
nach altem Brauch Salz, Schlackwurſt und einen
Glückwunſch den ſogenannten Neujahrscarmen. Der
Führer dankte den in ihrer Tracht erſchienenen
Halloren mit freundlichen Worten und za ihnen
zig für ihre Brüderſchaft ſeine beſten Wünſche

r das neue Jahr aus.
Nach dem Emp beim Führer begaben ſich die

Halloren zu Reichsminiſter Dr. Goebbels, um auch ihm
in althergebrachter Form die Glückwünſche zum neuen
n a feierliche Neujah fang derin folgte eierli ujahrsempfabeim Deutſchen Reich beglaubigten v

ausländiſchen Diplomaten.
Die Anfahrt der fremden Miſſionschefs begann um
11.30 Uhr. Jhnen erwies die r militä
S Ehrenbezeugungen durch Präſentieren, wobei die
Spielleute und die Muſik beim Eintreffen des Nuntius
und der Botſchafter den Präſentiermarſch ſpielten.
Hier n ſämtliche 51 in Berlin beglaubigten
fremden Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger,
um dem Führer ihre und ihrer Regierungen Glück-
wünſche am Jahreswechſel auszuſprechen und die
Wünſ Oberhauptes des chen für
ihre Staatsoberhäupter, Regierungen und Völker ent

zunehmen. Dieſer Staatsakt fand in dem großenSaal des „Hauſes des Reichspräſidenten“, Wilhelm-

ſtraße 73, in der gleichen Form ſtatt, wie er bereits zur
Zeit des verewigten Reichspräſidenten Generalfeld
marſchall von Hindenburg alljährlich am Neujahrstage
zu 47777 pflegte.

a h d und Reichskanzler, in deſſenBegleitung der Miniſter des Auswärtigen,
rr von eurath, die Staatsſekretäre Dr.

von Bülow und Dr. Lammers,
der des Protokolls, Geſandter von Bülow-
Schwante, die Referenten der Präſidialkanzlei,
Miniſterialdirigent Dr. Doehle und Miniſterialrat
s ſowie der Adjutant der Wehrmacht beim
r berſtleutnant und Abteilungschef im General

des Heeres Hoß bach und der perſönliche Adju
tant des Führers, SA.Obergruppenführer Brückner,

n, betrat um 12 Uhr den großen Saal, in dem
die bereits Aufſtellung genommen hatten.
Der Doyen des Diplomatiſchen Korps, der apoſtoliſche
Nuntius Ceſare Orſenigo, Erzbiſchof von Ptole
mais, richtete an den Führer eine franzöſiſche An
ſprache, deren Überſetzung wie folgt lautet:

Herr deutſcher Reichskanzler!
Der Beginn des neuen Jahres vereink, wie immer,

e der za See mit rergen on oma eziehungen unter
halien, um die on Er. Exzellenz. Jch habe in
meiner Eigen als r des Diplomakliſchen Korps
die Ehre, als Dolmetſch aller meiner Kollegen das Wort

rer um Er. Exzellenz in unſerem eigenen
men und im Namen der hier verkretenen Souveräne

2 Staatkschefs die beſten Wünſche für das neue Jahr

Diylomatiſchen Korps und zuge im Ramen der 7

Unſer erſter Wunſch gilt Jhnen, Herr Reichskanzler:
möge dieſes Jahr reich an Glück für die Perſon Er. Ex
zellenz ſein. Den gleichen Wunſch hegen wir für alle
die, die bei der ſchweren käglichen Arbeilslaſt Jhre
eifrigen Mitarbeiter ſind.

Sodann richten ſich unſere Gedanken und unſere
Wünſche auf Ihr ganzes Volk, angefangen mit der
ſteis ſo feibigen und gaſtfreien Bevölkerung dieſer
Haupiſtadt, und darüber hinaus auf alle Söhne Deutſch
lands. Die beſten dieſer Wünſche gelten vor allem den
Söhnen der Arbeit mögen ſie ſich in den Fabriken
Ihrer Jnduſtrieſtädie mühen oder im Schweiß ihres
Angeſichts das Ackerland beſtellen.

In dieſer ernſten Stunde des internationalen
Lebens, die ſicherlich in der Geſchichte der Völker denk
würdig bleiben wird, liegt uns auch daran, den Wunſch
auszuſprechen, daß das neue Jahr uns bald das ſo
ſehnlich erwartete, große Geſchenk bringen möge: den
Frieden und die Ruhe der Welt

Herr Reichskanzler!
Das ſind unſere aufrichtigſten Wünſche für das neue

Jahr! In der Hoffnung, da
glückliche Erfüllung finden werden, bringen wir ſie Er.
Exzellenz mit der Bitte dar, ſie wohlwollend aufzu

men.
Der deutſche Reichskanzler

antwortete darauf wie folgt:

Herr Runkius!
ür die Glückwünſche, die Sie mir im Namen des

vertretenen Stkagktsoberhäup mir, meinen
arbeitern und dem ganzen deutſchen Volk zum neuen
Jahr dargebracht haben, ſpreche ich Er. Exzellenz
meinen beſten Dank aus.

Ich danke insbeſondere für die warmen Worte, die
Sie für die Berufsſtände der arbeitenden Bevölkerung
Deutſchlands gefunden haben. Sie werden überall
einen lebhaften Widerhall finden.

Mit Befriedigung können wir feſtſtellen, daß das
Jahr 1935 unſerem Volk wichtige Fortſchritte gebracht
hat. Es iſt uns gelungen, eine weitere gewaltige An
zahl arbeitsloſer Volksgenoſſen neuer Täligkeit zuzu
führen und dadurch immer größeren Kreiſen arbeils-
williger Kameraden die Möglichkeit einer beſſeren Er
nährung, Wohnung und Familienfürſorge zu ver-
ſchaffen. Die deutſche Wirtſchaft hat ſich im ab-
gelaufenen Jahr weiter gefeſtigt. Das verſtändliche
Verlangen unſeres Volkes, die Früchte ſeiner Arbeit
ebenſo wie die anderen Völker auch nach außen
gegen die Wechſelfälle einer politiſch bewegten Zeit zu
ſichern, iſt im vergangenen Jahr endlich Wirklichkeit
geworden. So blicken wir mit Dank gegen die Vor
ſehung, die unſere Arbeit geſegnet hat, auf das Jahr
1935 zurück und treten mit dem feſten Willen, das be

ſie mit Goltes Hilfe eine

Erfüllt von der Sehnfucht, mit den anderen Völkern

der Erde in Frieden zu leben und mit ihnen auf
allen Gebieten des Lebens in gegenſeitigem Verſtänd-
nis zuſammenzuarbeiten zum Wohl und zum Fortſchritt
der Menſchheit, wünſcht das deutſche Vol? aufrichtig,

das gleiche Streben nach vertrauensvoller Mitarheit
und gegenſeitiger Rückſichtnahme auch bei allen anderen

Völkern zu ſehen. Ich und die Reichsregierung ſowie
das geſamte deutſche Volk vereinigen ſich daher mit
Jhnen, Herr Nunkius, in der Hoffnung, daß das neue
Jahr die ſehnlich erwartete Entſpannung und Beruhi

bringen möge.
In dieſer Hoffnung ſpreche ich Jhnen, Herr NRun

kius, und Jhnen allen, meine Herren, zge für Jhre
Staatsoberhäupkter, Regierungen und Völker in meinem
und des deutſchen Volkes Namen die herzlichſten Neu
jahrswünſche aus.

Addis Abeba, 10. Jan. Nach Berichten von
abeſſiniſcher Seite haben die Rordarmeen der Abeſſiner,

die ſeit einiger Zeit große Angriffsvorbereitungen
trafen, nach ihrem Vorgehen auf das Schire-Gebiei
ſeit zwei Tagen den Vormarſch vom Abſchnikt Ma
kalle aus in nördlicher Richtung begonnen.

Der Angriff auf die Provinz Tembienſei, wie in den abeſſiniſchen Meldungen geſagt wird,
durch vorgeſchobene Abteilungen der Armee Ras
Seyoums mit Scharſſchützen vorbereitet worden. Am
6. Januar habe dann der allgemeine Angriff begonnen
und am 7. Januar, abends, ſei die TembienProvi z
vollſtändig in Händen der Abeſſinier geweſen. Die
Jtaliener, die wegen ſtarker Regenfälle nicht mit einem
Vorgehen der abeſſiniſchen Truppen gerechnet hädden,
ſeien durch den Angriff überraſcht worden
und hätten kaum Widerſtand geleiſtet. Ten
abeſſiniſchen Truppen ſeien auf der Straße von Cac.
ciamo nach Aduag ein Tank und ein Kraftwagen in
die Hände gefallen. Nähere Einzelheiten, insbeſondere
über die Verluſte, ſtänden noch aus.

Die Vorhukten der Abeſſinier bewegfen
ſich weiter nach Norden auf der Straße von
Cäcriamo nach Adug und Addi Abbi nach Abaro.

Provin z in Bewegung geſetzt worden. um die ilalie-
niſchen Truppen, die zwif en Gheralka und
Mäakalle Stellungen bezogen häklken, von ihren
rück wärtigen Verbindungen abzu
ſchneiden.

Von abeſſiniſcher Seite wird ferner gemeldet, daß
gonnene Werk erfolgreich fortzuſetzen, in das neue
Jahr ein.

England wüngzeht
Jtaliens innere Wirtſchaftslage und

London, 10. Jan. Aus Mitteilungen der Freitag
Morgenblätter geht hervor, daß ſich die britiſche Re
gierung bis auf weiteres noch nicht für oder gegen
eine Olſperre gegen Jtalien feſtlegen wird. Wie der
diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
meldet, wollen die engliſche und die franzöſiſche Re
gierung zunächſt die genaue Bedeutung feſtſtelben, die

der Rooſeveliſchen Neutralitätserklä-
rung beizumeſſen ſei. Die beiden Regierungen
wünſchten eine Aufklärung verſchiedener Punkte, bevor

ihre Außenminiſter am 20. Januar nach Genf gehen,
wo die Frage der Hlſühnemaßnahmen
möglicherweiſe erneut aufgeworfen wird. Die britiſche
Regierung ſei der beſtimmten Anſicht, daß alle Ge
ſichtspunkte dieſer Frage in Genf eingehend erörtert
werden müßten, bevor eine Entſcheidung fallen dann.
Eine ſolche Entſcheidung müßte die unmittelbaren und
möglichen Folgen der Hlſanktionen in Rechnung ziehen,
ſowie ihre wahrſcheinſiche Wirkſamkeit und ihre Er
wünſchtheit. Der Leitgedanke müſſe dabei die weit
möglichſte Wiederherſtellung des Friedens ſein.

Der britiſche Botſchafter in Rom, Sir Eric Drum-
mond, der ſich am Donnerstag ſowohl mit Bald-
win als auch mit Eden eingehend unterhalten hat,
wird am übernächſten Montag wieder in Rom ſein.

Der politiſche Berichterſtatter der „Morningpoſt“
ſchreibt, daß das britiſche Kabinett, wenn es nächſte
Woche die Frage einer Hlſperre erwäge, folgende

die italieniſche Fliegertätigkeit an der Südfront ſtark
zugenommen habe. Dagegen ſei im Norden die Teil

keine Oelsperre?
militäriſche Lage in Abeſſinien ernſt.
Hauptbetrachtungen anſtellen müſſe:

1. Ob eine lſperre gegenwärtig mit weniger großer
Wahrſcheinlichkeit zu einer kriegeriſchen Gegenmaß-
nahme Italiens führen würde als im Dezember,

2. inwiefern die Lage durch die franzöſiſchen
Floikenbewegungen und das neue amerikaniſche Neu
tralitätsgeſetz berührt werden und

3. in welchem Ausmaß die Entrüſtung der öffeni
lichkeit gegen den Pariſer Friedensplan durch die ſief
gehende Wirkung abgeſchwächt worden fei, die die Ver

keidigung Sir Samuel Hoare hervorgerufen habe.
Der Berichterſtatter meldet, daß die bereits an

gekündigte Rede des Außenminiſters Eden
in Leamington am 17. Januar ſehr wichtige Mit
teilungen über die britiſche Außenpolitik enthalten
werde.

Der polikiſche Berichterſtatter des „Daily Expreß“
ſchreibt, daß England auf der Völkerbundsrals-
ſitzung nicht auf eine ölſperre dringen d
werde. Man werde erklären, daß die Wirkſamkeit der
beſtehenden Sühnemaßnahmen ausreichend und daher
eine neue Sanklion, die Kriegsgefahren mit ſich bringe,
unnötig ſei.

Jn London einlaufenden Berichten zufolge ſind ſo
wohl die innere Wirtſchaftslage Jtaliens
als die militäriſche Lage in Abeſſinien
ernſt. Der Berichterſtatter meint, daß innerhalb der
nächſten drei Monate mit einem neuen Friedens

gung unter den Völkern und einen wirklichen Frieden ſtellung

Gleichzeitig ſeien ſtarke Kräfle auf d'e Gheralta-

vorſchlag zu rechnen ſei. ſie zu der Beſahzu
gehör

02. Jahrgang

Nach dieſen Anſprachen begrüßte der Führer und
Reichskanzler und nach ihm der Re miniſter des
Auswärtigen die im Halbkreis ihrer Hangfolge nach
ſtehenden Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträger
einzeln und nahm deren perſönliche Glückwünſche ent
gegen, woran ſich kurze Unterhaltungen knüpften.

Nachdem der Führer und ſeine Begleitung ſich ver

Zuſchauern i
entgegenzunehmen. Anſchließend begab ſich der
zur Reichskanzlei. Dorthin war inzwiſchen die

genommen.
Trotz des regneriſchen Wetters hatte ſich auch hier

eine große De eingefunden, die den rer wieder
mit herzlichen Kundgebungen begrüßte. Der rer
ſchritt in Begleitung des Kommandanten von Berlin,
Generalleutnant Schaumburg, und des Kommandeurs
des Wachregiments, Oberſtleutnant Freiherr von und
zu Gilſa, die Front der Ehrenkompagnie ab.

Der abessinische Vormarsech
Vormarſch im Makalle-Gebiet? Jtalieniſche Dementis.

nahme der Flieger an Gefechten infolge der Wetter
verhältniſſe nicht möglich.

Von abeſſiniſcher Seite wird gemeldet, daß der
Rück der italieniſchen Truppen an der Nordfrontan arten Druck abeſſiniſcher Streitkräfte weiter

anhalte. erklärt, 23 die Jtaliener ſämtliche
Dörfer, durch die ſie ihrem Rückzug kommen,
niederbrennen.

Jn den Meldungen wird hervor en, daß die
abeſſiniſchen Truppen mit äußerſter Erbitterung
kämpfen. Während der Gefechtshandlungen habe ein
kaiſerliches zagen Linien überflogen. Die
Abeſſinier ſollen in ppen zu je 20 Mann die ſtark

mit r beſtückten Feldtellungen und Blockhäuſer geſtürmt haben, en Be
atzungen nahezu vollſtändig niedergemacht worden
eien.

Dem abeſſiniſchen Bericht zufolge ſollen die italie
niſchen Truppen, nachdem fünf BVollwerke von den
Abeſſiniern geſtürmt worden ſeien, ihre übrigen Stel
lungen geräumt haben.

Jtalieniſche Dementi.
Rom, 10. Jan. Von berufener italieni Seike

werden die abeſſiniſchen Meldungen über die Juräck
eroberung der Landſchaft Tembien als
vollkommen falſch bezeichnet. Ebenſo werden
die abeſſiniſchen Nachri wonach in Dagabur ein
ägypliſches Feldlazarett von italieniſchen Flugzeugen
mit Bomben belegt worden ſei, auf Grund einer beim
Hauptquartier der Somalifronk eingeholten Auskunft
als gegenſtandslos zurück Die frag Akkion
habe, wie aufs Beſtimmteſte erklärt wird, überhaupt
23 ſtattgefunden. Hingegen wird von italieniſcher
Seite erklärt, daß der ßbrauch des Roten Kreuz
Zeichens durch die Abeſſinier immer größeren Umfang
annehme. Schließlich werden auch alle Rachrichten,
wonach italieniſche Truppen den Gaskrieg begonnen
hätten, entſchieden beſtrikten.

Schwere Stürme
über Enoſane

5 Tote Brückeneinſturz befürchkek.
London, 10. Jan. Weite Teile Englands wurden

am Donnerstag und in der Nacht zum Freitag vonſchwer en Stürmen veimgeſredt. die teilweiſe eine

Geſchwindigkeit von 160 sktundenkilo-
meter erreichten. 5 Perſonen, davon drei in
Lancafhire, ſind in dem Unwelter ums Leben ge
kommen. Viele andere wurden durch einſtürzende
Mauern oder ähnliche Unfälle verletzt.

Beſonders großer Schaden wurde in Wales an-
erichtet, wo die berühmte Menai-Hängebrücke, die
ngleſey mit Nordwales verbindet, ſchwer beſchädigt

wurde und für den Verkehr geſperrt werden mußte.
Man befürchtet, daß die Brücke jeden Augenblick in die
See ſtürzen kann. Jn mehreren Gebieten wurden die
elektriſchen Leitungen vom Sturm zerſtört, ſo daß
ganze Städte in Dunkelheit gehüllt waren. Mit dem
Sturmwetter hat ſich auch die Lage in den Über-
ſchwemmungsgebieten wieder verſchlechtert. Jm Tal
es Medwayfluſſes in Kent ſtehen viele Ort

ſchaften völlig unter Waſſer.Auch die Schifſahrt iſt durch das gewaltige Un
wetter ſchwer beeinträchtigt worden. Der amerikaniſche
Dampfer „Manhattan“ benötigte am Donnerstagabend
5 Stunden um ſeine Paſſagiere in Plymouth landen
zu können.

5 Leichen an Land geſpült.
London 10. Jan. Jn den frühen Morgenſtunden

des Freitag wird gemeldet, daß bei Formby Point
5 Leichen an Land geſpäült wurden. Man glaubt, datz

des Frachſdampfers „Bradda
ich in dem Sturm geſunken iſt.en, der
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Eine neue Grobgemeincfe
im Kreise Saarfoufs

Saarbrücken, 10. Jan. Jm n de en Woßen
S im Saarlandräte Gemeinden ertat n Fraulautern beſe ſſen,
Wahru s Eigenlebens der einzelnenſich mit der Stadt Saarlouis zu einem neuen

Se Gemeindeweſen zuſammenzuſchließen.
ie neue Stadt, die etwa 32 000 Einwohner umſaſſen

wird, wird am i3. Januar durch den Gauleiter Bürckel

t er v a torf ſprach zunächſt Amtsbür W neüber den Plan der Bildu Kenner hewen Singt
T aus, e dabei W große 553

gr. r e neue Stadt ſolle ein neuerMittelpunkt des geiſtigen, wirtſchaft
lichen und kulturellen Lebens werden, ſie
ſolle Zeugnis von dem Wollen des neuen
Staates. Man wolle keine r Don nach altem

e in we den Dehete m müſſe r
e aarlouis erſ mine Am 13. Ja

dann der Gauleiter dem Führer Meldungne r gen r neuen deutſ Stadt an
e See Bandegt des Kreiſes Saar

an
unter

e eu n nur von einer großen Gemeinn können. gkeie Saarlouis ſeinen155 000 Dabe bisher nur eine lege

Neichsberufswettkampf 19361
Wer noch zu
ſich ſofort
kampfleitung!

von 17 000
könnten Tee ß die wichtigennicht in der S
müſſe h im u rmi

Unter en Umſtänden
woe

beſonderer
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Her Krieg war ein
Gesehätt

n Waffen atteWarum Amerika in den Wel

Wa 1 ton, 10. Vor dem Senatsausgenirwpa

finangzierte 84 v. H. der amerikaniſ

woeſare am Donnerstag

t

Waffenausfuhr der Ver

von einem Betrag von125,7 Millionen i in den drei letzten Jahren vor

re des Weltkrieges auf 2187,3 Millionen Dollarden Jahren 1915 bis 1917 anſtieg. Von dieſemAusfuhrwert wurde ein W von 84 v. H. von der

Morganbank finanziert. gleichen Zeitraum ſtieg,
wie n vahe e die amerikaniſche Ausfuhr von kriegs Rohſtoffen, wieKupfer, Meſ ink von c Millionen au
1202 Milli W h.

weiteren Verlauf der Ermittlungen wurden
Geheimdokumente des Weißen Hauſes,des Etaatede t und des Schatzamtes v efen,
aus denen der plötzliche Umſchwung der
Neutralitätspolitik Präſident Wilſons
u Englands im ve 1915 hervorgeht.nene Sgenis Tages war die

kanntgabe eines Briefes des ehemaligene MeAdoo an Wilſon, in dem dieſer erklärt,
daß e der geſamte amerikaniſche Handel in
olge des ſtändigen Fallens des Sterling-Kurſes in

werſter e befinde. Er billige daher eine
ortige Aufh Verbotes der Gewährung von

Anleihen an Kriegführende. Der Brief endet mit dem„Großbritännien iſt und war mmer
unſer beſter Kunde.“

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen ſagte der
Teilhaber des Bankhauſes Morgan, Whitney, aus, daß
etwa 294 Millionen llar bvritiſcher Privatſchulden
im Jahre 1918 r m amerikaniſchen Regie
rung durch die Morgan abgezahlt worden ſeien.Das 28175 ergab weiter, daß vie britiſchen
Kriegsſchulden im April 1917 ihren höchſten
Stand mit etwa 27 Milliarden Dollar er-
veicht hätten.

ebung

Einweihung
der Pofscamer Kriegsschule

Potsdam größter militäriſcher Standort.
Potsdam, 10. Januar.

Am Donnerstagvormittag wurde in Potsdam-
Bornſtedt die auf Grund des u der deutſchen
Wehrmacht dere m chule Pots-
dam in Anweſenheit des Ober des
Heeres, General der Artillerie Frhr. von Fritſch, mit
einer kurzen militäriſchen Feier ihrer Beſtimmung
übergeben. Die neue Kriegsſchule, die nach Entwürfen
des Heeresbauamts durch den Architekten Geh. Hof-
baurat Prof. O. Kuhlmann unter der Bauleitung des
Regierungsbaurats Weyher in 18 Monaten erbaut
wurde, beſteht aus 22 Gebäuden, die in drei Gruppen

ähnrichsunterkünfte, Lehrſaalgebäude und Land-
aftshäuſer) in zweckentſprechender Planung ge-n ſind. Die großen, hellen und rot gedeckten

bäude ſind in ſchlichter Zweckmäßigkeit angelegt und
ſ außerordentlich wirkungsvoll in dienlctis andſchaft ein.

Auf dem großen Hof der Kriegsſchule waren die
Lehrgänge mit dem war und dem
Muſikzug des Jnfanterieregiments 9 in einem offenen

teck angetreten. Punkt 10 Uhr erſchien der Ober
befehlshaber des Heeres, General der Artillerie Frhr.
von Fritſch, empfangen von dem Jnſpekteur der
Kriegsſchulen, Generalleutnant von Küchler, unddem Kommandeur der Potsdamer Kriegsſchule, Oberſt
Wetz el. Der Oberbefehlshaber des Heeres begrüßte
die zur Feier erſchienenen Ehrengäſte. Jm Anſchluß
an das Abſchreiten der Front übergab Regierungs-
baurat Weyher nach einem kurzen Rückblick über die
Entſtehung der Geſamtanlage den Schlüſſel der
Kriegsſchule an die Heeresſtandortsverwaltung Pots-
dam. Für dieſe e Miniſterialamtmann Ball. Er
führte aus, daß durch die neue Kriegsſchule, deren
Baulichkeiten 14 Hektar bedecken, Potsdam zum
größten militäriſchen Standort ge-
worden ſei. Die neue Kriegsſchule knüpfe an eine
200jährige preußiſche Tradition auf
einem Felde an, auf dem die erleſenen Regimenter

der alten Armee ihre Entwicklung erfahren hätten.
Er übergab dann den Schlüſſel dem jetzigen Komman
deur der Kriegsſchule, Oberſt Wetzel, der ihn mit dem
Gelöbnis übernahm, daß die neue Kriegsſchule da an-
knüpfen werde, wo die alte aufgehört habe.

er Oberbefehlshaber des Heeres, General der
Artillerie Frhr. von Fritſch, wandte ſich an die Fahnen
junker. Er ermahnte ſie, mit offenen Augen die
Traditionen aufzunehmen, denen ſie in der Soldaten
ine auf Schritt und Tritt begegnen, und die in den
oldatiſchen Tugenden der Treue, Pflichterfüllung, des
Gehorſams, der Opferbereitſchaft und der Kamerad-
ſchaft verkörpert ſind.

SA.-Angehörige als Studenten.
Die Oberſte SA.-Führung teilt mit:
„Zwiſchen der Oberſten SA. Führung und dem

Reichserziehungsminiſter iſt folgende Vereinbarung ge
twoſſen worden:

Studenten, die der SA. u habenbei dor Jmmatritulation eine r für ſie
zuſtändigen Standarte des Hochſchulortes vorzulegen, aus
der hervorgeht, daß ſie ordnungsgemäß gemeldet und
einer SA. Einheit zur Dienſtleiſtung zugewieſen ſind.

2. Studierende SA.Angehörige, die ſich um Ge
bührenerlaß, Stipendien und andere Ve tigungenbewerben, müſſen z Durch eine Beſcheinigung ihrer es
ſtändigen Standarte des Hochſchulortes Woche daß

ſie bis zum Zeitpunkt der Bewerbung
Dienſt in der SA. getan haben bzw. ordnungsgemäß beurlaubt ſind. Studenten, die alte und bewährte

SA.Männer ſind, ſind bei der Gewährung von Unter
ſtützung bevorzugt zu behandeln.

Dieſe Vereinbarung iſt getroffen worden um zu ver
meiden, daß Studierende, ſich am Hochſchulort nicht
am Sol. Dienſt beteiligen, ſich bei der Einſchreibung
als SA.Angehörige eintragen und daraus irgendwelche
Vorteile ziehen.“

Sicherheit in der Luftfahrt
Staatsſekretär Milch eröffnet

Berlin, 10. Jan. Jm großen Sitzungsſaal desneuen Hauſes der Flieger wurde durch den Staats
der Luftfahrt, Generalleutnant Milch, inrtretung des Reichsminiſters Luftfahrt, General der

Flieger Göring, die 53. Tagung der „Jata“, der„Jnternational Air Traffic Aſſociation“, der Dach
n von 25 Luftverkehrsgeſellſchaften, eröffnet.
Anweſend waren die Vertreter von 17 euro
päiſchen Gefellſchaften.

Jm Namen der Reichsregierung hieß der Staats
ſekretär der Luftfahrt, Generalleutnant Milch, die Er
ſchienenen herzlich willkommen. Seit 9 Jahren, ſo
führte er aus, S die der Jata zum erſten

Mit einem kurzen Feſdate myde wande vormi die

35. der a e Air Traffic Aſſo-ciation (Jata) im Haus der Flieger durch Staats
ſekretär Milch eröffnet. Neben Milch ſi Direktor
Wronsky, der das Präſidium bei dieſer Port

die 35. Tagung der „Jata“.
mal wieder in Deutſchland. Dies könne man als be
ſonderen Akt der Kameradſchaft anſehen, zumal gerade
5 die Lufthanſa ihr zehnjähriges Beſtehen feiere.
Dieſer Freundſchaftsakt kennzeichne zugleich den Geiſt,
der die Jata beherrſche und dem ſie nicht zuletzt ihre
großen Erfolge verdanke. Zuſammenarbeit, verſtänd
nisvoll die Intereſſen aller Mitglieder achtend, die
Schwierigkeiten zu beſeitigen, die ſich dem Fluggeug,dem ſchnellſten Lud modernſten Verkehrsmittel, hem

mend in den Weg ſtellen, das ſei die große und wichtige
Aufgabe der Jata, die dieſe Miſſion ſeit 1919 erfüllt
und dadurch nicht nur den Luftverkehr gefördert habe,
ſondern durch ihre Arbeit mit dazu beigetragen habe,
die Länder einander näherzubringen.Nach einem kurzen Rütt auf die ſchwere Auf

bauarbeit umriß der Staatsſekretär
die künftigen Aufgaben der Handelsluftfahrt.

Jnnerhalb Europas gelte es, alle wichtigen Städte
miteinander zu verbinden, einſtweilen am Tage durch
Perſonenſtrecken, des nachts durch Luftpoſtlinien. Dar-
aus ergebe ſich als techniſche Forderung das große,
ſchnelle und bequeme Perfonenflugzeug für den Flug-
gaſtverkehr und das noch ſchnellere, eigens für dieſen
Zweck 7 Schnellpoſtflugzeug für den Poſt
dienſt. Über der geſamten Entwicklung habe jedoch der
alte Leitſatz des Luftverkehrs zu ſtehen:
Zuerſt die Sicherheit! Es ſei erfreulich, daß

in der Fr der Sicherheit in den letzten
hren bedeutende Fortſchritte erreicht worden ſind.
Ebenſo wie im europäiſchen Luftverkehr, ſo führte

der Staatsſekretär weiter aus, ſei auch bei der über die
Weltmeere hinwegführenden Waſſerhochſtraße der Luft,
auf denen das Jlugzeue ſeine enſte Aufgabe er
fülle, verſtändnisvolle und kameradſchaftliche Zuſam
menarbeit aller beteiligten Luftverkehrsunternehmun-
57 eine weſentliche Vorausſetzung für den Erfolg.

e großen Erfolge in der Handelsluftfahrt ſeien zu
einem erheblichen Teil das Verdienſt der Jata. Wohl
auf keinem Gebiet internationaler Zuſammenarbeit ſei
ein ſolches r für die Intereſſen des anderen,
eine ſolche wirkliche Arbeitsgemeinſchaft feſtzuſtellen
wie im Luftverkehr. Das Flugzeug kenne die politiſchen
Grenzen wohl, aber es überſchreite ſie im Fluge. Die
im ltkrieg immer wieder bewieſene ritterliche
Kampfesweiſe der Weg habe den Fliegergeiſt er
ſtehen laſſen, der r Handelsluftfahrt verankert

S 5 Mit dem Wunſch, daß dieſer Jaererget
Zukunft die Arbeit im Luftverkehr möge,s der Staatsſekretär die 35. Vollſitzung der Jata.

Präſident der Tagung, Direktor der Lufthanſa
Wronsky, ſprach ſeinen Dank der Reichsregierung und
dem Reichsminiſter der Luftfahrt für die rſtändnis
volle der Tagung aus und e ete die
erſte Arbeitsſitzung.

Hinrichtungen in Peſping
Scharfes Durchgreifen gegen Aufrührer.
u 10. Jan. Jn den letzten Tagen ſind

ordentlich viele öffenkliche und geheime Hin
vorgenommen worden. Allein in Peiping

r ſeit Anfang der Woche 204 öffeni-
iche Hinrichkungen vollz worden. Dem

Vernehmen nach ſtehen noch erhe mehr bevor.
Obwohl die Hingerichteten größtenteils gemeine

Verbrecher ſind, ſo befinden ſi 2 unter ihnen doch auchviele Perſonen, die ſich an Putſchverſuchen de a

den in Hſianghoſien in den Bezirken Wuchunghſien,
Yungchinghſien und anderen Orten außerhalb der ent
militariſierten Zone beteiligt haben. Das Schickſal der
Zuntenns iſt auch den ſogenannten Liukueitang-

anditen, von denen bereits 50 dem u
Militär in die Hände gefallen ſind, angekündigt
worden.

Juden feindliche Kundgebungen.
Kowno, 10. Jan. Wie erſt je r wird, kam
i T dem Städ Nordlitdauen),de e S

gekommen.
tungen aus einer Schauer eteele

und Händlern.

100 000 Neichsmark Gewinn gezogen.
Berlin, 10. Jan. Jn der Ziehung der Staats

lotterie am Donnerstagmorgen wurde der 100000
Reichsmark- Gewinn gezogen Er un
Los Nr. 328 894, das in erſten inAchteln in Mecklenburg, in der iten n
in Schleſien geſpielt w rd. Weiter wurdeLosnummer 136 825 ein Gewinn von o 000 RM.

zogen. Das Los wird in der erſten AbteilunAchteln in Bayern Sliekt, in der zweiten, eb als
in Achteln, in Berlin.

n

äberfallen die a laden von Lima (Peru).

Lima, 9. Jan. 20 bewaffnete und maskierte
Männer überfielen in der Nacht zum Donnersta di
e Rundfunkſtation. Es gelang ihnen, nachwäl 9 ung der ſich ihnen entgegenſtellenden neten

und Künſtler das Gebäude z beſetzen e den
Senderaum vorzudringen. ort hielten etwa10 Minuten lang regierun re di
Rundfunkanſprachen und verſchwanden dann,
ohne daß es gelang, ihrer habhaft zu werden.

wenn ſed
was er vermag

Exrica von HandelMazzetti
Zu ihrem 65. Geburkslag.

Von Maria Kramarz.
ßes und vreiches Lebenswerk kann

azzetti an ihrem D. Geburts
ag zurückblicken. Es iſt ein Lebenswerk, das ſie nicht

für ſich allein ſchaf, ſondern das ſie einem ganzen
r

um anſie von der Anteilnahme weiter Kreiſe, die ſie und ihr
Werk kennen und hochſchätzen.

Gerade die kä
e von Handel

n man ne beſänunte Snſteli

r e r u r nwir heute leichter früher eine klare e finden,
auf der wir uns ihr zu nähern vermögen.

Man nannte e Iden Hbhepunkten des kulturellen nd weltanſchaulichen

zu ſagen hatte,erſchien. ne haben wir weiter ſehen gelernt.

Unſere Zeit, die einen „Sieg des Glaubens“ erlebt
hat, kann in einer neuen Art einem Menſchen gegen
übertreten, der einer poſitiven Gläubigkeit durchgerungen hat und reſtlos alle Se
rungen daraus zieht. Und wir ahnen, daß das Un

in dieſem
zu hat ſondern daß es einfach eine „Jeitloſig
deit“ iſt, mit der ein Menſch den Zufälligkeiten und
Zeitgebundenheiten
tiefer verankert iſt als

rt. Und wir müſſen rer jedera Einſtellung bewunde vor Wer Ge
ſſenheit und Ganzheit einer an

ganz weiten, tief begründeten Dualismus ihres Glau-bens zugleich für ihre Kinder und ihr Volk lebt und
t.

Manches erſcheint uns eine Erklärung, wenn wir
ihrer volklichen Abſtammung nachgehen. Jn ihr lebt
eine ſchöpferiſche Miſchung des Blutes. Jhr Vater,
der öſterreichiſche Generalſtabshauptmann Heinrich von
Handel Mazzetti, entſtammt einem würdttem

„Haus der deutſchen Kunſt“

Am „Haus der deutſchen Kunſt“

bergiſchen Geſchlecht, in das a Mutter, Jrene Chervon Nemes-Taeshand, das Temperament und die
idenſchaftlichkeit des ungariſchen Volkes hineingoß.Durch ihre Ur ehe er h er n

Blut hinzugekommen. Jhre Großmutter aber,
lina Mazzetti di Roccanuova, ſtammte aus
Eine ſtarke r erwuchs für Enrica von Handel-
Mazgetti aus den Spannungen dieſer Vielartigkeit.

nähert ſich der Vollendung.

in München konnte nunmehr das Gerüſt vollſtändig entfernt werden. Die
175 Meter lange Säulenfront, die ſich an der Pringregentenſtraße entlanggzieht, vermittelt einen waltigen
Eindruck von den Ausmaßen und der architektoniſchen Kraft dieſes Bauwerks des neuen Denen
der Kunſt künftig eine Heimſtätte ſein wird. Itbild, M.)

Am 10. Januar 1871 wurde die Dichterin in Wien
geboren. Als ſie 15 Jahre alt war, brachte ſie ihre

d n Ter r e edieöſen und e S 5 Katholizismus

d Seedie den Höhepunkt wer Schaffensbilden e und Marial“ (1906), „Die arme Mar
(1010) und „Stephana Schwertner!“ (1913/1).

muß m G
er t die Verbei Begeiſterung für den der batho

Kirche bei der Beurte aufbringt, ja, wir empfinden die Liebe und S
groteſtanten geformt hat. Dann ſchenkte ſie uns ihre
Romane: „Der deutſche Held (1920), die Trilogie

„Das e v (1925), Deutſche Paſſion!“
(1926) ä die uns in erL d de Träger desdeutſchen Gebote In des Wartburgfeſtes

zeigen und in denen Karl über ſeinen Fana
tismus hinauswächſt und reif wird. Jn einer Ein
beitung läßt uns dann die Dichterin das
Werden nächſten u erleben

Trilogie verſprechen.
In einer erſtaunlichen Einfühl

von Handel Mazzetti verſunfene
fe vor uns lebendig werden, Menſchen mit

Fleiſch und Blut ſtehen nnen. Und die Geſtaltung
des zarten Wylls iſt ebenſo meiſterhaft wie die der
wilden Grauſensbilder, ja, ſie entwickelt im letzteren
oft eine l e ten und Geſpanntheit, die uns die
W e vau zu überſteigen ſcheint Jhrewirkt niemals mühſam Anmnen-

wächſt immer aus einer inneren Nota des heraus.
Deutſchland W Hſterreich ehren am 10 Januar in

gbeicher Weiſe die Dichterin, deren Werke über den
engeren katholiſchen Kreis Pre allen Menſchen deut
ſchen Stammes etwas zu ſagen haben,

t
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Aus Mersebur9g
„St. Agathon Sonnenſchein

Die Hoffnungen, die viele Leute an den Vollmond
daß nämlich der r 2 Der

na unzeitgemäßen Frühli mperaturen wiederWinterkälte bri würde, ſind Vesma ſehr enttäuſcht

worden. Ging das Thermometer bisher wenigſtens
nachts mehrere Erade zurück, ſo daß der Gefrierpunkt
nicht mehr weit entfernt war, ſo ſcheint ſich das kom
mende er immer frühlingsmäßiger geſtalten zu
wollen. War es doch in der vergangenen Nacht
wärmer als am vorhergehenden Tageund als tiefſte Temperatur verzeichneten wir 7 Grad
Wärme, die ſich bereits früh 8 Uhr auf 9 Grad erhöht
hatten. Aber trübe war der Himmel verhängt, und
das bot keine gute Ausſicht für die kommende Ernte.
Heute nämlich die Sonne ſcheinen, denn der
10. Januar iſt ein Lostag im alten Bauernglauben,
der im Kalender dem zyprianiſchen Heiligen Agatho
geweiht iſt. Was der alte Papſt mit dem Wetter zu
um hat, erſcheint nicht ganz klar, aber jedenfalls

eit eine Wetterregel: St. Agathon Son-
ſchein, gibt viel Korn und Buchen-d iſt 5 feines W duchen gen wird. Freilich iin unſerer Heimat e gebräuchlich, aber viel Korn

könnten auch wir gebrauchen, und wenn vormittags
nur ah und zu verſtohlen die Sonne durch eine Wolken
lücke blickte, ſo wollen wir hoffen, daß ſie am Nach-
mittag dauernder ſcheint. Es iſt nur wegen des Kornes.

nen

2

Perſonalien
Goldene Hochzeit.

Der Einwohner Ernſt Zetſche und ſeine Ehefrau,
Obere Breite Straße 16, ſeiern heute das Feſt der

herzlichenn Dem Jubetpaar unſeren

Wer Opfer bringt und Eintopf ißt,
ist in der Tat ein Sorzialist!

es Die Frauenhilfe der Altenburger Gemeinde
kommt am Dienstagabend nicht in der Herberge,
en im Chriſtianen-Waiſenhaus zu

t

Arbeitsdienſt ſpendet
zum Winterhilfswerk.

An Spenden für das Winterhilfswerk 1935/36
wurden von der Amtskaſſe des Reichsarbeitsdienſtes,
Arbeitsgau 14, Merſeburg, bisher insgeſamt

2589,73 RM.
an die örtliche Stelle des WHW. in Merſeburg über
wieſen. Der überwieſene Betrag ſetzt ſich wie folgt
zuſammen

Monat Oktober 1935858.
Monat November 1935
Monat Dezember 1935
Dazu Einnahmen aus dem WHW.-

onzert in Merſeburg
n

n Summe 2589,73 RM.n r

e h

508,95 RM.
895,22 RM.
724,93 RM.

460,63 RM.

150 Freiquartiere werden gebraucht
zur Führerkagung des Bannes 302.
Der Oberbürgermeiſter teilt mit: Das

Stadtverkehrsamt hat die Vermitklung von Freiquar-
tieren für die aus Anlaß der Führerkagung des
Bannes 302der HJ. am 17. und 18. Januar
hier weilenden Führer des Bannes 302 übernommen.
Es werden rund 150 Freiquarkiere für die
Nacht vom 17. zum 18. Januar gebraucht. Ich rufe
hiermit die Bevölkerung auf, Freiquarkiere m
Verfügung zu ſtellen und Meldung umgehend im
SsStadtverkehrsamt, Rathaus, Zimmer Rr. 1,
abzugeben.

Wieder Eintopfſonntag.
Zum vierten Male Eintopfſonntag!
Der halbe Winter ſeg ſchon hinter uns, nun wird

es ſich darum handeln, bis zum guten Ende durchzu
halten.

Mit Begeiſterung ſind wir alle vor drei Monaten
an die Arbeit gegangen, der Schwung von damals
hat noch nicht nachgelaſſen.

So wollen wir alſo wieder in ſtiller Selbſtver-
ſhh unſere Pflicht tun, die einen, indem ſie
ich als Sammler oder Sammlerinnen zur Verfügung
ſtellen und mit der Liſte von Haus zu Haus gehen,
die andern, indem ſie ihre Gabe ſpenden.

Dann wird wieder ein Groſchen zum andern
kommen, halbe und ganze Markſtücke nehmen ihren
Weg, wie ſie es immer getan haben, und ſchließlich
wird in den Zeitungen zu leſen ſein, daß wir auch
im Januar 1936 mit den Einnahmen des Eintopf-
ſonntages beſſer abgeſchnitten haben als im Vorjahr.

Die Eintopfſonntage ſind uns zu einer Gewohnheit
r Es hat ſich alles auf das Beſte eingeſpielt.

ine Sache, für die im Anfang nachdrücklich geworben
werden mußte, weil kaum jemand wußte, was von
Wehr rlangt wurde, erledigt ſich heute beinahe von
elbſt.

Das iſt gut ſo und ſoll auch in Zukunft ſo bleiben!
r

es ces

a Ein intereſſanter LuftkampfF ſpielte ſich geſtern nachmittag über dem Gotthardteich
ri ab. Ein Sperber griff eine Krähe an und hieb mit
nd dem Schnabel unaufhörlich auf den ſchwarzen Rivalen
re ein. Der Kampf endete ſchließlich mit einem Sieg des
der Sperbers. Die Krähe fiel auf das Eis und blieb tot
ca liegen. Siegesbewußt umkreiſte der Raubvogel noch
nd einmal ſein Opfer, um dann davonzufliegen. Wie die
nit zahlreichen Spaziergänger, ſo verfolgten auch die Jn
t ſaffen des Geflügeltäſigs geſpannt den Luftdampf.
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z Ehrenverleihungot des Amtsabzeichens des Handwerks.
in Der Reichsſtand des Deutſchen Handwerks hat als

den ffigzielle Termine für die Ehrenverleihungen von Amts

i e res f etzt. Anträge müſſenh eche Wochen v eher ger ander

Das Finanzamt bezugsfertig d
Ende Januar vorläufige AÜbernahme. Offizielle Einweihung im März.
Nach einer Bauzeit von reichlich 6 Monaten ſteht

nun der Reubau des Merſeburger Finanz-
amkes fertig da. Am 24. Juni 1935 wurde auf
dem Gelände am Kloſter der erſte Spakenſtich ge
kan und von der Firma Röſener, Merſeburg, die Aus
ſchachtung in Angriff genommen. Wenig ſpäter konnten
dann die Handwerker der Firma Dornburg, Merſe-
burg, ihre Arbeit aufnehmen. Eigenklich war beab-
ſichtigt, den Bau bis zum 1. Januar 1936 bezugsfertig
zu machen. Doch der Ein zug des Finanzamkes
hat ſich noch um einige Wochen verſchoben. Aber zur
Zeit ſteht das Finanzamt fertig und nur kleine
Arbeiken an der Jnnenausſtaktung ſind noch zu er-
ledigen.

Wie uns vom Reichsbauamt Halle, in deſſen Händen
die Bauleitung liegt, mitgeteilt wird, wird für die
nächſten Tage mit dem Eintreffen der Büromöbel ge
rechnet. Der vor läufige Umzug von der bis
herigen Behauſung in dem oberen Stockwerk der
Landesverſicherungsanſtalt an der Weißen Mauer in
das neue Heim ſoll am 20. Januar ſeinen Anfang
nehmen. Es iſt verſtändlich, daß in der erſten Zeit
nur die notwendigſten Verwaltungsarbeiten erledigt
werden können. Hierfür wird von der Leitung des Finanz

amtes noch zur rechten Zeit an die Bevölkerung ein
entſprechender Hinweis gegeben werden. Mit dem Ab-
lauf des Januar wird die übernahme vollzogen ſein.

An eine gleichzeitig erfolgende feierliche Ein
weihung iſt jedoch im Anſchluß an den Bezug noch
nicht gedacht. Die offizielle Weihe iſt für den Monat
März vorgeſehen und wird ſicher von dem Präſidenten
des Landesfinanzamtes Magdeburg, Günther, perſön
lich vorgenommen werden.

Neue Reichsbürgſchaften
für den Kleinwohnungsbau.

Zu den Mitteln, mit denen das Reich den Woh
nungsbau beſonders wirkſam beleben kann, gehören die
Reichsbürgſchaften, wie ſich aus der Tatſache ergibt,
daß das erſte Kontingent von 150 Mill. RM bereits
voll ausgeſchöpft iſt. Um vor allem den Kleinwoh-
nungsbau im Jntereſſe der weniger bemittelten Volks
genoſſen weiter zu fördern, iſt die Bereitſtellung neuer
Reichsbürgſchaften vorgeſehen. Die in dieſem
ſammenhang genannte Summe von 20 Mill.
wird an unterrichteter Stelle als zu gering bezeichnet.
Es ſei vielmehr eine ausreichende Erhöh des
Reichsbürgſchaftskontingents eingeleitet worden, ſo daß
die Aktion weiterhin nicht ins Stocken kommt.

Die neue Briäfcke
Ein schmmueker Setonbau ist in der Aue enfsfan J

Die neue Betonbrücke, die an Stelle der alten
„15-Bogenbrücke“ zwiſchen Schkopau und Ammendorf
über die Gerwiche führt, iſt im vergangenen Monat
fertiggeſtellt worden und zeigt ſich nun in der Voll-
endung ihrer architektoniſchen Schönheit.

Man muß ſchon ſagen, die Verbindung praktiſcher

wendung gefunden hat, errichtet werden, damit der
Verkehr ungehindert v kann.Ende des Jahres 1936 wird dieſe zweite Bekon

brücke auf der Straße zwiſchen Merſeburg und
Halle fertig ſein.

Wir wieſen bereits des öfteren auf die gewaltige
verkehrstechniſche Bedeutung dieſer Brückenbauten hin;

See

Erwägungen und feinen Schönheitsſinnes hat ſich hier
recht glücklich ausgewirkt. Sauber und ſcharf in ihren
Konturen zeichnet ſich die Brücke in dem Bild der
herbſtlichen Landſchaft. Weithin iſt das neue Werk
ſichtbar. Und man glaubt feſtſtellen zu können, daß
ſich der Betonbau ſehr harmoniſch dem Geſicht der
Aue anpaßt.

Wir verfolgten den Bau in ſeiner Entſtehung und
unterrichteten unſere Leſer laufend über die ver-
ſchiedenen Phaſen der Arbeiten, die ja nur einen
kleinen Ausſchnitt aus dem großen Projekt der Be
gradigung der Fernverkehrsſtraße 91 bilden.

Nun ſauſen bereits die ſchnittigen Wagen über die
Brücke, die Laſter donnern ſüdwärts und nordwärts.
Jn jeder Minute iſt der pulſierende Ausgleich zwiſchen
den nord-, mittel- und ſüddeutſchen Verkehrszentren
zu verſpüren. Hinzu kommt noch der regelmäßige
Straßenbahnverkehr, der wie die unzähligen Rad-
fahrer ſeinen Weg ebenfalls über die neue Brücke
nimmt. So ſind bereits Tauſende von Fahrzeugen ſeit
der Jnbetriebnahme über den ſchmucken Betonbau
gerollt.

x

Wenige 100 Meter ſüdlich erſtreckt ſich die weiße
Zunge der ſüdlichen Rampe der künftigen Saalebrücke
von der Saale bis zur Straße. Weiß iſt dieſe
inſofern, als das Erdmaterial eine tonige Maſſe
das von dem weſtlich der Straße liegenden Terrain
abgetragen wird, eine auffallend helle Färbung
aufweiſt.

Seit Monaten rollen die Kleinbahnen über die
Straße, um die Erdmaſſen von der einen auf die
andere Straßenſeite zu verlagern, wo der Damm für
die neue Linienführung der Straße, die auf die neue
Saalebrücke münden ſoll, aufgeſchüttet wird. Dieſe
neue Brücke, die bereits im Bereich des Landesbau-
amtes Weißenfels liegt, iſt als dritter Bauabſchnitt
vorgeſehen, über deſſen Jnangriffnahme der Zeitpunkt
jedoch noch nicht feſtſteht. Vorläufig ſind hier eine
Anzahl Arbeiter erſt noch mit der Herrichtung der
ſüdlichen Rampe die bereits rund 35 000
Kubikmeter Erdreich erfordert hat. Der neue Fahr
damm wird, wie ſchon jetzt deutlich ſichtbar iſt, er
heblich höher ſein als der alte.

Jn den gegenwärtigen Wintermonaten wird die
alte Sandſteinbrücke die ſog. 14-Bogenbrücke, über die
„Schwarze Lache“ abgebrochen. Vorher wird jedoch
die Notbrücke, die ſchon bei der 15-Bogenbrücke Ver

Lehrlinge und Jungarbeiterl Der
Reichsberufswettkampf ver-
langt Euren Willen und Eure Lei-
stung jeder muß teilnehmen.
Anmeldeschluß ist der 15. Januar.

m

„M. K. Bilderdienſt.
und wir können erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß die
e Behörden keine Zeit verſtreichen laſſen,
ondern die Arbeiten an der Korrektur der Straße

rüſtig vorwärts treiben, damit die Fernverkehrs
ſtraße 91 einſt den hohen Anforderungen des mo
dernen Verkehrs in vollem Umfange gewachſen iſt.

J Ein erfolgreiches Jahr
der Kaninchenzüchter.

Jm „Kaſino“ hielt der Kaninchenzüchterverein ſeine
Jahreshauptver ſammlung ab. Das Jahr 1935, das in
einem ausführlichen icht gewürdigt wurde, kann von
dem Verein als Ausſtellungsjahr d
werden. Dremmal trat der Verein mit Ausſtellungen
an die Offentlichkeit. Faſt 3000 Intereſſenten beſuchten
die Leiſtungsſchauen der Kaninchenzüchter. ler 150
Kaninchen wurden als Preiſe in Verloſungen uſw.
ausgegeben.

Die Frauengruppe entfaltete eine rege Tätig-
keit. Felle wurden verarbeitet, ferner wurden bei der
letzten Ausſtellung über 40 Pfund Kaninchenfleiſch zu
verſchiedenen Speiſen zubeveitet und verabreicht. Ein
Mitglied der Frauengruppe errang bei der Reichsklein
ren in Leipzig auf ſelbſtgefertigte Pelzſachen ſchöne
Preiſe.

m ver Jahr iſt es dem Vorſtand endlichan n, de Erwerbung von Ackerland dem Feld

zum Anbau von rmitteln Rechnung zu
tragen

Der Kaſſenbericht war zufriedenſtellend. Den
Kaſſierern wurde Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand
wurde in Anerkennung ſeiner Arbeit einſtimmig wieder
berufen.

Ein Vortrag von 3 d Meißner über
„Wirtſchaft lichkeit in der Kaninchen-ucht“ gab wertvollen Fingerzeig, wie dieZucht rentabler geſtaltet werden kann. v

Erledigung verſchiedener Angelegenheiten wurdeuhe de geplanten Veranſtaltungen des Jahres 1935

eſprochen. Für Juli wurde eine allgemeine Schau in
der Kaninchenfarm wen dem Sefcael

Eine Anregung, gemeinfam mit gelzüchter-
verein eine Ausſtellung zu vevanſtalten, ſoll ſpäter noch

mal erörtert werden. 2

Altenhurger Männerabend

Adolf Stöcker, Kämpfer und Chriſt.
ür die Zuſammenkunft der wännlichen Mitglieder

W Gemeinde e Paſtor Scheibe als
Thema die Perſönlichkeit, Wirken und ffen des

fpredigers Adolf Stöcker gewählt,
deſſen 100. Geburtstag im Dezember 1935 begangen
wurde.

Dre als der erſte rnnationalſoziali r en angeſ werden,der Führer a Hitler, ſowie Roſenberg
haben verſchiedentlich auf ihn B genommen. Seine
geiſtige, weltanſchauliche und ſoziale W war
von maßgebender Bedeutung. Vieles aus ſeinem
Wirken und Wollen hat noch heute Geltung. Er war
es, der zum erſten Male eine Bewegung hervorgerufen
hat gegen den Marxismus. Er hat es ger r
Sozialdemokratie entgegenzutreten. Berühmt iſt hier
beſonders ſeine ſogenannte „Eiskellerrede“ in
Berlin während einer Verſammlung der SPD. Als
aufrechter unerſchrockener Deutſcher trat er den zer-
ſetzenden und volksvergiftenden und vaterlandsloſen
Tendenzen der SPD.-Funktionäre energiſch entgegen.

Für manche große Jdee war Adolf Stöcker der
Wegbereiter, doch die Zeit war für die Verwirklichung
ſeiner Jdeale noch nicht reif und an maßgebenden
Stellen fehlte das Verſtändnis, aber leider auch das
Verſtehenwollen. Genau ſo wie er den Marxismus mit
aller Schärfe bekämpfte, ſo wandte er ſich auch e
das internationale Judetum und die Herrſchaft des
Geldes. Dieſe Gefahren hatte er in ihrem ganzenUmfange erkannt. Auch die Gedanken einer Volte

kirche hat Stöcker ſchon behandelt.

Aus dem Abriß ſene Lebensgeſchichte und ſeines
Wirkens war zu erſehen, daß ſie ein gutes Stück deut
ſcher Volksgeſchichte umſchließt. Adolf Stöcker war
ein Kämpfer und echter Chriſt, ein lauterer Charakter,
von unbeugſamem Willen, eherner Tatkraft und er
ſtaunlicher Unerſchrockenheit, und beſaß, wie er ſelbſt
von ſich ſagt, Nerven wie Stricke.

An den Vortrag ſchloß ſich noch eine Sitzung an,in der geſchäftliche Mitteilungen und der See

entgegengenommen wurden.

Ein guter Zug
Große Fiſche in einem Kleinen Teich.

Grünlich ſchillernd und gläſernklar erſtreckt ſich
e abſeits der Leipziger Landſtraße ein ſchöner

eich.
Jm Sommer klingt das Quaken der Fröſche, der

ferne, gedämpfte Ton der Unken und das Zwitſchern
der Rohrſpatzen zu einem wundervollen Konzert zu
ſammen.

Einſam und ſtill iſt es jetzt hier draußen.
Lediglich das Pfeifen der Lokomotiven vom Kanal-

bau ſchrillt herüber.
Mehr und mehr breitet ſich das dichte Schilf aus.

Algen und Gräſer bilden ein Geſtrüpp, das ſtändig
weiter wuchert.

Wenn es auch Männer waren, denen man in den
balkenloſen G des naſſen Elements keine ſonder

lichen wildengen keiten zutraut, und wenn an der wi

e eviewu e Heſiegelte ſich doch das Schigſel ſo manche

am wurde das dur ſchleichneten die an der Zberſiwe e ende rk
bie einen immer kleiner werdenden Raum an, bis
as Keſſeltreiben dann mit dem Netz an die friſche

Luft gebracht wurden.
Das iſt das Leben eines Karpfens. Es kann der

Aber gerade aus dieſem Grunde iſt der Teich ein
Paradies der Karpfen. Dann und wann, wenn ſich
die Strahlen der hellen Sonne im Waſſer brechen,
ziehen ſie gemächlich ihre Bahn. Silbern leuchten
ihre Schuppen. Sie ſind neben der Unzahl der vier-
beinigen quakenden Geiſter die einzigen und ſouve
ränen Bewohner des Teiches.

Geſtern wurde der Frieden dieſes geruhſamen
Teichidylles aber plötzlich geſtört.

Was iſt denn das? Jmmer näher kommt dieſes
maſchige Gebilde, unheimlich ſchleichen die Blei
klümpchen auf dem Grund dahin, und oben wird ein
Kahn kreuz und quer über den Teich getrieben.

So brachte der Fiſchzug allerlei unangenehme Be
et für die armen Vierchen, die nun
chon ein, zwei
rechend breiten Bu

r drei Jahre auf dem ent

u s

S

r

e e e e e h(MK Bilderdienſt.)
Frömmſte nicht in Frieden leben, wenn's dem böſen
Menſchen nicht gefällt

Etwas zuſammengedrängt, aber noch recht mobil.
plätſcherten ſie in den Kübeln. Die kleinen wurden
großzügig wieder in den Teich geworfen, aber die
großen, und das waren ja die meiſten, mußten ſich in
ihr Schickſal ergeben.

Einige ganz ſchöne Burſchen ſind, wie der Fiſch
zug zeigt, im Laufe der Jahre gezüchtet worden. Un
einer der blanken Spiegelkarpfen dürfte (auch ohn
Anglerlatein) ſeine 10 Pfund gewogen haben.

un werden die Bewohner des Teiches wieder in
Ruhe und Frieden ihr Daſein friſten können. Di
Menſchen mit dem großen e ſind verſchwunden
Aber ſie werden wiederkommen im nächſten Jahre.

Und dann wird der Teich zugefüllt werden.
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Merkblatt
Daten für den 11. Januar 1936.

Sonnenaufgang: 8.97 Uhr,

er 7 Uhr;1798 e Maler n in Handſchuchs
nun in

r x torben 1860: Der National
ökonom ſſenthalboren geſtorben i en W r

We dehauſen (geſtorben 1932). i879: S fran
zöſiſche Kari Honoré Daumier in Val
mandois geſtorben n 1682: Der

Begründer der
ZJellenlehre, in ln geſtorben (geboren 1810).
1919: Einwerleibung Siebenbürgens in Rumänien
1921: Gründung der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur

der Wiſſenſchaften 1923:ehe und Belgier ins Fuhrgebie
Der ehemalige König Konſtantin von Griechenland
in Palermo geſtorben (geboren 1868)

Bauer! Gib!
Bauer! Du führteſt mit ſchwieliger Hand
Durch fruchtbaren Acker den P
Du gingſt als Sämann über das Land
Das Früchte um Früchte dir trug.
Du lernteſt kennen die eigene Not,
Lebteſt in Sorge und r
Nicht wollte ſchmecken das tägliche Brot,
Konnt' es doch dein nicht mehr ſein.

Nun iſt dahin die qualvolle Zeit,
Verbannt durch treudeutſches Blut;
Vorbei iſt aller Hader und Streit,
Der nagte am deutſchen Gut.
Du haſt in Ruhe dein Land beſtellt
Feſt ſchreitend mit ſicherer Hand,
Warſt du doch von dem Gedanken beſeelt:
„Jch ſtehe auf eigenem Land.“

Vergiß nun im Drange der Zeiten nicht,
Daß nicht al le leben wie du;
Nimm du es wie jeder Deutſche als Pflicht

Und gib noch ein Scherflein dazu.
Vollende das Werk, das einer begann,
Spende mit freudigem Sinn,
Dann haſt du als Bauer die Pflicht getan,

Und alle Not iſt dahin.
Hermann Tempelhoff.

Reichswetterdienſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 9. Januar, abends.

Am Donnerstagabend erſchien über Jrland ein
außerordentlich ſtarkes Tief. Jn ſeinem Mittelpunkt
betrug der Luftdruck weniger als 723 Millimeter.
Unter ſeinem Einfluß verſtärkte ſich der ſüdweſtliche
Luftſtrom, der ſchon einige Zeit über dem weſtlichen
Europa herrſcht. Auch in Mitteldeutſchland friſchten
die Winde auf, und die ſtiegen auf
7 bis 8 Grad Wärme im Flachland und bis 0 Grad
auf dem Brocken an. Das ſtarke Tief verlagert ſich
in nordöſtlicher Ri Dabei werden die Tem-
peraturen in Mitteldeutſchland bei ſtark auffriſchenden,
meiſt ſüdweſtlichen Winden zunächſt noch weiter an
ſteigen. Es iſt aber nicht unwahrſcheinlich, daß uns
ſpäter etwa von Sonntag morgen ab, die kalte Rück
ſeitenſtrömung des Tiefs erreicht.

Ausſichten bis 11. Januar, abends:
Stark auffriſchende Winde aus füdweſtlicher bis weſt
licher Richtung, anfangs fehr mild, ſpäter Abkühlung
und Kbergang zu unbeſtändigem Wektker mit Schauern.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilet von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße

Tempetatur gut Wind
Uhr 12 Uhr i8Uhr Max. Min. Uhr 12 Uhr

Geſtern 5 6 70 8 3 780 Sw
Heute 7 I e 746 SWNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 4' Millimeter.

Jedem Dorf seine Chronike
die Arbeit an der Dorfſchronik!“ richtet

C der „Mittelde Kulturwart“ (Her
W 5 hen o hagdeburg) einen energi ppean ſeine ſern Wem es ſich um
Bodenfunde handele, dürfe niemand

s daran vorübergehen; ſie
n vielmehr der wiſſenſchaftlichen

Forſchung zur Verfügung geſtellt
werden. Wichtige Erkenntniſſe über
Sitte und Lebensweiſe unſerer Vor
fahren vermitteln Urkunden in Turm-
ſpitzen und in Grundmauern von
wichtigen weltlichen Bauten. Jn
den Städten ſei es leichter, Ur-
kunden zu ſammeln. Rudolf Richter,
der Verfaſſer des genannten Artikels,
fährt dann fort:

Auf dem Dorfe ſind die Verhältniſſe naturgemäß
grundlegend andere, da der Ortsvorſteher häufig genug
wechſelte und ſein Amtszimmer in ſeiner Wo nung
möglichſt wenig „Kramereien“ vom Vorgänger über
nahm. das unumgänglich Notwendige ließ er
ſich übergeben Alles Veraltete und deshalb nach her

rachter Meinung Wertloſe an Schriftſtücken ver
taubte in irgendeinem Winkel und wurde ſchließlich

großen Aufräumen vom Sohne des ehemaligen
et paxftebers, der gar keine innere Verbindung

I Liſten, Rechnungen, Verträgen und Anord
ungen

der vorgeſetzten Behörden hatte, den ammen über-antwortet. Wenn auch im großen d e en mit der
Vernichtung ſolcher Papiere für die Allgemeinheit
wenig verlorengeht für die Geſchichte und Zu
ſtände des kleinen Ortes haben ſie doch un
erſetzlichen Wert. Was kann z. B. aus einer an ſich
ſo trockenen Rechnung alles herausgeleſen werden! Da

hrt der Heimatforſcher die Preiſe der landwirtſchaft
ichen oder der handwerklichen Er eugniſſe. Er kann

Rückſchlüſſe auf gute oder ſchlechte Ernte in dem
betreffenden Jahre ziehen. Durch Vergleichen lernt er
das ugoße oder kleinere Steueraufkommen der Ge
mei kennen. Schließlich kommt auch der
S orſcher noch zu wichtigen Ergebniſſen.
R elleicht findet er gerade in olch einer Rechnung, daß

e Familie des Erbhofbauern X. nicht erſt ſeit
200 Jahren ortsanſäſſig iſt, ſondern ſchon im 17. Jahr
hundert Vorfahren im Dorfe hatte. Ohne Schwierig
keit ließe ſich die Reihe des aus den vergilbten

riften Herauszuleſenden beliebig fortſetzen.
Sicher ſind ſolche dörflichen Urkunden vielleicht

einmal „verſehentlich“ bei Gele enheit mit anderen
angeforderten Schriften der vorgeſetzten Behörde, etwa
der Kriegs und Domänenkammer der ſelbſtherrlichen
Fürſtenzeit oder ſpäter dem Landratsamte, übergeben
worden, und führen nun dort ein unbeachtetes Daſein.

In Schenkungs- oder Belehnungsurkunden, in
oder Kaufverkrägen des Mittelalters

s r Ort genanntk, ohneda re ner Einwohner ahnt, geſchweige
n

Wie viele Suchende haben dieſes für den kleie r x der a ehe aber e en
s2 ren v r ſie ja keinen Wert hatte, wieder

ie m
zurück
r SchriftgewandtSeite würde vieles geben wen

e e hen tlangwierigen n der u fo et an
oder s mlStadt ungen (Ae

lich ſind auch die Mittel zum e ehe
rotzrweilen in der Hauptſtadt nicht vorhanden

n brauchten dieſe für den ſtädtiſchen Forſcher wert-
oſen re nicht ungenützt zu liegen. Es kommt

darau ,an, dem Heimatforſcher des Dorfes vom

netentnis zu geben.hen u zu geben. Denkbar iſt das
der Forſcher, ſei er Gelehrter oder Laiverpflichtet, jede durchgearbeitete Urkunde n 4 r

Jahr und Jnhalt ſt i wortartig zu kennzeichnen.
Die für ihn brauchbare Schriftſache gibt er in ſeiner
Arbeit als Quelle an. Die Angaben der übrigen
Papiere werden einmal der Sammlung, die die Stücke
beſitzt, und dann der Verwaltung des Ortes mitgeteilt,
der erwähnt wird. Wo in Sammlungen (Archiven)
bereits ſolche Feſ tellungen gemacht ſind, erübrigen
ie ſich natürlich für die Benutzer. Es müßte dann
nur die Weitergabe an die betreffende Heimat
ortsverwaltung nachgeholt werden. Wollte 422 jetzt

völlige

jemand dabeimachen und ſeine Or te zuammenfſtellen, ſo würde er auf An eg 3 feinen

Wichtige UArkunden werden geſammelt.
Unter der Kberſchrift „Erleichtert Ortsſchulzen ein umfaſſendes Bild über die für ihn

vorhandenen Quellen bekommen. Wenn es dazu noch
gelänge, die Urkunden alle am Sitz der Regierung
in einer Sammlung zu vereinigen, dann wäre
der Aufwand an g. und Mitteln erſchwinglich. Eine

llige örtliche Vereinigung wird allerdings nicht
möglich ſein, hat doch manche Belehnungsurkunde eine
ganze Reihe von Orten verzeichnet, die z. T. in ver
ſchiedenen Bezirken liegen. Immerhin wäre es doch
auf die vorgeſchlagene Weiſe möglich, die Zahl der
Sammlungen weſentlich zu verringern und
worauf es ankommt die Arbeit für das geſchicht
liche Verſtändnis und für eine W be vieler
kleiner Orte überhaupt in zu nehmen.

Wenn dazu auch viele Bürgerfamilien und Be
ſitzer von Familienarchiven, Rittergutsbeſitzer uſw., die
im Beſitze alter Handſchriften ſind, die er-
wähnten Angaben machten, dann wäre ſchon viel
gewonnen.

Achtet auf Luftballone oder Drachen
ger wiſſenſchaftlichen Apparaten.

r Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaft
lichen Zwecken werden von verſchiedenen meteorologi
ſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich und im Auslande
mit Hilfe von Ballonen und Drachen Jnſtrumente auf
gelaſſen, die die Temperatur und andere Wetterelemente
ſelbſttätig aufzeichnen. An dieſem Aufſtiegsbetrieb be
teiligen ſich alle Kulturſtaaten. Die Finder ſolcher
Ballone oder Drachen mit Regiſtrierinſtrumenten wer
den erſucht, die Anweiſungen genau zu befolgen. Jn
dieſen Anweiſungen iſt ſtets die Drahtanſchrift oder
der Fernruf des in Frage kommenden Jnſtituts ent
halten. Dem Finder werden die Unkoſten für die Be
nachrichtigung erſtattet. Bei richtiger Behandlung der
Jnſtrumente, die genau angegeben wird, erhält der
Finder außerdem eine Belohnung. Die Ballone,
Drachen ſowie die mitgeführten Apparate ſind Staats
eigentum. Böswillige Beſchädigung oder Entwendung
wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Abend der Gefolgſchaften.
x Bad Dürrenberg. Die Gefolgſchaften aller Dürren

berger Betriebe waren von der Ortsleitung der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ J einem Be
triebsgemeinſchafts abend geladen wor-
den. Vom Betriebsführer der Saline war hierfür der
Kotſaal zur Verfügung geſtellt worden. Über hundert
Gefolgſchaftsmitglieder und eine Anzahl Betriebsführer
waren erſchienen. Nach Begrüßungsworten ſprach der
Ortswart der KdoF. Breitung über Sinn und Zweck
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Jn der O
fröhlichen Gemeinſchaft ſolle der Betriebsführer mit
ſeiner Gefolgſchaft den gleichen Weg gehen, um ein
ander näherzukommen und ſich beſſer kennenzulernen.
Schöne Lichtbilder aus dem Harz, den bayeriſchen
Bergen und aus Oſtpreußen zeigte Bergaſſeſſor a. D.
Gruünow und ſchilderte in humoriſtiſcher Form die
h auf ſeinen Reiſen und Wanderungen. Den
muſikaliſchen Teil des Abends beſtritt die Bergkapelle
der Saline. Mit der Führerehrung wurde der Abend,
ſei a beſter Stimmung und Harmonie verlief, ge

oſſen.

lancdkreis Merseburg
Hochbetag

s Kleinkorbetha. Der Landwirt Karl Schaffer-
nicht feiert heute bei beſter Geſundheit ſeinen 80. Ge
burtstag. Trotz ſeines hohen Alters iſt er immer noch
in der Landwirtſchaft tätig und hat die Leitung über
alle Arbeiten inne. Auch unſeren Glückwunſch.

Schonk die Wildenken.
F Knapendorf. Ein Bauer fand im Frühjahr Eier

von Wildenten und ließ ſie von einer Glucke mit
ausbrüten. Die Enten fliegen nun alle Tage durch
die Dorflage nach dem Teiche, während die zahmen
Artgenoſſen langſam über das Dorfpflaſter watſcheln.
Wiederholt iſt es vorgekommen, daß Kinder die Wild
enten bei ihrem Fluge nach dem Bauernhof mit Steinen
warfen. Es wäre doch ſchade, wenn die Enten durch
dieſe Beläſtigung ihren Standort wechſelten und viele
Bewohner ſich nicht mehr an den flinken Schwimmern
erfreuen könnten.

Autozuſammenſtoß.
S Bad Lauchſtädk. An der Ecke Naumburger-

Querfurter Straße am „Adler“ ereignete ſich am
Mittwochnachmittag wieder ein Zuſammenſtoß zweier
Autos. Als der Wagen des hieſigen Tierarztes aus
der Naumburger in die Querfurter Straße einbiegen
wollte, kam im gleichen Moment aus letzterer ein aus
wärtiger Perſonenwagen und beide gerieten zuſammen.
Durch den Zuſammenprall entſtand an beiden Fahr-
zeugen erheblicher Materialſchaden, während Perſonen
nicht zu Schaden kamen.

Aus Burgliebenau.
Empfindlicher Verluſt. Jm Kuhſtall des Ritter-

gutsbeſitzers Schwarzburger kam eine wertvolle Kuh
durch Ausgleiten ſo unglücklich zu Fall, daß ſie einen
ſchweren Bruch eines Hinterbeines davontrug. Sie
mußte ſofort abgeſchlachtet werden. Starke Uber-
handnahme der Maulwürfe, Jn letzter Zeit hat die nicht
Vermehrung der Maulwürfe in unſerer Flur ſtark zu
genommen. Konnte doch innerhalb der letzten 18 Tage
ein Einwohner nicht weniger als 23 dieſer Tiere zur
Strecke bringen. Jmmerhin dürfte aber nur ein plan
mäßiges Vernichten der ſonſt nützlichen ſchwarzen Ge
ſellen zu empfehlen ſein. Verkehrsunfall. Am
Donnerstagvormi war auf dem Fürſtendamm ein
Perſonenauto im Begriff, einen Laſtwagen zu über-

Aus cem Uns

holen. Jm gleichen Augenblick kam ein Auto aus ent
geeengeebter Richtung. Trotz ſchnellen Abſtoppens
der tos konnte aber ein Zuſammenſtoß nicht ver
hindert werden. Es bedurfte längerer e die
ammengefahrenen Wagen zu trennen, dann ihre

hrt fortſetzen konnten. Größerer Sachſchaden war
nicht entſtanden.

Hos Collenbey. Die e nrigtie Rauſchen
b ach vollendete am Sonntag bei leidlicher Geſundheit
ihr 86. Lebensjahr. Sie iſt die älteſte Einwohnerin
unſerer Gemeinde. Wir wünſchen ihr einen geſegneten
Lebensabend!

Auf dem zur „Schlachlbank“.i e ns Löpitz. in unſeremDorfe zwei Schäfer mit 400 Schafen aus Weſtfalen

Tages ſetzten ihre Wanderſchaft Die nächſtewar 3 e und von dort
die Schafe dem Leipziger Schlachtwurden

viehhof zugeführt.
Kameradſchafisabend der SA.

s Schkeuditz. Sonnabend, den 11. Januar, findet in
den Räumen des „Waldkaters“ ein K chafts
abend der SA. ſtatt, wozu die Einwohner v
Zu er iſt. r Wun Frage er 138,igal rer Hein z Weſen,Zweg und Ziel der e Der Mit un der Sdandarte
J 19 ſpielt zum Konzert und anſchließend zum Deut
ſchen Tanz.

Einbruchsdiebſtahl.
g Großlehna. Hier wurde, nachdem ſchon im Gaſt

Einbrecherhof in Kleinlehna die verſcheucht wurden
und ſie an einem Orte ebenfalls ihr Ziel

icht erreichten, im Gaſthof eingebrochen. Die Diebe

tzi fach deme ehe W er eDiebe vorgingen, beweiſt, daß ſie erſt aus der KücheWerkzeug holten i

durch die Gaſtſtätte, da ſie bei
wurdetruttal

Der Schwan hat die Unſtrut verlaſſen.

Freyburg. Wie wir bereits im Herbſt vorigen
Jahres berichteten, hielt ſich auf der Unſtrut ein
ahmer Schwan auf. Sein Gebiet war der

ſſerarm von der Brücke bis zum Wehr. Nachdem
er nun faſt vier Monate das Bild auf dem Waſſer
durch ſein ſtolzes Benehmen mehr denn ſonſt um dieſe
Jahreszeit belebt hatte, iſt er dieſer Tage wahrſchein
lich durch das Fehlen von Artgenoſſen plötzlich auf
und davongeflogen. Sein neues Domizil hat er in
der Einmündung der Unſtrut in die Saale auf
geſchlagen.

Verſammlung der Sanitätskolonne.
reyburg. Jm „Schützenhaus“ hielt Sanitätsvo Fehlern vom Deutſchen Roten Kreuz eins

außerordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Die
Kameraden hatten ſich in großer Zahl eingefunden und
trugen zum Teil die neue Uniform. Halbzugführer
Mir us forderte die Kamevaden auf, ſich r Unter
ſchrift zum m Beſuch der Ubun zuve a olonnenwalter Dr. Steinbrecht gab
eſchäftliche Mitteilungen und Dienſtvorſchriften be
annt. Vor der angetretenen Kolonne wurden dann

denten Sag b rthpe hrergeeeng ereiht
tandene Gruppenführerprüfung überreicht.Der San täreſchuppen neben der Kirche iſt

bald vollendet und kann in den nächſten Tagen der
Benutzung übergeben werden.

Jahresverſammlung der Stenograpyhenſchaft,

O Freyburg. Der Ortsgruppenführer hatte für
Jahresbericht beſagte, daß im Jahre 1935 zwei Lehr
gänge durchgeführt wurden. Es folgte die Auszeich
nung der Mitglieder, die am meiſten die UÜbungsſtunden
beſucht haben. Jhnen wurde ein ſtenographiſches Werk
überreicht. Zum ahnte Schriftfreundermah

recht gut abzuſchneiden. Mit einem „Sieg Heil“ auf
den Führer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Abnehmende Fürſorgekoſten.
O Laucha. Die Zuſammenſtellung der

Fürſorgekoſten aus dem Kalenderjahr 1935 zei
über dem Jahre 1934 wieder eine erfreuli
wärtsbewegung, die vor allem ihre Urſache in der
Unterbringung der Wohlfahrtserwerbsloſen in neuen
Arbeitsſtellen findet. Jn den einzelnen Monaten
wurden gezahlt:

1935 1934
Januar 3406 RM. 4486 RM.
Figrpar 14866 2529ärg 1740 1526April n a n 1390 x 1645
Mai 1733 2299Juni 1266 2780Juli. p 1825 2080Auguſt 1528 2418September 1375 1085
Ottober e 1256 1022
RNopember 1942 1362
Dezember 1489 2056 reEs iſt zu hoffen, daß im Jahre 1936 ein we

Abſinken der Laſten erfolgt; jedenfalls iſt es wohl Ge
wißheit, daß die Fürſorgekoſten nie wieder die Höhe
aus den früheren Jahren erreichen, ſo z. B. im März
1933 mit 7091 RM.

Gerichkstage im Jahre 1936.
d Laucha. Das Amtsgericht Freyburg hält im

Jahre 1936 Gerichtstage im Rathaus in Laucha für
den Bezirk Laucha, Dorndorf, Weiſchütz, Hirſchroda
und Plößnitz ab am 3. Januar, 6. März, 8. Mai,
3. Juli, 4. September, 2. Oktober und 4. Dezember.

Geſegnetes Alker,
Laucha. Eine Statiſtik ergab, daß in der StadtgaJe am 31. Dezember 1935 vierzehn Männer und

einundzwangzig Frauen das 80. Lebensjahr
überſchritten hatten und daß im Jahre 1936
weitere 2 Männer und 7 Frauen das 80. Lebensjahr
vollenden. Die älteſten Einwohner ſind das Ehepaar
Auguſt Rothe, e am 27. Juli 1848, und ſeine
Ehefrau Amalie Rothe, geboren am 23. Januar 1348.

Naumburg und Umgebung
Auf zum Jahresfeſt des WHW.

am 1. und 2. Februar im „Ratskeller“!
Raumburg. Auch in dieſem Jahre wird von der

rtsamtsleitung des Winterhilfswerkes ein Jahres
feſt veranſtaltet, das am 1. und 2. Februar im
„Ratskeller“ ſtattfindet. Jn den Jahren 1934 und 1935
war dem Jahresfeſt ein großer Erfolg beſchieden und
man iſt der feſten Überzeugung, daß auch im dritten
Jahre das gleiche der Fall ſein wird. Auch eine große
Verloſung findet wieder ſtatt. Die Loſe hierfür
werden bereits in den nächſten Tagen verkauft.

Sanitätskolonne ſammelt am 19., Januar.
Naumburg. Am 19. Januar findet eine Gau

ſ ng ſtatt. Der Verkauf der Abgeichen,

Aus dem Gefselta
Wechſel in der Guksleikung.

Blöſien. Die Leitung des Gutes der Geſellſchaft

S Pera W r ni bangjährige Gutsinſpe nann vom
Rittergut Löpitz übernehmen. Seine Stelle in Löpitz
wird einem Beamten aus Lochau übertragen.

WHh W.Preisſchießen.

Kötzſchen. Die Kriegerkameradſchaft Kötzſchen
Zſcherben im Kyffhäuſerbund veranſtaltet in der Zeit
vom 17. bis 19. Januar ein Preisſchießen,
deſſen Ertrag dem Winterhilfswerk zufließen wird. Die
Kameraden werden hierzu in voller Stärke erwartet.
Auf dem Generalappell der Kameradſchaft erwartet die
Kameraden eine beſondere Überraſchung. Erſcheinen
iſt Pflicht.

1000 Mark Gewinn
vom Naumburger Glücksmann.

Oberbeung. Ein Einwohner aus Oberbeuna, der
aus geſchäftlichen Gründen vorübergehend in Naum-
burg weilte, nahm einem grauen Glücksmann auch
ein Los ab. Erwartungsvoll wurde der Losbrief geöffnet, und ſiehe da: „Dieſes Los gewinnt 1000 Murt!

Die Freude unſeres biederen Geiſeltalers war natürlich
ſehr groß.

Schulungsabend.

Benndorf. Die der NSDAP. hatte
r einen großen Schulungsabend den Schulungsleiter

Gauſchule Lützen, Maul, als Redner gewonnen.
Jn volkstümlicher Form ſprach er über den National
ſozialismus und legte ſein Wollen und ſeine Ziele in
vielen Beiſpielen anſ m dar. Zum Schluß gab der
Ortsgruppenleiter bekannt, daß am 15. Jan ugr in
Körbis Dr. Wendenburg in einer Verſamm-
lung ſpre werde, deren Beſuch beſonders den Bauern
und Landarbeitern zu empfehlen ſei.

Fäkalienwagen für die Einwohnerſchaft.
Neumark. Der Bürgermeiſter hat die Anſchaffung

eines Fäkalienwagens verfügt, um eine Ver
unvreinigung der Leiha und Geiſel durch die Abwäſſer,
die aus den Grundſtücken des Dorfes kommen, zu ver
meiden. Der Wagen arbeitet ſelbſttätig und ſeine
Füllung erfolgt automatiſch durch Erzeugung von
Unterdruck. Dieſer Tage wurde er erſtmalig in Be
trieb genommen. Er ſteht jedem Einwohner
koſtenlos zur leſe ung Die Beſpannung wird
von den Bauern geſtellt.

die das Hoheitsgeichen der Partei und die Jahreszahlen

1935 und 1936 zeigen, wird von den der
Sanitätskolonne vom Deutſchen Kreuz
ülb

Beträchtlicher Bevölkerungsanftieg.
Naumburg. Die Einwohnerzahl im Stadébreis

Naumburg betrug am 1. Januar 1936 34531 Per
ſonen gegen 31701 am 1. Januar 1935. Jm Laufe
des vergangenen Jahres ſind alſo 2830 Perſonen zu
gezogen.

Nund um Querfurt.

Der Wafſerſpiegel ſteigt.

O Ober und Riedereichſtädt. Jm Sommer und
auch noch im Spätherbſt machte ſich hier ein Waſſer
mangel bemerkbar, ſo daß mehrere Hausbeſitzer ge
zwungen waren, die Brunnen zu vertiefen, um die
benötigten n en zu erlangen. Jetzt kann faſt
durchweg die Feſtſtellung gemacht werden, daß der
Waſſerſpiegel wieder etwas ſteigt. Ob der
Waſſerſtand auf die erhöhten Niederſchläge zurück
zuführen iſt, oder ob irgendwelche andere Natur-
ereigniſſe den erhöhten Waſſerſtand verurſacht haben,
dann vor Eintreten der wärmeren Jahreszeit nicht
feſtgeſtellt werden.

Aus dem Saalkreis.

Reuer Vertreter des Standesbeamken.

Lochau. Für den hieſigen Standesamtsbezirk
wurde an Stelle des Gaſtwirts Heinrich Schneider,
Pritſchöna, der Beigeordnete Paul Neumaann,
Lochau, als Vertreter des Standesbeamten berufen.

Inſtandſetzung der Feldwege.
Lochau. Sämtliche Feldwege in unſerer Gemar-

kung werden jetzt durch fleißige Hände geebnet und mit
Kies befahren. Die Fuhren führen die Ortsbauern aus.

öhere

Mehrere Arbeitsloſe haben vorübergehend Arbeit ge
funden.
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Merſeburger Korrefpondent (Mtteſdeufſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 10. Jannar 1836.

Aympia der Arbeit
Kameraden, Kameradinnen!

Jn jedem Jahr veranſtalten wir den Reichs
berufswettkampf der deutſchen Jugend. Wir
ſtellen damit ſtets erneut unſeren fvreiwilligen Einſatz
zur Leiſtung unter Beweis. Wir ſind der ÜUberzeugqung,
daß allein aus dem Boden der Pflichterfüllung unſere
Rechte und Forderungen an den Staat erwachſen
können. In dieſem Jahre treten auch im Rahmen des
Reichsberufswettkampfes die Studierenden an den Hoch
ſchulen zum Reichsleiſtungskampf an. Die junge Front
der Arbeit wird durch die Tat geſchmiedet. Die
jungen Arbeiter der Stirn und der Fauſt ſchaffen ſich
die neue und gemeinſame Tradition der Leiſtung!
Deutſchland mag arm ſein an natürlichen Gütern. Es
iſt jedoch um ſo reicher an unermüdlichem Fleiß und
ſchöpferiſcher Kraft! Das wollen wir unſerem Volk
und der Welt beweiſen. Dem Sieger im Reich wird
die größte Ehrung zuteil: Der Handſchlag des
Führers! Kommt aus Dörfern und Städten, Be
trieben und Hochſchulen und geſtaltet freiwillig und mit
Freude dieſen Reichsberuſswettkampf zu einem wahren
Feſt, zum Olympia der Arbeit.

Artur Axmann, Obergebietsführer.
Leiter des Sozialen Amtes der RJF.

Leiter des Jugendamtes der DAF.

Memelland, dein Kampf geht weiter
Aufruf des Bundes Deufſcher J M

13. Male jährt der an dem alsZivil en verkleidete auſ ge Truppen im Memel

jet einrückten und es widerrechtlich annektierten.
ägliche Not, Unterdrückung und Verfolgung mußte

ſeitdem die Bevölkerung diefes Landes ihres Deutſch
tums willen erdulden. Litauiſcher Haß und Terror
verletzte jedes international zugeſicherte Recht und ver
ſtieg ſich in letzter chauviniſtiſcher Vernichtungsgier zu
dem Kownoer Bluturteil, das 4 Memelländer zum
Tode, 2 Memelländer zu lebenslänglichem und die
andern Angeklagten zu insgeſamt 4358 Jahren Zucht

e Mete gingen anſere denum 5—. e gingen unſere Brüder im deutſchen
Memelland vor kurzem in den Wahlkampf, um ein
Bekenntnis für ihr Deutſchtum abzulegen. Gegen
fremde Willkür errangen ſie einen Sieg, der ſich würdig
neben den unſeres nationalſozialiſtiſchen Kampfes im
Reich ſtellen kann. 24 deutſchen Vertretern des memel
ländiſchen Landtages ſtehen nur 5 Litauer gegenüber.
Der Unbefangene könnte glauben, daß es den Litauern
jetzt ernſt ſei, den Memeldeutſchen ihre verbrieften
Rechte zu geben. Jn Wirklichkeit aber müſſen unſere
Brüder weiter um ihr Recht ringen. Die Kownoer
Machthaber haben ſofort nach dem deutſchen Wahlſieg
ein ſogenanntes Statutgericht ins Leben gerufen, das
nur aus Litauern v und die Macht beſitzt, jeder
zeit die Beſchlüſſe des ages zu durchkreuzen.

Nach den Verwicklungen und Unruhen, die der
Bolſchewismus in der ganzen Welt entfacht hat, wird
der Druck dieſer aſiatiſchen Macht auch im europäiſchen
Oſten ſtärker. Nach wie vor ſteht hinter Litauen Ruß-
land. Litauen wurde gedungen, um über das deutſche
Memelland dem Bolſchewismus eine Brückenkopfſtellung
zu erobern.

So geht der Kampf im Memelland mit aller
Schärfe weiter.

Deutſcher im Reich, vergiß es nie, daß deutſche
Brüder für Dich täglich, ſtündlich in ſchwerſtem Volks
tumskampfe ſtehen und daß durch ihre Standhaftigkeit
Deine Sicherheit und friedliche Arbeit gewährleiſtet Fü
wird. Dein Treuebekenntnis zu den Kämpfern an der
Oſtfront ſei daher der ſelbſtverſtändlichſte Ausdruck
Deines Dankes.

Landesleiter des BDO.
Pomplun,

Begegnung mit einem Buch
Jedermann ſucht r Abenteuer: Der Sportsmann

auf der Kampfbahn, Jäger im Wald oder auf dem
Sturzacker, und der Büchernarr im Antiquariat.
Leider gibt es nur noch wenige echte alte Bücher
ewölbe. Auch im Antiquariat, es einen nochp verlockenden Katalog verſchickt n, erlebt man
eute die große Enttäuſchung, daß man über denLadentiſch i gefragt wird: „Was wünſchen Sie,

und in welcher Preislage?“ Das eben weiß man
nicht, was man wünſcht! Beim Stöbern nach alten
Büchern nach der Preislage gefragt zu werden, iſt
rn Es iſt ebenſo ſchlimm, als wenn man in

r Unter mit einem Waidmann behauptet
ätte einen „Schwanz“ und zwei „Ohren
ich noch „Beine“. Er hat etwas ganz

anderes. Ja, leiderl Die deutſchen w.
ſozuſagen unwaidmänniſch geworden. r einige

ö ibt es noch, da darf man ſich durch
erſehnte Wild heranpirſchen, darf

auf der langen Leiter auf den Anſtand gehen und wird
nicht von vornherein durch die Frage in der Jäger-
ſpannung ernüchtert: „was wünſchen Sie?“ Auf derm man auch nicht s wieviel Pfund
ſoll der Haſe wiegen, den Sie zu eßen wün n?
Hoffentlich bleiben die wenigen Jagdreviere des alten

rhandels, in denen noch die guten Regeln der
Zunft gelten, erhalten.

ei einem Streifzug durch ein halliſches Anti
in dem es noch waidmänniſch zugeht, wo man

en darf, hatte ich eine r die für dene rer etwas Rührendes, J etwas An
hatte: ein Buch aus dem Jahre 1887, für

die damalige Zeit ſehr ſchlicht und gut eingebunden,
Hendel, der den Namen Halle

Jahrzehnte hindurch in alle Welt getragen hat:
„Sä Thüringiſches Dichterbuch.“ Unter den Mit
er leſen wir den vertrauten Namen Kurt
von Rohrſcheidt, mit dem Zuſeß: in Erfurt.
Der Dichter iſt damals Referendar bei der Regierung
in Erfurt geweſen, als er dem halliſchen Literaten

Jn der Zeit vom 2.-15. Febr. findet der
dritte Reichsbernfswettkampf
ſtatt. Jeder Jungarbeiter, jedes berufs
mäßige Mädel nimmt teil am Leiſtungs
kampf der deutſchen Jugend.

Emil Barthel half, eine neue Folge des „Sächſiſch
Dichterbuches“ herauszugeben. Barthel

war der Mittelpunkt eines geiſtig ſehr regſamen kleinen
Dichterkreiſes, in dem, wie Kurt v. Rohrſcheidt zu er
ählen pflegte, viel gemeinſam geleſen und vor allen
ingen gegenſeitig kritiſiert wurde. Die Kritik hat

natürlich ganz den ſcharfen Stil der Jugend getragen.
An halliſchen Namen finden wir außer Emi
Barthel in Giebichenſtein und Kurt von Rohr-
ſcheidt, der ja nur vorübergehend in Erfurt war
und in Halle ſeine Hauptentwickelungszeit erlebte,

dolf Brieger, Karl Elze aus der alt
äſſigen und weltbekannten Familie Elze, Richard

r Paul Grotowſky und Wilhelmolffram. An bekannten Namen iſt Julius
urm zu nennen, ferner der durch den Kunſtwart
ühmt gewordene Ferdinand Avenarius und
eda Schanz. Auch Alice Freiin von

audy iſt mit Gedichten aus ien vertreten.
Einen größeren Beitrag lieferte auch Julius
Groſſe. Unſer Merſeburger Poet Kurt v. Rohr
ſcheidt hat ſomit einem recht vielſeitigen und bewegten
Dichterkreiſe angehört.

e r Sinn es gegen w as -Thüringiſchen Dichter s“ hindur
zuarbeiten. Auch die Beiträge Rohrſcheidts ſind aus
geſprochene Jugendgedichte, ſie tragen aber ſchon ganz
deutlich den Stempel ſeiner ſpäteren Arbeiten, haben
den weichen lyriſchen Ton, die bewegte Rhythmik und
ſind in der Reimgeſtaltung oft recht originell. Auch die
Gedankendichtung iſt ſchon vertreten. Den Schluß der
rn Zriträge macht ein Gedicht aus der
deutſchen Geſchichte „Eiſern Heinrich“ im Versmaß
des Nibvelungenliedes. Er hat dieſe Art Dichtung ſpäter
in ſeinem berühmt gewordenen „Armin und
Thusnelda“ und in den „Burenliedern“ wieder auf
enommen. Beide epiſche Dichtungen gelangten mehr-
ach im halliſchen Stadttheater, von lebenden Bildern
begleitet, r Aufführung. Schon in dieſen Jugend
arbeiten des „SächſiſchThüringiſchen Dichterbuches“
Zug Rohrſcheidt eine beſonders gute Beherrſchung des

ibelungenversmaßes, das der Eigenart der deutſchen
Sprache beſonders angemeſſen iſt.

So war die Begegnung mit dem „SächſiſchThü-
ringiſchen Dichterbuche eine freundliche. Unſere vielveſcheleve Gegend hat ſogar in den 80er Jahren

ein reges Kulturleben beſeſſen, wenn es
möglich war, ein nur mit Versdichtungen gefülltes
Sammelwerk in mehreren Folgen herauszubringen.
Daß Kurt v. Rohrſcheidt, den wir im Jahre 1935
verloren haben, dabei eine tätige Rolle geſpielt hat,
verdient dankbare w.

Wir möchten die Gelegenheit benutzen, um be
ſonders die Jugend auf die echt deutſche Versdichtung

e
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doch v. Rohrſcheidts beſter Fchege

l Umgegend Hiobspoſten über

„Armin und Thusnelda“ von Kurt v. Rohrſcheidt auf
merkſam zu machen. Sie iſt in der Hendelſchen Ge

mibibliothek erſchienen, und wenn ſie auch nicht
chön ausgeſtattet iſt, ſo hat das Büchlein dafür den
erzuß der Billigkeit. Der Verlag hat es bewußt in

der Abſicht herausgebracht, es volkstümlich zu machen.
Bei der neuen u Hinwendung zu echt
deutſchen Stoffen wird die Jugend von heute in Kurt

finden, was ſie ſucht:
urſprünglich germaniſche Geſtalten, Vertiefung des
Sagenſtoffes durch Aufſchließung des Seeliſchen und
heldiſche Geſinnung.

Mindeſtens die Hälfte
allen Krüppeltums vermeidbar.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft zur Bekämpfung des
Krüppeltums richtet in Gemeinſchaft mit dem Reichs
geſundheits- und dem z r für Volkswohlfahrt
in einem Merkblatt den Appell zum Kampf gen das
Krüppeltum an die deutſchen Volksgenoſſen. n den
rund 400 000 Körperbehinderten (einſchl. Kriegs
beſchädigten), die bei der letzten Reichsgebrechlichen

erfaßt wurden, hätten mehr als 100 000 das
ebrechen ſeit Geburt, Kindheit oder Jugend gehabt,

und mehr als 55 000 ſeien zur Zeit der Zählung unter
20 Jahre alt geweſen.

Mindeſtens die Hälfte allen Krüppeltums ſei durch
vorbeugung, frühzeitige Erkennung und ſachgemäße
Behandlung vermeidbar.

Die Bevölk wird daher aufgefordert, beſonders
innerhalb der Familien Form, Haltung und Bewegung
des Körpers der Kinder zu beobachten den Arzt
um Rat zu fragen, wenn Verbiegungen, V e
Verunſtältungen, Hinken und Lahmen oder
Haltungs und Bewegungsſtörungen des Rumpfes und
der Gliedmaßen bemerkt werden.

Das Merkblatt verweiſt ſchließlich u. a. auf den
Reichsbund der Körperbehinderten, der unter Aufſicht
des Hauptamtes für Volkswohlfahrt bei der Reichs
leitung der NSDAP. ſteht und dem alle körper-
behinderten deutſchen Volksgenoſſen als Mitglied an
gehören ſollten.

laßt nichts umkommen
Der Aufruf der Reichsregierung zur Erzeugungs

ſchlacht iſt nicht allein an Landbevölkerung, ſon
dern an das geſamte deutſche Volk gerichtet.
Es n emer. Weh auch ezur Erzeugung iger rungsmittel beizu
wo Insbeſondere iſt durch die

rfaſſung und Verwertung der Großſtadtabfälle,
die bisher meiſtens in dem Müll landeten, die Mög-
lichkeit Millionenwerte zu erfaſſen bzw. vor
der Vernichtung zu retten. Die Erfahrung hat ge gem
lehrt, daß nicht nur von den ſonſog. wohlhabenden,
dern von allen Kreiſen der großſtädtiſchen Bevölkerung
eine gewiſſe Verſchwendung von
mitteln betrieben wird. Dieſe wird oft für ſelbſtver
ſtändlich gehalten.

Für die Verw r dieſer Abfälle kommen neben
dem Geflügel ſonſtige Kleintiere auch Schweine
und im Sommer z. T. Fiſche in Frage.

di uWelche Bedeutung die
Abfälle hat, errechnete ich ſelbſt an folgendem Bei
ſpiel:Jch legte mir am 1. März 1935 10 Jung-
hennen zu, die bis zur Mauſer (September Novem
ber) 1400 Eier legten. ne wurden 13 Jung
re 20 Schl ähne, 16 Jungtauben einer großen

e ſowie 10 Kaninchen bgezegen und 4 Brut-
tauben gefüttert. Der Geſamtwert r kann
auf 250 RM. beziffert werden. Neben den Abfällen
wurden verfüttert:

V 48 RM.Tieriſches Eiweißfutter für 16 RM.Luzerneheu für Kaninchen für 5 RM.
ür Sammeln d. Abfälle wurden ausgegeben 12 RM.

Sa. 81 RM.
Schließlich wurden im Garten gezogene Futter-

verfüttert, die etwa 100--120 qm Anbaufläche
enötigten.

Jch möchte bemerken, daß die Aufzucht von Jung
hennen, Schlachthähnen und Jungtauben keinesfalls in
den Vordergrund bei der Verwertung großſtädtiſcher
Abfälle geſtellt werden kann. Da nun alle Hennen
mit dem Legen beginnen, erwarte ich bis zur kommen
den Mauſer, vor der die Zweijährigen abgeſchafft
werden, eine Verbeſſerung des Reinertrages. Die Akt
fälle müſſen ſo friſch als möglich verfüttert werden.
Beim Sammeln ſind dieſe auseinanderzuhalten. Ge
kochte Kartoffeln und Reſte vom Mittageſſen müſſen
ſofort verfüttert werden, während Brot und Brötchen-
reſte mit möglichſt wenig heißem Waſſer gut durch
gebrüht und nach Erkalten ſofort verfüttert werden

Körner für

Die Ab beim

müſſen. Rohe Kartoffeln und Kartoffelſchalen ſowie
Kohlreſte ſind für einige Tage haltbar. Die erſtge-
nannten werden zwar von den Hühnern weniger gern
genommen, dafür aber im gekochten Zuſtande gern
von den Kaninchen und Schweinen.

Die von mir verfütterten Abfälle entſtammen meh-
reren Haushaltungen mit einer Geſamtkopfzahl von
25-—30 Perſonen. Erſt dann, wenn man alles ſam
meln läßt, erfährt man, welche hohen Werte im all

einen täglich verlorengehen. Nach meiner Schätzung
dürften über eine halbe Million Fettſchweine und die
nach Deutſchland eingeführten Eier durch Verwertung
der Abfälle zu erzeugen ſein, wenn kleine Gaben tie-
riſchen Eiweißfutters beigegeben werden.

So wie die Müllabfuhr der Großſtädte organiſiert
werden kann, beſteht auch die Möglichkeit, die Abfälle
z ſammeln. Oftmals ſcheitert die Tierhaltung an der

erwaltung der Städte ſelbſt. Darauf näher einzu
gehen, würde an dieſer Stelle zu weit führen. Wichtig
iſt, die geſamte Bevölkerung entſprechend zu erziehen
und Wege zu beſchreiten, der Verſchwendung dieſer
wertvollen Lebens und Futtermittel vorzubeugen.

Die Anterſtützung bei Einberufung
zu Äbungen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt die über die
Einberufung zu UÜbungen der Wehrmacht kürzlich er
gangene Verordnung mit einer Erläuterung bekannt,
in der er darauf hinweiſt, daß die Unterſtützung jetzt
S nicht mehr auf Angeſtellte und
Arbeiter änkt iſt, ſondern grundſätzlich alle zu
bungen Einberufenen erfaßt, alſo auch ſelbſtändige
Gewerbetreibende und Angehörige von freien Berufen.
Ausgenommen von der Unterſtützungsberechtigung ſind
die Beamten von Behörden und Dienſtſtellen des
Reiches, der Länder und Gemeinden, der öffentlichen
Betriebe uſw., da ſie ihre Dienſtbezüge während der
Teilnahme an der Übung weiter beziehen. Das gleiche
gilt für die W und Arbeiter öffentlicher Ver
waltungen und Betriebe. Gegenüber der bisherigen
Regelung iſt als grundſätzliche Anderung des Unter-

n daß die Unterſtützungi orliegen ſonſtigen Vorausſetzungen in der
in der Leibeserziehungs- Verordnung angegebenen Höhe
nicht mehr gewährt werden muß, ſondern gewährt wer

kann. Das bedeutet, daß die dort vorgeſehenen

r m e deützung feſtzuſe iſt. e ſcheidung treffen diebhehannee nach pflichtmäßigemn Ermeſſen.

Aus dem Gerichtssao
Amtsgericht Merſeburg.

Moritz H. in Freyburg a. d. U. war poligeilich
mit 5 RM. evtl. 1 Tag Haft beſ
1. Oktober 1935 die Straße in Spergau mit einem

befah
zu beleuchten. Das Gericht erhöhte die
auf 10 RM. evtl. 5 Tage Haft.

Anton B. in Merſeburg war beſchuldigt, im
Jahre 1935 in Merſeburg mehrere Male Kindern

öffentlich Argernis gegeben zu haben Die Verhandlung
fand unter Ausſchbuß der Offentlichkeit ſtatt und endete
mit der Verurteilung des B. zu 4 Monaten Ge
fängnis. Den Beſeidigten wurde das Recht der
lrteilsveröffentlick ſprog

Willi B. in Porſt bei Köthen und Karl L. in
Köthen ſtanden unter der Anklage, in der Nacht zum
25. Auguſt 1935 in der Gaſtwirtſchaft zu Ober
beung der Witwe Martha W. 40 Stück Schokolade

ſt n zu haben indem ſie den Schrank aufbrachen.
e L. bagen die Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden

Rückfalldiebſ mußte
Hans K. in Bad Dürrenberg war angeklagt,
i jä Zeit ſich der Unterhaltspflicht

Sohne derart entzogen zu haben,
in Anſpruchilſe genommen werden

dieſer Sache erfolgte Vertagung
Beweis aufnahme.

in nicht 2
öffentliche H

mußte. Auch in

Böse folgen warmer winter
Jn Merſeburg ſtarben 16 48 Menſchen an der Peſt.

enen Jahre berichteten wir von dem
Wüten des zen Todes“ im Merſeburger Land,
als 1610 ſich Unglück auf Unglück mit Seuchen und Un
wetterſchäden häuften. Während aus vielen Dörfern der

das Graſſieren der Peſt
kamen, blieb Merſebur r damals verhältnismäßig
verſchont, was wohl die Ur darin hatte, daß die
Stadt ihre Tore für alle Fremden aus den
Peſtdörfern h hielt. Leider halfaber dieſes Schutzmittel nicht er, da manche Leicht
ſinnige doch aus irgendeinem eigenſüchtigen Grunde in
eins der verſeuchten Dörfer gingen, dieſen Beſuch aber
bei der Rückkehr verſchwiegen und ſo den
ſtoff an den ahnungsloſen Wächtern vorbei in die
St ſchleppten.

o

325 en, in M der „ſchwarzeGeißel über die verängſtigten Menſchen, die außer Ge
bet und Bußübungen kein Mittel wußten, der Seuche
zu e Gefördert wurde die Ausbreitung der
ver chen Krankheit durch die warme Witte-

des vorangegangenen Winters, der
ſelbſt im Januar weder ee noch Reif gebracht hatte.
Der Chroniſt Möbius berichtet darüber: dara
ein groß ſterben erfolget, u. ſeynd in Merſeburgk in der
Stadt u. in den Vorſtädten 1648 perſohnen an der peſte
dazu geſtorben.“ Beſonders wird unter den Peſt
opfern der Magiſter Veit Stephan erwähnt, der
als Seelſorger den erkrankten Sohn des Kapitels
ſyndikus Lucas Berger beſucht hatte, ſich aber dabei
ſelbſt anſteckte und ſchon einige Tage darauf ſtarb. Jhn
hatte wieder auf ſeinem Krankenlager ſein Freund, der
Rektor Bernhard Herold, beſucht, der zwar als ein
heimlicher Calviniſt galt, ein damals ſchlimmer Ver
dacht, aber trotzdem als „guter und gelehrter Mann“
bezeichnet wird. Er hatte bereits das 60. Lebensjahr
überſchritten und hielt ſich daher, da man damals alte
Leute als immun glaubte, gegen Anſteckung geſichert.
Die Peſt hielt ſich aber nicht an die Regel und auch
jener Greis ſtarb an der Veſt, nachdem ihm einige
Tage vorher bereits ſeine Gattin in den Tod voran-
gegangen war. Sehr hervor hebt der Chroniſt Voccius
den Merſeburger Stadt-Diakonus Quirinus Zeitz, der
ungegachtet der Gefahr den Kranken ſeiner Gemeinde
Troſt zuſprach (wie beſonders erwähnt, namentlich
denen geringeren Standes, denn die meiſten
Vornehmen, der Kanzler und die übrigen Stiftsräte
und die Kanoniker. auch aus der Stadt einige Rats-
herren und wohlhabender Bürger waren nach anderen
gerade peſtfreien Orten geflohen). Auch Quirinus Zeitz
wurde ein Opfer ſeiner Seelſorgerpflicht.

Jm verga

g denn auch im Jchre u n W

den Sohn des Keuſchber Paſtors, angeſteckt hatte.u Der Paſtor, ein ſehr r Mann, im te ſein
g

Nach der verheerenden Seuche des Vorjahres blieb
Lü 1611 verhältnismäßig verſchont, denn „nur“
32 Einwohner ſtarben an der Peſt, darunter auch der
Senior Chriſtian Voecius (der Sohn des Diakonus
an der Merſeburger St.-MaximiKirche) ſamt ſeiner
Gattin, ſowie der Frau des
Töchtern.

Übler hauſte die Seuche im gleichen Jahre

in Clobicau,
ſie ſoll dort durch einen übelbeleumdeten Menſchen ein

eſchleppt worden ſein, der ſich in Merſeburg mehrere
age vollgetrunken hatte und die Krankheit mit nach

Hauſe brachte. Die Verbreitung wurde nach der
Meinung des Chroniſten beſonders gefördert durch die
e der „Leichenfeiern, bei denen keiner fernbleiben

ter
Ausführlich berichtet Voccius auch über

das Ausſterben des Paſtorenhauſes in Keuſchberg,
und teilt naiv mit, daß der Hauslehrer des tors
Johannes Sor ger ſich in Daspig über die vielen

etzt habe, daß er daran

erkrankte und ſtarb, üler,
Haus Möglichkeit, die Betten der Kranken
und ſchloß das Krankenzimmer zu, was den h
hatte, daß 10 Wochen lang kein weiterer Krankheitsfa
vorkam. aber erkrankte dann die Magd und
bald darauf folgten ihr die Paſtorsfrau und 5 Kinderin den Tod a Die allein noch geſunden 2 Töchter
ſchickte der tiefgebeugte Vater faſt nackt in des Küſters
Haus und les ihnen neue Kleider machen. Doch die
Abſonderung kam zu ſpät. Die beiden Mädchen hatten
chon die Seuche im Leib, ſie ſtarben ebenfalls und ihnen
olgten auch der hilfsbereite Küſter mit mehreren ſeiner

Hausbewohner. So waren aus dem Keuſchberger
Paſtorenhaus binnen kurzer Zeit die Frau mit
8 Kindern, eine Magd und der Hauslehrer dahingerafftund übrig blieben nur der Vater (der aber auch ſcwel

erkrankte) und ein Sohn, welcher als gelernter
Kürſchner gerade auf Wanderſchaft befand.

Jntereſſant mag in dieſem Zuſammenhang erſcheinen,
daß auch vor 750 Jahren nach dem Bericht der Chronik
ein warmer und gelinder Winter war, daß bereits im
Januar die Bäume blühten und im nächſten Monat die
Apfel ſo groß wie Walnüſſe waren. Dadurch aber

entſtund eine geſchwinde r deren Opfer
er zahlenmäßig nicht angegeben ſind, aber zweifel
os nicht geringe waren, wenn man ſchon die Tatſache
in der Chronik verzeichnet.

üſters mit ihren beiden A

Fritz S. in Bad Dürrenberg ſtand unter der

Reichsmark evtl. 5 Tagen Gefängnis verurteilt.
Paul W. aus Merſeburg war der gleichen

Ubertretung beſchuldigt. Es mußte Vertagung zwecks
Vorladung eines Sachverſtändigen erfolgen.

Karl Sch. in Ammendorf, Erich E. in Loch au
und Kurt B. in Döllnitz ſtanden unter der Anklage,
am 30. Mai 1935 zu Burgliebenau den Franz A. aus
Lochau gemeinſchaftlich körperlich mißhandelt zu haben.

v e r W B. le 2 Vochenund E. 6 Wochen Gefängnis.

Schöffengericht Weißenfels.
Der ungetreue Vermitkler.

für G. A., der von zog, Schreb
garten verdaufen. Als Mindeſtpreis wurden 120 M.
vereinbart und K. ſollte für ſeine Bemühungen 30
Mark Proviſion bekommen. Ohne nun den Eigen

ü ichti ſchlug K. den
und zu drei Monaten Gefängnis ſo-

wie 100 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Er bereute ſeine Tat.

c 24. Juni 1935Verkehroübertret

hatte. Da der Angeklagte ſein Unrecht einſah
am er mit 60 Mark Geldſtrafe hilfs

12 Tagen Gefängnis davon.

Anſchuldigungen gegen einen Heilkundigen.

W. H. aus Teuchern war der verſuchten Gr
preſſung angeklagt. Er hatte einen Weißenfelſer Heil
kundi deſſen Behandlung ſich ſeine

Schöffengericht Naumburg.
Klatſch in einer Vereinigung, den der Angeklagte

Otto N. weiter verbreitet hatte, trug dieſem wegen
übler Nachrede 1I Monat Gefängnis ein.

haft vorgeführt hatten ſich
J. aus Weißenfels, ſowie

überredet, mit ihm zuſammen die i zu
beſtehlen. Die Frau. die ebenfalls damit ei tanden
war, fuhr am 24. Oktober zu ihren Eltern und ver
ſtändigte ſich abends mit den beiden die dann nachts

Füllung eines Schrankes wurde eingetreten und von
einem Betrage von 255 Mark 100 Mark geſtohlen

Da die Angeklagten geſtändig waren, wurden ihnen
mildernde Umſtände zugebilligt. Herbert St. wurde
wegen ſchweren Diebſtahls zu 9 Monaten J. zu 6
Monaten Gefängnis verurteilt. Als Verführtem
wurden ihm 2 Monate Unterſuchungshaft angerechnet.
Frau St. wurde wegen Beihilfe zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt
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Ein Beutseher enthüllt Agvoten
vor 125 Jahten wurde Richard eeyſins, der Begründer der wiſſenſchaftlichen Agyptologie, geboren.

h enMiſerm erbie e a Wegea er

und n W derer i und Vollender Richard
iſt. en wir heute über dus älte Ägyptendenen ſo Beſcheid wiſſen wie über Griechenland und

ſ dank di Gel dern n Beeſen er in
Leipzig undbaſſiſcher Philo

entes E en ee W der Akabente e
S des Wufenn des erſten Einer n

erhäupt. 18660 unternahin er eine e nach

hen w. zu geographiſchen e

im iſdelta. 3 würde er zum Oberbibliothekaröniglichen vblothet in Berlin und 1883 zum GeS Oberregierungsrat ernannt. Die Verfeihung

le mérite für wie Betätigung
die hö Ehrung ſeiner Wiſſenſchaft.e von Richard W liegt vor allemdariſt, daß er in die Arrweloge ans Erſtet wiſſen

ſchaftliche Methoden wentengre hat. Der hohe Stand
der heutigen ohne Richerd Lepſiuseinfach nicht denkbar. ne alle von Werken bilden

heute noch die Grundſteine der ägyptiſchen Wiſſen
hat er Puger bee u

e e e vn e gelphabetes angeſtrebt
Lepſius gehörte zu den Zierden des h 47

lichen Berlin um die Mitte des 19. Ja ris. Er
Euer n ausgedehnten wen n nur mit dengegkückten i er u en t u tſönhtenen ſene t. t Mich an

n Pe eder n W u zu e en kten2 2 e hattee evrwärts, e Lei uch di ey in der Brüder traße geholt, die ihm nen
eirrt ſondern auch dem Hauſe und dem varbeiter letzter Tag für die Anheiung: kehr eine vorbildliche Sachwalterin zu ſein

15. Jänuätr. e en Se W und r en
e Bern or e erſchienen: „Das Haus Lepſius das ne wahre Fund

vertieften ſeine Shudien, deren ſichtbrre e n v ne nc 1837 erſchienener Brief an Roſellini über einer hmut blickt man in das Innere
n en wurde zum dieſes geng in dem die Pflege der häuslichen Kultur
glyphenſchrift aiufhe tellt Daneben t e einen Hochſtand erreichte, den man ſich heute wieder
den Aufenthalt in Jtalien zu Forſchungen über dieetruskiſche und oskiſche Spreche

1842 wurde L alan die Berlin e n n
folgenden
Wilhelms IV. von Preußen eine Expeditionhen un Nubien Be e e
Expedition, bei der das Nittal tief in den Sudan

edn etforſcht würde egte n einem a
Koſten des K großartigen den„Denkmäler aits Aghpten r
Vetöffentt 10 Jahte, von 1 z itt n
ſpruch nahnt. weitere Kreiſe waren die „BVriefe

herbeiwünſchen möchte. Jn jener Zeit wurden beiſpiels
weiſe die ge Schillers und Goethes noch
durch gemeinſame Familienfeiern begangen. Von den
Kindern e olgte der 1851 geborene Sohn Richard den

ar Väters, indem er die n e fortführte,deren betühmteſter Vertteter er um die Jahrhundert
wende geworden war.

Mit dem en Richard Lepſius ſich der
Begriff deutſcher Gehehrtettgründſichkeit und wiſſen
ſchaftlichet Pioniertumms. Wer heute die Noftetete auf

ſollte auch den übrigen Teilen des Agyptiſchen
uſeums die nöti 7 Aufmerkſamkeit ſchenken, weil er

dann auf dieſe Art ein Teil des Dankeszolls abttagen
kann, der Richard Lepfilts 9hhüt.- R. K.

Anwaſt oder Winkelacdvokat?
Wie hoch ſind die Koſten

Jn eine r r r vetwickelt zu werden, kann
dein u z utid edelſten Menſchen c
Wie dert Ktänke heute zum Arzt ſeh ünd nicht

folgerichtider Rechtſuchende den Anwalt Arbe ſlete t
natürlich die n e der DA Da dies zumSchaden der Recht Hendet oft ich geſchieht, muß

man ſich die Je porlegen, warum das ſo iſt. Dieunbemiktelten Vo Zgenoſſen önnen bei dieſer Betracht-

g acht gelaſſen werden, weil für durBRNSDJ. in uneigennültziger Weiſe enloſeSprecſiuneen heute überall eiſtgerichtet worden ſind,

und im Klagefalle den wirklich unbemittelten Volks
genoſſen däs Armenrecht zut Seite ſteht.

Der Hauptgrund iſt der, daß heute noch in denbreiteſten Volteſchichten ganz falſche Vorſtellungen dar

über herrſchen,
was die Jn anſpruchnahme des Anwalis an Koſten
verurſacht.

Viele leben in der Vorſtellung, daß der Anwalt durch
willkürliche Koſtenerhebung nur beſtrebt ſei, r
Mandanten über den Löffel zu balbieren, DieſeW che Einſtellung hat zur Folge, daß der n

ende oftmals zu einem er zen o. des ehe
geht (der amtlich zu lgſſene Ptozeßagent zählt nichtzu dieſen) und dann Jaſt immer ſelbſt der Geichädigte

iſt, weil er dort meiſtens viel mehr bezahlte muß, alsein n fordern darf. Er denkt auch beidieſer Handlung oft gar nicht daran, daß er die
warzarbeit fördert.
Leider wird diefer Weg aüch heute n

iſt ume bedäuerlicher, weil a er doch am eigenen Be
riebe verſpürt hat, we

vom kleinen Handwertotneſſter sagen

e Folgen gerade die Schwarzarbeit für ihn utid ſe Sette prarse Geſellen wirtſchaftlich be
deutet. nwalksſtand a ke, v ni Ausnahmen ab ehen, ni a t e Sie gelge
arrch de die Anwaltsgehilfen ünter der m
ſch Nöotlage ihrer Betriebsfühter glei ec gen. v dent t t gut rig u
n anni lksange eitenmich t chgültig ſein, b t irtige en über
die dell ehe ine chäft beſtehe en h et tlicht. Der

Antvaltsan t als veränttwottlicher Helfer desdeutſchen Rechtswäahrers vie en ein teſſe
diarän, de es geſchieht. um das Verkräuen zu demariſchen Anwält zu verbreitern und zu t Er
betrachtet es als feine Aufgabe mit, in den bteiteſten
Schichten der deutſchen Bevölkerung aufklätend zu
wirken, um falſche Auffaſſungen über die Koſtetnifräge
des Anwalts zu be ger a

Wie ſteht es nun in hrheit mit dem „teuren“
Zeche za Der Rechtsanwalt iſt an beſtimmke

ärife und Gebührendtdſütgen gebünden. Es iſt unde daß der Rechtsantvält wiſſentlich b Ge

bühren, als ihm geſetzlich e fotdert eine
entſprechende Sträfanzeige iwitd et mit Gefängnis bis
zu einem Jahr oder init Geldſtrafen beſtraft; dazu
käme noch das Ehtengerichtsverfahren, das hm ſie
weitete Auslbüung ſeiner Praxis verbieten kann.
geſetzliche Gebührettorbnufig für Rechtsanwälte beſinmnt im einzelnen genäu die Gebühren füt die

rer des Rechtsanwalts in einen Prögzeßver
ähren

Es ſollen an Händ eines Beiſpiels, wobei ein
Klageobjekt von über 400 RM. bis 560 RM. an
genommen wird, die einzeltien Gebühren erläütert
werden. Für den Entwütf und die Einreichung der
Klage und Führung der geſamten Korreſpondenz, alſo
für den geſamten Geſchäftsbetrieb, gleichgültig, ob der
Prozeß einen Monat, ein Jahr oder noch länget
dauett, erhält der Rechtsanwalt eine feſte Gebühr von
25 RM. (Prozeßgebühr.) Wenn ein oder mehrere
Termine ſtättfinden und in dieſen ſtreitig verhandelt
wird, ſo erhält der Rechtsanwalt weitere 25 RM.
(Verhandlungsgebühr). Für die Tätigkeit in einem

eines Nechtsanwalts.
Beweisaüfnahmevetfahren Vernehmung von grugen

n uſw.) erhält der Rechtsanwalt ine
Gebühr von 12,50 RM. (Beweisgebühr). Wenn nach
der weiter verhandelt wird, bekommt
er ſchließlich noch 12,50 RM. (weitere Verhandlungs-
gebühr). Es fönnen alſo in der erſten bei
einer Klageſumme von 400 bis 500 RM. an Rechtsanwaitegebühren höchſtens zweimäl 25 RM. 50 RM.

plus zweimal 12,50 RM. 25 RM., zuſammen alſo75 RM. entſtehen, zuzüglich der baren Portvo-,
Telephonauslagen und 2 Prozent Umſatzſteuer. Dieſer
Betrag von 75 RM. an Gebühren für eine Inſtanz
kann nicht mehr erhöht werden, ſelbſt wenn der Prozeßdur onate oder ſogar Jahre geführt wird. Lebig
lich für die Mitwirkung beim Abſchluß eines Vergleichs
würde dem Rechtsanwalt noch eine Gebühr von 25
Reichsmark zuſtehen.

Die ſehr häufig aufkauchende Meinun de derRechlsanwalt für jeden Tetritin bezahit eden

muß und deshalb ein Jnkereſſe an Verſchleppun
gen und Veriagüngen hat, iſt alſo nicht richlig.

Die Anzahl der Termine ſpielt für die Gebühren keine
Rolle; nur die Art der Tätigkeit iſt für de Gebühren-berechnung ausſchlaggebend. Es kann deshalb für

n Rechlisanwalt wünſchenswert ſein daß derPloheh hnell beendet iſt. Wenn in unſerein Beiſpiel

der Prozeß wegen 500 RM. etwa ein e ahr
dauert, im erſten Monat aber bereits die Höchſt
gebühren von 75 RM. für den Anwalt verdient waren,
dann muß er fünf Monate oder noch länger a
ſein, ohne auch nur einen Pfennig mehr als 75 RMverlangen zu können. Der Rechtsanwalt hat alſo keine
Vorteile dävon, wenn der W ß längere Zeit dauert.Man denke alſo nicht, die Ahlsanw alte ſeien Hals

abſchneider, ſondern man wende ſich in Rechtsfragen
vetitauensvdll an einen Rechtsanwall. Gegen Machen
ſchaften unlauteret Elemente in der Anwaltſchaft tufe l S

eaßt diche Menſchen um s ſeint
Bei einem Mördprozeß in Ch a v ta n

Tetineſſee) d der Verteidiger den V
eine a r r über die Gemütlicheit dicker Menſchen prakti röben. Von ſeineRecht der Auswahl hen machte an r

weit Gebrauch, jeden von ihneni en Sut Keiner der a
wählten chworenen wen ag. ehe aber über e

handlung ſchilderte nklägevertreter edaß der angeklagte Rerder einer der e

brecher ſei, den er je anklagen mußte. Und auch
Verteidiger ſchien dieſer Anſi t n r

renen ihr

Der gute Ton im japaniſchen Hotel.
Für das weibliche W in den japaniſchen

Hotels und Reſtaurants hat die Fremdenverkehrsgen
trale einen Leitfaden herausgegeben, der eine Art
Knigge für den g mit Fremden darſtellt.
den Europäer ſind fohge von rNicht kichern und flüſtern! Nicht die großen

der r imitieren! Den Frenicht dürch zu viele keine her be ermüden!Bananen eſſen ohne vorher die Schaäle zu entfernen!

n den a au eigefinger einen Kreis sden Freien das Badegz r h r
nicht bis m r Tür!s Boade zimmer, in de eeke
meſſen und ihm ben Waſchen behilflich zu ſein

Bietet den Fremden beim Eſſen große Servietten
damit ſie damit ihre Knie bedecken können!

Alte Schlöſſer werden Klöſter in Sſterreich
Jn Hſterreich vergeht jetzt daum eine Woche, in der

nicht eine nete katholiſche Kirrhe oder ein neues c
geweiht wird. Mehrere aſte Schlöſſer von hi

a e ergegangen. Von dieſerwegung, die ihre Förderung durch en Werner T

e ſindet, wurde zuletzt Schlodas auf einem Kärntener Sag

itkelhauf der Drau beherrſcht. Auch eineerſ mm wette in der roten Wiener Siedlüng
„KarlMarxHofSiedlung“ wurde in eine h

zu

an,

man ſofort die Anwalkskämmer an, die dänn nachPrüfung des Sachverhaltes einſchreiten wird.
Bei dieſer Gelegenheit wäre aber noch auf folgen

des hinzuweiſen. Sehr häufig gehen die Volksgenoſſen,wenn ſie einen Kaufoeritag on t rtt p
ein Teſtament zu beurkunden oder einen Erbſchein
beantragen haben, mit ihrem Anliegen zum Geri
5 n zim Notar, weil die Meinung verbreitet iſt,
c eri billiger ſei. Dies if elch den geſehzlichen Beſtimmungen hat e

dieſe Tätigkeit genau die gleichen Ge ähckuſt e

ie ein Rokat zu erheben. Der Nolät bietet die An
nehmlichkeit, daß män ihn zu t Zeit, alſo auch in
den Abendſtunden aufſuchen kann.

Aus der nächſtehenden Tabelle kann jeder in ein
facher Weiſe die Höchſtkoſten für einen Rechtsänwalt
im Einzelfalle errechnen

Bei einem Wenn Verſäumnis- Wenn ohne Beweis-angengmmenen oder Anerkenntnis- aufnahme ein ſtrei
treitwert: urteil ergeht: tiges Urteil ergeht:

von 200 RM. 15. RM. 20. RMvon 500 RM. 37.50 RM. 50. RM
von 750 RM. 55.50 RM. A. RMvon 1000 RM. 67.50 RM. 90. RM

Wenn nach Bei Vergleich nach Bei Vergleich nach
Beweis aufnahme ſtreitiger Verhand- Beweisauf re

ein zit lung ar eweis und ſtreiergeht: aufnahme: Verhandku30.— RM. 30. RM. 40. RM.
75. RM. 75. RM. 100. RM.111. RM. 111. RM. 148. RM.

135. RM. 135. RM. 180. RM.
Meht Fett durch ch Kartoffeldämpfen

Ende Jrwelves vorigen Jahres würde über den
Sie indfunkſender eine Aufnahme aus einencent in der Prittitzet Gegend über

J

Der das neue

rn von El c Rübenach und Forpeführet Hühmein 9 veim Rundgang durch das neue DOpel

wert in Brandenburg a. d. Havel. Das Werk kann bekanntlich 50 Laſtkraftwägen täglich hetſtellen und be
ſchäftigt 800 Arbeiter, eine Zahl, die ſich jedoch noch erhöhen dürfte. (Schetl Bilderdienſt, M.)

S z auf
ſn? veinethenn inn er J

gebe Er am Tage vorhe de 5n Grabhüoe a Siimen
i er er en et Shww t delo al n

dicht hen Se

gen. Der Bauer konnte däangch dem Rum
berichterſtatter eine ſtattliche Anzahl von wohlget
Schweinen vorführen, wobei er nachner Füttermethode gefragt wurde. Seehe lag in einer beſonders günſtigen Verwertung

der Kartbffeln.
Jn nörmalen Jahren wird über 6 der l

ernte für Fuütterzwecke 7 h uchliche E Saat We t Meetehe e rin ür die it r irre ie
der Verwertungkbäiger iſt.

neiniwmerhin bislang die in r Kartoffel vor
andenen tofſe no nicht ſo ausa t worben, Wie es im Juteteſfe ver vent

T bitsetnhtnAlberſorgung, bei ger in bezug auf die
wendig iſt

Die de ffeln r ößtenteils inMieteèe ifg h wobei en rm eitteimn
wiſſen et r ch 1 in is und Froſt
rechnet werden t Dieſe Verluſte gilt es, mit äll
nur möglichen Mitteln zu vermeiden, d, h., alle
Kartoffeln, die in der Erntezeit aus der Erde geholt
werden, ſollen eitie zweckentſprechende Verwertitigba v ten ſind dabei in

v e die Jl ſtoffe der Karn lun h als das n
e iſt nicht än bäuertdet agestation für den Schweineſte et

i re e t n Kai die bot Felde e
jee mt ſind, perärbei

be de ſa in
Gebrauch n ö e
der VerarbeitunTcken en die d hine Kat t feln mehr vetloren gehen e t

der Anſ fung stwert r eden eitigelnen äuerli Jhen n et veſahis i dieſer

di n öſſen t l ii et W irtleinſten e a rtoffelbämpfkölonne Fort ritte in z e n

zengungsſchlacht zu erzielen,
Die bishet gemachten E ahrungen ſind ſolich günſtig, daß vor allem von den Dör eſf
immer mehr derartige Anlagen angeſchafft den,
ſie gemeitiſchaftlich auszunuten.

Die Dörfkaſſen leiſten damit eine außerordentlich
wettvolle Hilfe für die e heleeWeng, beſonders der
mittleren und kleinbäuerlichen Betriebe, indein ſie ihnen
ihre Kattoffelernte zur größeren und befferen Aus
S für die Schweinemaſt erhalten ünd auf dieſe
Weiſe intt die Lücke in der deutſchen Fettverſörgung
ſchließen helfen.

Die wem zu Halle a. d. S. ſtellt zur
ren Kartoffeldämpfanlage zZinsver-billigten Kreder gur Serſühgung

Kampf den „Animierdamen in Eihitkags. Die
Ftäuen der Schanktellner von e haben ſich
gegen die „Animierbamen“ verbünde ihnenempf. b bis zum UAußerſten angeſagt. Vleipt zu

fra en, in welcher Form dieſer „Kämpf“ ausgetragen

werden ſoll.
klichet Raſſauer ſchickt Bahn Fahrgeld. eitsehehk 5 vöot 40 Jahren auf der Riagara- z

einen e unternähmen, ohne zu bezähien,
plötzli er ſetehe ekömmen und der Geſe ſchaſt

änoſihm 25 Dollär als Bezahlung für jene Fahrt
n Rinſen z gng ſchickt. Der äußete Anlaß wät die

e infolge von Erdrutſchen dent ch in te und in Liquidation ttät.
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e nen rn war n T
Merſebütger Kortefpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Freitag den 10. Januar 1936. e

Aus Alteldeunehſene

Verkehesfal an „Eetſching

tn h r nea d Volksmund

en en
nweder ſt

infolge der
n u in evon Unfällen
Tage erſtGlatteisbitdung S Jnnethalb drei

gen. die zuret SZie Holtzel ſende ſie das Wod.

einen n e V
eine ves ihtekhilfétweeres

beranst.Bitjettelt t war in kinet Bitier

t d ee

Mit h Käſe gegen ben Krebs,

Ein Haupttvachtmeiſtet zur Dienſtetikläffüng verütkeill.
Deſſan. Der Hehiptwarchtmeiſter Mütker in

Bernbürg wär vom Schöffengericht in Bernburg
zu 6 Monaten Geftiftgnis vernütteilt wordett, weit er
eine an Krebs leibende Frau nhach der Methbde
Weißenbergs mit weißem Käſe behandelt hätte
Die Frau iſt geſtotben. Die Strafkammer in Deſſau
erhöhte die Strafe auf 8 Monate und jetzt hatte ſich
Mülber wegen ſeines Verhaltens bor dem Diſzipiinar-
gericht zu verantwotten. Et wilrde zur Dienſtentlaſſung C

e re wieder 24 Wohnungen gerichtet.
a o Leopoldshall konnten wiedetohn ngen e et werden. Davon befinden ſirh
ehe in dem Neubau neben dem tn n 24- Familien

e in r e ſtraße in dem großene bei de ne Iſt e t
un genoſſe eopoldsehe gehe im Mat Pale ſie beugte

Her Kteis käuft Weideland.
Der Kreis Torgau hat überaus gün-

Erfahr gen mit t von in p.B. willen Be n tv angeineſſenes m et witd au
Diehde weide l. des Ende en

flege genommSan einer Großgarage

in Aſchersleben-

Aſchersleben. Mitten in Verkehrszentrum der
r Straße und Holzmärkt, iſt eineder im Hinblick den Verkehre a m Bedeutung zukvmmt. Nach

r tsgebäude wird ein Neubau ere inarage wird b
eitig 80 Wayen bietet. Zum S ein Wagenwaſchraum bören.

eine Ausbeſſerungswerk

Rosmarie kommt aus Wildweſt
Roman bon Hännes Peter Sloip.

3) (Rachdruc verboten.Rittlertweile war es Mike, dem Neufündländer, ghinſen, eiten Alten grantörheen Heten aufguſtöbern,
den et als einen will toömmenen Spielgefährten be

17 und den er unter freudigem Jaulen durch den
ark jagtDer äillere Herr wät der Gärtner des kötimerzie

rätlichen Häuſes und hatte die Gicht in den KhoAber im lief et, als gelte es, die de
für n Jan zu winneit.Das Mä behen Pemertte dieſe u Ausſch wei

ihres Hundes. Sie ließ den Schlauch fallen,n ſern im Niebergehen des Dieners ge
n Kragen hoffnungslos gerweichte

Dann pfiff ſie dreimal r re die Finget,worauf der v in atte t
kam und einen völlig a r pten Gärtner zutli
ließ, der ſich mit betbül r Kongentration eines Schatzes Flüche entſann, die in den Pfen

n Gedächinſſſes ſeit Jahren vergtäben geweſen
Während der Gättnet dieſen linguiſtiſchen Spräch-

ſchatz erbittert der e kundtat, ſetzte der
Diener Stephan, ſchweißgebadet und am Ende ſeiner
u z 4pselengt eben den letzten Koffer z Er Frei
n In derſelben Sekünde wurde ür auf

ſen, aus der eine länge, dükre, giemli näßter heraustrat, deren augenblicklicher e
e älles Heiterte eines ſonnigen Gemüts vermiſſen
lie

ſoll d älles bedeuten, n kreiſchte
die e, bebend vor Grimm. ieſes Fräue hiet? J c r e h m Waſſer zu be
Luben in ja halb ertrunken! HilfeSchaffen Sie dieſes Ungeheuer von einem du fort!“

Der Neufundländer war plötzlich mit einem Satz
auf die oberſte Skufe der Freitreppe geſprungen, wo

t

n

Frcſöltsg ung in Magdeburg
c Am 23. und 24 Januar

e r

Der Aufbau einer Gemeinde

im natisnatſogialiſtifchen Deutſchtand.
Bnud Liehenwerda. In der Gemeinde Bröſen er

es Brau nach A e Jahresne e 3 e rn WMagen heitenGeeindererhatmns cht erſtat
lehte Jahr und ein ngrue aber vie

Achtung

nummern.

e r Aus d Beticht des Bürgermeiſters

z erwerh usnahm adt Tor iſt rea
insgeſamt S Tagewerke Fah h weiter e Be
en einer gkoßen An iksgenoſſen. Jn

o te auch die 40 ſtündige Arbeitsgeit derentne Zahl der Einwohner auf v 7h 2500 ge ſern neue Vohthanſer wurden Wahehe n Be W
it außerdem erfolgten en W rankengeld gegahlt werden. Bedürftigen Familien mitin u r v z. fechs un mehr dert hat der Kreis zu Weihnachtenſenbenermnng raßen und Neuordnung u eine einmalige Unterſtützung zukommen laſſen. Die

Der haltspian wurde mit 46 468 RM.
abgeſchloſſen. Für die Friedhofserweiterung wurde ein
S angekauft. Ferner würde für den Sportbetriebde x Lrworben „Mitten im Ott wurde Gelände

fen ren t

e Die für den en Ort ange
r erſten ihrer Jner un iberſchuß abgeworfen.

Abe r isban von Str i in Ja e 1936
reicht werden, daß an einem eiden Haltepunkteber Käichebehn Giſtetberkehr un ſche wird. Währen

e 37 n und den er d u er den Ani werden könnte erleiſtetden de a eſſerungen und Anſchaffü

tn en um r 4600 DieS
ein ſiebentes Klaſſenzimmer not

Verssmen Se nieht
Jnterefſante e WWge ver r

unk: Der Cid Dere e
d hilg uen heim
t r ti tn au eta en Peter Corneldem et vo gefeeeg, er e erHias enan e dertn e Sie Leck

i sW r digt ſisi n a t n

t

weikn

Se r
gebt rt,

a

„wäſche unter dem Mikröftop
im De lendſende am 14. 1., 11.30--11.40 Uhr.

Welche Hausfrau n ſchon mit Schrecken dein Plattenihrer r alle e S einen und S ne
ecken, kleine woher mag dasSi r Syte r n an rei Weden

Sie ſagen welche Belehrung Jhnen zuteil rd.

Was bedeutet ein Kind für unſere

u r g an 15. 1., 11.3011.40 Uhe.
uf dem Lande daheim iſt oder e r

me esne th ſind ja mt n Zug e a e g re 4en Behan n n enauch das hen n den inbe
einen Puten gen

Frar- t veten n p n a e n
Auch im Freie gorgen

geht es vorrväris.

f Totynu. Die wirtſ eng Lage des Kreiſes
Törgau zeigt eine gleichmäßige Entwicklung zumBeſſerett. Aus der Syſtemzeit iſt euch eine Schulden

baſt vorhanden mit deren Tilgung man erſt in Juh

er dur des Waſſer anſſedte, das von der Dätne
herab au den Boden rieſelte.

„Mike, geh r befahl das Mädchen erheitert.der erf öpfte Diener ſtöhnte: „Ach, Fräulein von
Lagerwitz, ich e nicht, wer die Leute ſind. Sie
drangen unter rchtya haren Drohungen hier ein und
zwangen mich, alles Mögliche zu tunl“

Onkel r ſchob ſeine breite maſſige Geſtalt in den
Votdetgrnn

Tag!“ n chte er grinſenb. tgoſllor kann Shuis Li in en nl smatie Totbetg, t el, und de
lhnhett a ende eben mir heißtt und i er hen 51 e

Sagen Surſche' vdn n ßer SS en en enn ars Sträfe!“ erklärte r betet eähm fette le e aus pm Munde und ſpuckteben Diener auf die L z
Ste ter v t g e h Blick et minet,

und die rrieg Ohnmacht nahe.Du gtößer Gott a v n rdige ch s e
eine r Huünnen hier eingefälle de
wärketeii!

n riß ſich das ältliche Fräulein zuſammen.
Bitte“, a ſie, „kommen Sie doch wBeftidül. ga räulein von Lagerivitz und

ttele die Dame z atiſes. Wir giaubten, Sie würde

erſt inbtgeſt eintreffen.
Joſuah Lading nickte ihr geinütlich zu. Er ſchritt

und das Mäbchen, das mit dein ehemaligen
Sheriff Pinepon folgte ſagte zu diefein laut und ver
nehmilich: m iſt das 'ne lange Latte die ich davo geſpritz abe!“

Man tvar im Veſtibül m

Hier entdeckte der Neufundländer den kleinen, der
Lagetwitz gehörigen Rehpinſcher. Die ganze Ange-
legenheit nahm eiwa fünf Minuten in Anſprtüch, und
während dieſer kurzen Zeit, in der verſchiedene her

usbau um ein glaſſengimmer er

J en ſtecken. DieDtſcdn ſt befreien konnte mußt
verzweifelten G

n Jager leitete der völlig erſ

ä ort der Siedl tätigkeit wirdr W rn fpen n rnteil von Lohnarbeitern e Einwohnerf t auf
iſen können, wie z B. Mo hna und Zecker s

e te Arbeit der SZutgermei ter hat die Entwi

nzelnen Gemeinden günſtig geſtaltet.

1200 RM. in 5 Tagen duürchgebracht.
Quediildurg. Mit 1200 RM., die er ſeinerehe geſtohlen hatte, ging ein 16jähriger Burſche

und kaufte ſich ein Motortad, dazu einen pikfeinen
Anzug So angetan ſtartete er zu einer Vergnügungs

z veiſe. Sie endete nach 5 Tagen, in denten der Sportfer“
Heſſa, Köthen, Bernburg und Wittenberg berühtte,
recht kläglich auf der Poliget. Ganze 20 Rpf. hatte

hoffnungsvolle junge Mann nöch in der Taſche.

Einen Sag in Sane

Le h reidem Ältershei 9 haun
en n iltere F et e
S u G tach ein nnd n

anshatret. n

Weg erſte Hilfe.

n 3 m en n anſt n die

p t erade re atinzm ana dama h et Sei
Der deuen

ein Kädarett ver LTpieiſtude der Seößen im Reichsſender
Serhn am i8. 1., 18.18-18 99 ühr.

üns n h eher vt. h alg pietg- l

di en Herrn, 3 W im e dunkela W de ur e Sr ino e der n hn en ne und mit Heftklammern Schlangen

Wer in St ag. es nun drän, wenn De S ieht?u
e e g. e leten?S als Kind z filhten

v a n t u en in.
in t a en aubiet,

n ne in
Pfeift v Würde

e e iZiegen eng n der Spteitus8 e t s; die Liede dreke e K lula eel Sein eitel t be etner h Je ene

e u en wi di n z a eite ſich der s S durchaus hvoll. Vor allem e n ng der See oft t
läßt weſentliche ar arniſſe den vffen; von den e
a ine des Für shälis twerden vörausſichtlich nur 60 L Anſpruch genommen eeeee,

71 ver W T. erloren, leiſtetere n würde fotigebränd F. a Dame eben ettve
an i iht Hu u Si heit r ünd

tl t.m gſeich agbeſe Feder nen n
erüfet hätkten, hat en nſeinem Arbeitszimmer. Er n
der Jnnen W b achtete verſtö

zene, die ſich ihm dar r r er netvös,tätilein von

a We

umſtehende a und andere egenſtände viel

„wöllen Sie init bitte

a f e brepp podeſt. ätze ten e
an en Sie runter und laſſen S Jhre nealte t W j Sie w d ſchön rei

bin J Joſtia ſ mit bee Wie und dem S enß Akten ange

roßer Gott!“ entführ es dem Komtnetzientät.et an ſeinem Jackett zu zupfen und
t

„Willk ilin h Mia G acZgelühen e d Lrnn
ne dahel jener glaubte, förmlich ſeine Kno nr i hörteDann ri v Lading faſt den Arm aus dein Ge

lenk, um fträhtend ne „Jſt es c r
Prachtmädel getborden, die Rosmatie, was?
Mädel! Gib deinen Htel die Hand. Er ſcheint e
netter Butſche zu ſeinl“Dem Abumergentat verſchtug es bei vet
treitlichen Behändliing, die ihin zuteil würde, einfäch
die Sprache. Er blickte mit verzerrtem Geſicht ailf
Rosmarie, die ihn prüfend betrachtete.

„Alſo du biſt der Onkel Oswin!“ ſagte ſie ſchließlich„Gefällſt mir ſoweit ganz gut! Bloß Haare in 4

a
üb

99

eri

du auf dem Kopfe habenl!“
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Höffnänn z
en s (Berlin eSt ahmen des deu Sie S
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m Amts und Landgericht inu Gertrud Körner
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e der Kleinter

m W g verklärt, Re d er 3
e ewitren a n t en v a
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Aus aller Welt
Das Wildſchwein auf der Kühlerhaube.

Auf einer Waldſtraße in der Nähe von Blanken
heim (Eifel) hatten dieſer Kraftfahrer ein eigen
artiges Erlebnis. Eine Wildſau, die ſich gerade auf
der Straße befand, ſah nicht die Notwendigkeit ein,
dem herankommenden Auto auszuweichen und ſprang
ſchließlich, wohl mehr aus Schreck als aus Angriffs
luſt, auf die Kühlerhaube des Wagens. Die ſtille Er
wartung des überraſchten Fahrers, daß der arz
kittel auf der Kühlerhaube eine kleine Schwarzfahrt
unternehmen wolle, erfüllte ſich allerdings nicht, denn
das Tier ſprang ebenſo ſchnell wieder von dem un
gewohnten Sitz herab, um ohne weitere erſichtliche
Verletzungen ſchleunigſt im Walde zu verſchwinden.

Treffen ehemaliger 5. Küraſſiere.
Ein Wiederſehenstreffen der ehemaligen 5. Küraſ

ſiere iſt für den 11. bis 13. Juli 1936 in Rieſen
burg (Weſtpr.) geplant. Alle alten Kameraden, die
an der Veranſtaltung teilnehmen wollen, werden ge
beten, ſchon jetzt ihre genaue und deutliche Anſchrift
unter gleichzeitiger a der etwaigen Teilnehmer

ahl an Bürgermeiſter nke, Rieſenburg (Weſtpr.),
athaus, wer eitere Mitteilungen werden

alsdann den Kameraden zugehen.

Ein grober Fall von Kindesmißhandlung.
Die Strafe verdoppelt.

In der Berufungsinſtanz hatte ſich vor dem Land
in München die 33 Jahre alte Barbara

lebinger wegen Kindesmißhandlung zu verant
worten. Sie war vor einiger Zeit zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Nunmehr wurde die
Berufung der n verworfen und die Strafe
auf acht Monate Gefängnis erhöht. Das Gericht ord
nete außerdem ihre ſofortige Verhaftung an.

Die Rabenmuktter halte ihr Töchterchen in einen
Sack geſteckt, dieſen zugebunden und das Kind im Sack
mit Waſſer übergoſſen unker der Androhung, daß nun
das Kind in einen Bach geworfen worden ſei und er
trinken müſſe.

Der ärztliche Sachverſtändige bezeichnete die Tat
der Angeklagten als eine beſonders grobe Kindesmiß
handlung. Das Gericht ſprach in der Begründung des
Urteils aus, daß die Angeklagte nicht wert ſei, den
Ehrentitel Mutter zu führen.

Die verhinderte Weltreiſe.
Das Schö ericht in Frankfurt a. M. ver

urkeille den 48jährigen Konrad Markin wegen Be
iruges zu 134 Jahren Gefängnis. Au wurde
M. die Ausübung ſeines Berufes auf Dauer von
5 Jahren unkerſagt.

Der Angeklagte, der in der Elektrobranche tätigwar, hat in ſeinem Beruf als ein höchſt unzu

verläſſiger ntoniſt erwieſen. Für die Herſtellung
eines Funkapparates erhielt er 130 RM., aber er lie
ferte nichts und verbrauchte das Geld für r Jn
einem anderen Falle ſollte er eine elektriſche Anlage
herſtellen und behauptete, er müſſe dem Elektrizitäts
werk vorher noch 20 RM. len. Er erhielt das
Geld und prellte auch dieſen Auftraggeber darum Ein
anderer Zeuge büßte 40 RM. ein. Als dem Ange
ſchuldigten, der auch noch zwei Unterſchlagungen be
W hatte, ſchließlich der Boden zu heiß wurde, be
tieg er kurzerhand ſein Fahrrad um eine Weltreiſe

anzutreten. Er kam aber nicht weit, ſondern wurde
bereits in Ziegenhain feſtgenommen. Das Gericht hielt
das Treiben des Angeklagten für gemeingefährlich und
ihn für unwürdig, ſeinem Berufsſtand anzugehören.

Die Länge der Straßen Berlins: 4340 km.
x z m d d die Reichshaupt-a mit einem dichten Netz von Verkehrswegen nach
allen Richtungen hin überziehen, erreichen nach einer

nauen Beſtandsauf insgeſamt die gewaltige
ä von 4338,3 km.

Um ſich von dieſer L eine Vorſtellmachen, ſei erwähnt, W Größe ler
der Luftlinie

gleichkommk und i Entfernung Berlin London

ſpricht etwa dem neuntken Teil des Erdumfanges
am Aqualor. Ein rüſtiger Fußgänger müßte bei
einer fäglichen Marſchleiſtung von über 40 km
100 Tage lang marſchieren, um dieſe Enkfernung
zurückzulegen,

Mehr als drei Viertel di ä näh e haſphaltiert und gepflaſtert, oder mit einer Schlacken
deche und eichen verſehen, der Reſt von 1006 km
oder 23,3 Prozent iſt unbefeſtigt nd der ſehr
ungleichen väumlichen Ausde der 20 i
Verwaltungsbezinbe iſt auch die Länge der in ihnen
gelegenen Straßenzüge verſchieden. Dieſe bewegt
ſich zwiſchen 488,2 km oder 11,2 Prozent in Lichten

„Nun wohl ſagte ſie dann, kämpfend, die
Herrſchaft über die Situation nicht zu verlieren. „Zu
nächſt wäre es aber an der ein daß unſer Beſuch
ſeine Zimmer angewieſen bekommt. Man will ſich
doch umziehen und von dem Staube der Reiſe ſäubern.

„Ja, ein bißchen waſchen möchten wir uns ſchon!“
verſetzte Pinepon. Er ſetzte ungeniert ſeine Pfeife in
Brand und begann mit einem beizenden Tabaksqualm
das Zimmer zu vernebeln.

„Stephan, bringen Sie die hm Herr-
ſchaften auf ihre Zimmer!“ befahl Adelheid hüſtelnd
„Um ſieben Uhr, beim Gongſchlag, nehmen wir das
Diner Sie haben alſo Zeit und Ruhe bis dahin.“
Lärmend verabſchiedeten ſich die drei Ankömm
linge aus dem wilden Weſten und gingen unter dem
Vorantritt des Dieners aus dem Zimmer.

Die Tür hatte ſich kaum hinter ihnen geſchloſſen,
als ſich der Kommerzienrat erſchöpft in einen Seſſel
fallen ließ.

„Eine entſetzliche Geſellſchaft!“ ſtöhnte er.
„Unmöglich angezogen und völlig ungebildet ſind

ſiel“ Adelheid ſchüttelte ſich. Sie ſah die rwitz
an. „Was iſt denn mit Jhnen, liebſte Freundin
Sie ſind ja ganz naß!“

Halb ohnmächtig vor Wut machte ſich die Geſell
ſchafterin Luft

Der Kommerzienrat hieb auf den Tiſch.
„Das iſt ja die Höhe!“
Adelheid entſchied empört: „Hier hilft nur eine

ſtrenge und unnachſichtliche Erziehung. Wiſſen möchte
ich, weshalb Rosmaries Vormund dieſen unmöglichen
Pinepon mitgebracht hat? Der Mann muß baldigſt
wieder aus dem Hauſe! Und jetzt, liebſtes Fräulein
von Lagerwitz, möchte ich den Hauslehrer, Herrn Euſe-
lius, ſprechen!“

Nachdem ihm die Kommerzienrätin unter Aſſiſtenz
ihres Gatten und der erboſten und durchnäßten Geſell
ſchafterin näheren Aufſchluß über das ſchabernäckiſche
und anſcheinend höchſt ungeſchliffene Weſen eines nun-
mehr angekommenen, zukünftigen Zöglings gegeben

400 m Geschwincdigkeitsgrenze
im deutschen Luftuerkehr äberschritten

Die neue Heinkel „He 111“. Höchſt geſchwindigkeit 410-KilometerStunden.
Zum zehnjährigen Beſtehen der Deutſchen Lufthanſa

t Dr. Ernſt Heinkel der deutſchen Verkehrsluft

ehe be Scee Sie er ei gzeug, die Heinkel „He 111* zur Ver-fügung geſtellt, die einen ganz bedeutenden Geſchwi

keitsfortſchritt bringen wird. Gegenüber dem Blitgflug
z „He 70*, das mit vier Fiuggäſten eine Höchſi

ndigkeit von 377 Stundenkilometer erreicht, wird

der neuen „He mit r ne Tugzeug übergeben, uggäſten uerſtmalig die 400- Kilometer Seele ig
überſchreitet. Damit wird Deutſchland in dieſer Gr
klaſſe das ſchnellſte Verkehrsflugzeug der Welt beſitzen.

Die „He 111“, deren Entwurf von der Lufthanſa
angeregt worden iſt, weil die bis heute von mehr-
motorigen Flugzeugen erreichten Reiſegeſchwindig-
keiten auf lange Sicht unzureichend ſind, iſt, wie die
früheren Schnellflugzeuge des Werkes, ebenfalls als
Tiefdecker mit völlig glatter Außenhaut aus Leichtmetall
gebaut. Das Fahrgeſtell und das Spornrad ſind ein
Kr Das Jnnere des Flugzeug fes bietet

aum für 10 Fuggäſte in zwei Abteilen, ſo daß eine
Unterteilung in „Raucher“ und „Nichtraucher“ möglich
iſt. Die von dem Architekten Profeſſor Breuhaus ent
worfene Kabinenausſtattung gewährt den Fluggäſten
weitgehende Bequemlichkeiten. Vor dem Fluggaſtraum
befinden ſich die Sitze für den Flugzeugführer und den
Funkermaſchiniſten.

p Durchführung der Verſuchsflüge bei der erſten
großen Erprobung hat das Flugzeug zwei der durch
ihre Betriebsſicherheit bereits ſeit langem bekannten

lügeln untergebracht ſind. Für den endgültigen Einr im Luftverkehr ſind neue deutſche tungs

motoren von 880 PS vo en. Während die Höchſt
geſchwindigkeit der „He 111“ mit den BMW.Motoren
ſich auf 345 Stundenki r beläuft, hat man für die
neueren ſtärkeren Motoren eine Höchſtgeſchwindigkeitvon 410 und eine w. von We
kilometer net. Einſatz der neuen Heinkel
Schnellverkehrsflugzeuge kann der Flugplan um mehr
als 100 Stundenkilometer oder etwa 40 v. H. be
ſchleunigt werden.

Dies iſt das Ergebnis rin enger Zu
ſammenarbeit zwiſchen der Deutſchen Lufthanſa und
der deutſchen Luftfahrtinduſtrie. Wie rdieſe Zuſammenarbeit iſt, geht daraus hervor, da
die Deutſche Lufthanſa im Jahre ihrer Gründun 1926
nur eine Reiſegeſchwindigkeit von etwa 1 bis
140 Stundenkilometer in ihren Flugplan einſetzen
konnte, während ſie en zehnjähriger Entwick
lung mit den neueſten n en etwa350 Stundenkilometer fliegen kann. Der deutſche Luft
verkehr wird alſo im 11. Jahre des Beſtehens unſerer
Lufthanſa eine Geſchwindigkeit erreicht hahen, die faſt
das Dreifache deſſen darſtellt, womit der deutſche
Flugplan 1926 ſeinen Verkehr eröffnet hat.

Am Donnerstagnachm tag ſtellte Dr. Heinkel
auf dem Flughafen Tempelhofer Feld ſeine neueſte
Schöpfung einem größeren Kreiſe von Fachleuten und
Preſſevertretern vor. Die ſchnittige Maſchine, die
mehrere Male mit Höchſtgeſchwindigkeit über den Flug-
platz hinwegbrauſte, hinterließ bei allen Zuſchauern

BMW.-Motoren von je 600 P erhalten, die in den l einen ausgezeichneten Eindruck.

Das neue Blitzflugzeug „He 111“,

Der Dampfer „Caſtellon“ der Reederei
Robert M. Sloman jun., Hamburg, kehrte
Miltwoch früh mit den zehn geretteten Be
ſatzungsmitgliedern des am 5. Januar bei Kap

iniskerre unkergega ners „Vizcaya“ an
zurück.

Kapitän Nielſen ſchilderte einem Vertreter des
DNB., der in Brunsbüttelkoog an Bord gegangen war,
die Rettungstat ſeiner Beſatzung. Wie ein Mann, ſo

te der Kapitän, habe ſich die ganze Schiffsbeſatzung
reiwillig zur Teilnahme an der Ret-

tungsaktion gemeldet.
Die „Caſtellon“, die ſich mit einer Fruchtladung an

Bord auf der Heimfahrt von Cartagena befand, ſichtete
am Sonntag, dem 5. Januar, gegen 10 Uhr, etwa 10
Meilen ſüdweſtlich von Kap Finisterre den Dampfer
„Vizcaya“, der ſehr ſtarke Schlagſeite hatte. Flaggen
ſignale gaben bekannt, daß ſich das Schiff in höchſter
Seenot befand. Der deutſche Dampfer drehte darauf
ſofort bei. Wie die Geretteten ſpäter berichteten, hatte
die „Vizcaya“ bereits 6 Stunden bei Südweſtſturm
im Kampf mit den Wellen geſtanden und begann zuſinken. Die Beſatzung hatte ſchon Schwimmweſten an

gelegt und verſuchte, ein Rettungsboot auszuſetzen, was

hatte, verließ Fedor Sturm mit einer ehrerbietigen
Verbeugung das Zimmer.

Draußen grinſte er beluſtigt vor ſich hin.
Der Donner! Dieſe Rosmarie hatte ſich ja ſehr

vorteilhaft eingeführt! Und ihre beiden VBegleiter
ſchienen weder in der Gunſt des kommerzienrätlichen
Ehepaares noch in der des Dieners und der Geſell
ſchafterin zu ſtehen.

Morgen alſo, Punkt 10 Uhr, ſollte er mit ſeinem
Unterricht beginnen. Der Teufel mochte wiſſen, wie
ſich das Mädchen dazu ſtellen würde. Und außerdem
ſie er auch noch den alten, pedantiſchen Pädagogen
pielen.

Ach was! dachte er munter und zuverſichtlich, Jch
bin mit den ſtörrigſten Pferden auf Vaters Gut fertig-

worden, und es wäre gelacht, wenn ich dieſe wilde,
iſch aus Nevada importierte Rancherstochter nicht

r meine neue, ſchulmeiſterliche Gewalt bekommen

Fedor Sturm ſummte vergnügt vor ſich hin und
ſetzte ſeinen Fuß auf die nach den oberen Räumen der
Villa führende Treppe.

In derſelben Sekunde zuckte er zuſammen und zo
den Fuß wieder zurück. Wie aus der Piſtole geſchoſſen
kam von oben. rittlings auf dem Treppengeländer
i ein ausgelaſſen kreiſchendes Geſchöpf herunter-
geſauſt.

Das ſcheint ſie zu ſein! dachte der Pſeudohauslehrer
ſchmunzelnd

Raſch gab er ſeinem Geſicht ein ſtrenges, würdiges
Ausſehen.

Das Treppengeländer nahm bei Fedor ſein Ende,
und das erfinderiſche Weſen, das durch die Benutzung
des Treppengeländers anſcheinend die Frage eines
nicht im Hauſe vorhandenen Lifts zu löſen verſuchte,
ſagte: „Hoppla!“ und ſtarrte, immer noch rittlings auf

Geländer verharrend, den älteren, weißhaarigen
Herrn an, der mißbilligend guckte.

„Wenn mich nicht alles täuſchen ſollte“, begann
dieſer tadelnd, „ſind Sie das Fräulein Rosmarie
Torberg?“

der „„Castelſon
jedoch bei den r Wellen und der ſtarken
Neigung des Schiffes bis zu 40 Grad nicht gelang.
Kapitän Nielſen ließ nun ein Rettungsboot klarmachen,
das nur unter großen Schwierigkeiten Waſſer ge
bracht werden konnte. Trotz aller Bemühungen gelang
es der ſechsköpfigen Beſatzung des
nicht, längsſeits der „Vizcaya“ zu gehen, da fortgeſetzt
neue Böen in Windſtärke 8 bis 10 auftraten.

Die Beſatzung des Rektungsbootes gab ſchließliden n Seeleuten zu verſtehen, über 04
zu ſpringen, um ſo ihre Bergung zu ermöglichen.
Es war die einzige Möglichkeit zur Rektung,

da das Boot der „Caſtellon“ dauernd in Gefahr
ſchwebte, beim Sinken der „Vizcaya“ vom Strudel
mit in die Tiefe geriſſen zu werden. Nach und nach
konnten ſo 6 Mann von dem aufge
nommen werden. Es begann nun die Rückfahrt zur
„Caſtellon“, die inzwiſchen fortgeſetzt Ol auf die hoch
gehenden Wellen pumpte. Nachdem das Rettungsboot
die ſechs völlig erſchöpften Spanier auf dem r
abgeſetzt hatte, ſtieß es wieder ab, und es gelang
der zweiten Bergungsfahrt, weitere drei Spanier zu
retten. Großes Glück hatte ein Beſatzungsmitglied der
„Vizoaya“, das gleich zu Beginn des Rettungswerkes
von der „Caſtellon“ aus der tobenden Flut geborgen

„Stimmt, alter Junge!“ verſetzte das Mädchen ver
gnügt. Sie ſchwang ſich vom Geländer herunker, und
er ſtellte feſt, daß ſie Reithoſen trug, rotbraunes, leicht
welliges Haar hatte, und äußerſt reizend ausſah. Er
war angenehm enttäuſcht und dachte: Himmel, das
Mädel iſt ja einfach ſüß.

„Wer ſind Sie denn, lieber alter Großpapa?“
forſchte Rosmarie intereſſiert.

Zum Kuckuck! Dieſes erſte Zuſammentreffen und
Kennenlernen fing ja gut an!

„Jch heiße Euſelius!“ begann er ſtreng und voller
Tadel. „Die Frau Kommerzienrat hat mich für Sie
als Lehrer engagiert. Jch werde Sie, wie ich das bei
meinen Schülern bisher immer getan habe, bei Jhrem
Vornamen Rosmarie rufen!“

„Ah, Sie ſind ein Lehrer Na jal!“ Ros-
marie nickte. Sie ſchien es ganz in der Ordnung zu
finden, daß jener ältere Herr mit der Brille und dem
ergrauten Haar ein Lehrer war. „Wiſſen Sie, ich
werde Sie Nepomuk nennen, Großpapal! Denn Nepo
muk, müſſen Sie wiſſen, iſt ein feiner Name. Jch habe
da mal 'ne Geſchichte in dem Rancherkalender geleſen

8 Da hieß auch 'n Lehrer Nepomuk, und der wurde
ſpäter von den Ranchern geteert und gefedert, weil er
gar kein Lehrer war, ſondern der Anführer einer
Bande von Viehdieben. Sind Sie auch ſo einer?“
Fedor war entſetzt.

„Rosmarie!“ ſagte er entrüſtet. „Jch bitte mir den
nötigen Reſpekt für meine Perſon aus! Sie werden
mich „Herr Euſelius' rufen und jede Verunglimpfung
meines Standes unterlaſſen!“

„Großpapa, Sie kommen ja hölliſch ſchnell auf
Touren!“ Rosmarie lachte ein helles, bezauberndes
Lachen und ſchlug Fedor freundſchaftlichſt auf die
Schulter. Sie überlegte kurz und fuhr fort: „Wann
ſoll denn der Klimbim losgehen?“

„Klimbim
„Na, ſo 'n bißchen lange Leitung? Jch meine, ch

wann wir mit dem Unterricht anfangen?“
„Allmorgendlich von zehn bis zwölf Uhr ſind die

Unterrichtsſtunden. Morgen beginnen wir. Und das

werden konnte. Die Zahl der von dem deutſchen
Dampfer Geretteten beträgt ſomit zehn.

Jnzwiſchen waren auch der eſtländiſche Dampfer
„Minna“ und der iſche Dampfer „Alma

or a an der Unfallſtelle angelangt. Nach dreiſtün
igen Bemühungen ging die „Vizcaya“ unter. Dem

eſtländiſchen Dampfer gelang es, aus den Trümmern

noch weitere fünf l zu bergen.Zwei Mann jedoch, darunter Kapitän, wurden mit
in die Tiefe geriſſen. Die „Caſtellon“ kreiſte nach dem
Unte des iffes noch eine halbe Stunde, umdie ernglickten möglicherweiſe noch

können. Die Suche blieb jedoch ergebni
Ausſage der Geretteten hatte die „Vizcaya“ eine Mais
ladung an Bord und war von Bi nach Palma de
Mallorca unterMan emekel, daß ſich die Ladung des e

inf des ſtürmiſchen h tund rch die ſtarke Schlagſeite he
Die Rettungsmannſchaft ſetzte ſich wie folgt zu

r r r 7 ahnke, Zweiter Offizierhuns, atroſe chmidt, Matroſe Kripke,
Heizer Latell und Trimmer Böhme. Bei der

weiten Rettungsfahrt traten an Stelle von Latell undKöhme der vierte Jngenieur Bahr und der Trimmer

Töpper.

Spende des Führers
für den Vater der Kuepſer-Vierlinge.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Schreiner
meiſter Ewald Jimmerlein aus Kueps, deſſen
Ehefrau am Jahresende Vierlingen das Leben ſchenkte,
eine Geldſpende überweiſen laſſen.

„Jch bin ja noch gar nicht tot
Aus W iedel wird ende heitere Begebenheit ſende ber da Loch 3 Mi eſſen der e.

n r be e mere nen L ergerch die nmit den Worten: „So, da iſt Jhr Sarg!
ſeßt ſprang Herr F. auf und ſchrie Ihr ſeid wohl
verrückt? bin ja noch gar nicht tot und denke auch
vorläufig nicht ans Sterben!“ „Ja, aber“

„Der Teufel hat euch was zutragen“, antwortete

die beiden den wieder an ſich und ve
damit. Und des Rätſels Löfung? Der Mann hatte
eine geſ

e nun
weilen“ jenen Gegenſtand, den alle
i einmal braucht, den aber ebenſo ſiche

Sangesfreude iſt nichts für Einbrecher.
Der 40 Jahre alte Paul Stellmach aus

Schwerfelde (Oberſchleſten), der bereits 15mal,
darunter mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt, war eines
Nachts im November des vergangenen Jahres in eine
Gaſtwirtſchaft eingebrochen. Er trank ſich dort einen
gehörigen Rauſch an und fing ſchließlich zu ſingen an.

und konnten den Dieb faſſen. St. wurde vom Rati
borer Gericht zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

926 Jahre Würzburger Fiſcherzunft.
Die Würzvurger Fiſcherzunft kann jetzt die

Feier ihres 926jährigen Beſtehens begehen. e Ge
denkveranſtal wurde eingeleitet mit der Enthül
lung eines Mahnmals für die im Kriege gefallenen
Mitglieder. Obermeiſter Göß erinnerte in ſeiner Ge
denkrede an die Waſſerkataſtrophen, von denen Würz-
burg um das Jahr 1000 heimgeſucht wurde und bei

die Fiſcher und Schiffer als Pioniere Hilfe

100jährige Glöckner Familie.

e en rki in irgiswalde li ei100 Jahren in den Händen der Familie Jäck
Jahre 1836 übernahm der 36 Jahre alte Joſef Jäckel
das Glöckneramt, das nach ihm ſein Sohn und gegen
wärtig der Enkel Felix Jäckel innehat.

Vom koken Schwein gebiſſen.
Einen verhängnisvollen Unfall, der ſchlimme Fzeitigen konnte, erlitt ein Mann in der 93 chen

meinde n als er beim eine
e e et i er r abgeochenen in in gr mußte, zoch die Kinnbacken kräftig zuſammen, da e

inger des Mannes ſchlimme Verletzungen erlitt, die
eine Blutvergiftung hervorriefen.

Nachrichtenoffiziere für die chineſiſchen
Auslandvertretungen.

n man hört, oft da Ka iſch rminiſterium einen n, den chineſiſchenund Geſandtſchaften in Zukunft Rachrichie ehe

beizugeben. Das Ziel des Planes ſoll ſein, den Aus
tauſch von Nachrichten zwiſchen China und dem Aus
land zu erleichtern.

n

erſte, was ich Sie lehren werde, iſt eine taktvollere
und gewähltere Ausdrucksweiſe.“

„Von mir aus!“ lieb ünicht die Bohne We gardagegen. Aber das eine ichJhnen, er 4 ſageelius„Herr E heißt es, zum Donnerwetter!“
„Ganz recht! Alſo, das eine ſage ich Jhnen, wenn

ich mal keine Luſt habe, mich von Jhnen n
zu laſſen, dann ſeien Sie brav und friedlich. Andern

Ehe der verdatterte junge Mann ihre Worte ver
daut hatte, um ihr mit einer ſtrengen Antwort be

zu können, war ſie auf dem Geländer der
reppe, die zum Veſtibül führte, hinuntergerutſcht und

aus ſeiner Sicht entſchwunden.
Der Pſeudohauslehrer runzelte beſorgt die Stirn.
Hm dachte er. Die ganze Geſchichte ſieht ja

gar nicht ſo einfach aus, wie ich ſie mir urſprünglich
vorſtellte!

Er rief ſich ihre ſchlanke, eigenwillige Geſtalt ins
Gedächtnis zurück, ſah die hellen, klugen Augen in
dem Bubengeſicht, und ſchließlich wurde ihm ganz
warm ums Herz.

„Sie iſt zwar ein kleiner Teufel“, murmelte er faſt
ich „aber ſie ſcheint nicht heimtückiſch ſein.
nd hm verteufelt hübſch iſt ſie auchl!“

Unden im Veſtibül ſtieß Rosmarie Torberg auf
Fräulein von Lagerwitz, die das junge Mädchen ent
geiſtert betrachtete.

„Was haben Sie denn da an, Rosmarie?“ rief ſie
kopfſchüttelnd aus.

„Was ich anhabe Rosmarie ſah das ältliche
Fräulein verdutzt an. „Himmel, ſehen Sie denn nicht,

ein paar Reithoſen ſind, liebes altes Mäd-
en

Die Lagerwitz ſtieß einen gurgelnden Schrei der
Empörung hervor.

(Fortſetzung folgt.

falls Iwue ich den ganzen Zimt hin! Verſtanden, Groß-
papa?“
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nennen e
Merſeburger Korreſpondent (Miieldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 10. Januar 1936.

Unsere Angſer werben
Der Reichsverband deutſcher Sportfifcher, De leege- veranſtaltet einen Lichtbildervortrag

Am dem 19. Januar, findet für de Sperr
Weg d d Be et ſeurg Gau Anim e Reiſe deutſcher Sportfiſcher, Als

Ammendorf, Dürrenberg, Halle,
Kömnern, Merſeburg, r Wansleben,Weißenfels, Wettin und ſowie für alle
Freunde des Angelſports ein Li r

„Dentſche Fiſchweid“

des vom RDS. e Vortragsredners OttoF. Geißler, Nürnbe im großen Saale der
Tivol Gaſtſtätten in Seriehere ſtatt. Zu

m Vortrag werden alle in der Nähe Merſeburgs
S de und von den weiter entfernt
Vereinen Vertreter erſcheinen.

er von über 100 farbigen Lichtbildern, die
für dieſe ind er beſonders r und koloriert
wurden, wi Vortragende üSitten mit der Angel, r uraltes deutſches

i LanD. a Le per h nd haDie ne Erbrütung von Fiſchen.

Se und die wirtſchaftliche Bedeutung des
Angelſports,

und ruppen,
r und ufgaben,ortwarte, üdungeabende und Turniere,

Die Grundangelei und deren ſporiliche Verfeinerung,
Technik der Spinnfiſcherei,
Technik der Flugfiſcherei,
Warum Reichsverband deutſcher Sportfiſcher

Die Seele des deutſchen Angelſportes iſt wohl nie
in ſo treffender und packender Weiſe wie in ar neu
e den Vortrag dar e worden.

füredner von n Ungelſportvereinen g Thüringen und
Braunſchweig verpfl worden, nachdem er ereits
Süd und Beſthenſo and bereiſt hat.

Wenn Merſeburg, als dem Mittelpunkt des
3. Bezirkes, ſeitens des Veranſtalters für dieſen Vortvag der be Halle mit ſeinen Hunderten von
s r Vorzug gegeben wurde, ſo r
dies um ſo mehr die Sportifiſcher und Freunde
Angelſports in Merſeburg, dieſen nie wiederkehrenden
Vortrag zu beſuchen.

Nach einer anſchließenden Bezi werden die
Sportf ger Mitteldeutſchlands als Gäſte der
Spo der alten in den „Tivoli“Gaſtſtätten und im Gaſthaus „Hohenzollern“ Er-
rrwgen und Erlebniſſe austauſchen, ſo daß auch das

e en an dieſem Tage zu ſeinem Rechte
kommen wird.

Petri Heil allewege!

Turner ſammeln für die Winterhilfe
Vom 12. bis 19. Januar.

Nach den Fußball, Handball- und Hockeyſpielern,
den Leichtathleten und Keglern ſind jetzt die Turner
daran, ſich für das Winterhilfswerk einzuſetzen. Jn
der kommenden Woche, vom 12. bis 19. Januar, ſoll
möglichſt jeder Turnverein eine Veranſtaltung durch der
führen, deren Einnahme an das WH9W. abgeliefert
wird. Es kommen defür kurneriſche Vorführungen,
öffentliche Turnabende, Kameradſchaftsabende uſw. in
Frage. Jm vorigen Jahr iſt dabei ein erheblicher Be
krag zuſammengekommen, der diesmal hoffentlich noch
überboten wird.

rauh
Wölpert drückt Weltrekord.

w.m e vor inbeſter Verfaffung. Am Donnerskag gab es zur Ab
d nen wieder e einen neuen Welkrekord.

er

dte 191 e Bi Rek ltern da de Se e v in
der gleichen on hakte e Erfolg.

Jtaliens Srwelweſer. Primo Carnera fährt

Ende des Monats wieber nach den Vereinigten a
Staaten, um dort nach ſeiner kurzen Erholungspauſe
weitere Kämpfe auszutragen. Die Meldungen aus

er Blätter, der Rieſe ſei zum Kriegsdienſtbeſſinien einberufen worden, haben ſich alſoS ſchnell als falſch erwieſen.

Wintersport

347 Einzel- und 17 Staffelmeldungen
für die Deutſchen Skimeiſterſchaften.

Oberſt C im Allgäu iſt die letzte Etappe der
D chen Skiläufer vor den Olympiſchen Winterſpielen.

er Zeit vom 14. bis 19. Januar wird hier um

die Deutſchen Meiſterſchaften gekämpft und
rn m die Plätze in der deutſchen Olympia-

annſcha
Der Meldungseingang iſt außerordentlich gut.r wurden r die Meiſterſchaftsprüfungen

Einzel- und Staffelmeldungen ab-Lachen 2 verteilen ſich wie folgt: 50-Kilometer-

auerlauf, 56, 18-Kilometer-Speziallanglauf 77, zueher Lang- und Sprunglauf 67, Spezial
u lauf 63, Abfahrts- und Torlauf der Männer

bfahrts- und Torlauf der Frauen 15, StaffelWiterſheft 17.

Glvmpifa-Gecanken im Schufunterricht
Anweiſung des Reichs erziehungsminiſters.

Durch Erlaß an die Unterrichtsverwal-
tungen der Länder weiſt der Reichs undpreußiſche Erziehungs miniſter auf die ge
t Bedeutun hin, die den Olympia-Wett-
k ä fen im Rahmen der Pflege des deutſchenSperte überhaupt zufällt, ſowie auf die erzieheriſchen

Werte, die von der Pflege des Sports dem Volksganzen zuwachſen. Veides erfordere von den Lehrern

aller Schularten mit Nachdruck, dem Olympia- Gedanken
auch im Unterricht Rechnung zu tragen.
Nicht nur der Unterricht in den Leibesübungen werde
ſich der i e dieſes Gedankens zuwenden; auch imn en Unterricht, im Unterricht in Ge
t De den alten Sprachen, Erdkunde undNaturwi ſen ſchaften werde ſich immer wieder

Gelegenheit bieten, wungen Beziehun 7 o
Sinn und Aufgabe der P i nder Hauptſtadt des Reiches und zum der

flege des deutſchen Sports herauszuſtellen. Wo ſichleſe Funk, ſportliche Werbeveranſtaltungen,

bild, Film und Vorträge als Hilfsmittel natürlich indiefen Rahmen einfügen, ſei ihnen nach Maßgabe der

geltenden Beſtimmungen r Raum zu ge
währen. Auf die a-Wanderaus-ſtellung iſt, wie der Sie weiter beſtimmt, be
ſonders hinzuweiſen. eine geſchloſſene Zu
führung von Klaſſen un ulen außerhalb der
Schulzeit beſtehen bei freiwilliger Beteiligung dor
Schüler keine Bedenken.

c

Der amerikaniſche Journaliſt und Schriftſteller
E. Emerſon berichtet über die Vorbereitungen
der amerikaniſchen Sportsleute für die große Reiſe
nach Deutſchland.

Jn allen amerikaniſchen Winterſportplätzen trai
nieren die geübteſten Schlittſchuhläufer, Skiläufer undHobsleighfahrer jetzt el in der d demnächſt

in Garmiſch-Partenkirchen ihre Künſte zeigen
zu Nach einleitenden Winterſportſpielen in
Kanada und bei Lake Placid im Adirondackgebirge
von Neuhork wurden kurz vor Weihnachten die ent

idenden Ski und Schlittſchuh Rennen
halten. Weihnachtsfeiertage fallen dieWettkämpfe im ded und Kunſtſchlittſchuhlaufei. r

Madiſon Square Garden von Neuyork für erhoffte B

Vorbereitungen der Amerikaner
für cſe Olympischen Spiele 7936

teiligung an den Olympiſchen Winterſportſpielen in
GarmiſchPartenkirchen. Die Sieger in dieſen
amerikaniſchen Wettkämpfen fuhren am 3. Jan.
Se Deutſchland ab, ſo daß ſie rechtzeitig in
Bayern eintreffen können, um vorher etwas auf den
dortigen Bahnen und im Gelände zu tvainieren.e hundert ihrer Freunde wollen ihnen am

Januar auf dem franzöſiſchen Dampfer Chamters nach Europa folgen. Nach Beendigung der

Olympiſchen Winterſpiele wollen einige der Mitbewer
ber ſich an den geplanten Winterſpielen fürKunſeſchlittſhuhlä ufer in Paris beteiligen.

Faſt zu gleicher Zeit mit den amerikaniſchen Winterſpielen Lerenſtalten verſchiedene Fechtverbände

der Vereinigten Staaten ihre Ausſcheidungs-

ondere greghe e rn

Fuß r inder g Jahren 6

Das Puſſelſpiel für junge Sportler

7 t überall i allen. W Erwachſene habenO. See e on Löſung machte uns be
te von einem der be

Jahre alt en iſt.Silbenrätſel. Löfun e ein von: Charlotte Förſter,Aus den Silben c chafſtädt), Karl Falkenbera bag be bel ben dad dres ohanna Broſe e e Wankezaht (Delitz a. 5
erd ſer gen grad har erdamo mor ni nis ro ru ſeh

ager (Leuna), Heing Becker (LHalle), na Erdmenger (Leuna), Käthe be
Bad Lauchſtädt), Hertha Braun, Kurtel Hauſchild,

t Stockmar, Hermann Schnell (Leuna),

bedeuhe St Toſtinſtrument, 2. Briefen
3. Tagesgeit. 4. Handelsſtadt in Avabien, 7

a e Wipr welke r arz orm, 8. ev Haupt
9. Gerte
u alener W ock), 10. Erſchütterung des

t

Auflöſung unſeres NeujahrZahlenrätſels.
Elbe, Jrene, Naſe Gerhard, Uhr, Tanne, Ernſt,Semmel, z Erle, Uhu, Elefant, Sonne, Juli,
Aal, Hoſe, rot Ein gutes nenes Jahr!

e

Richtige Löſungen
ſandien ein: Anni Weber, Liſa idt, WaltrautBölter, Gertraud Biertümpel, lfriede yne
mann, Walpurga Mertel, Gerhard B Id,drei (1) h ohne Ramen, Johanna Broſe,

e m e
Förſter, Karl Annemarie hege

Dieſe bekannten Kinderfreunde, unſere
„MickyMäuſe“

gaſtieren am Sonnabend, 11. Januar, nachmittagsS „To-Bü“ in Leunga in einerSerie der ſchönſten Filme. nie Jungen und
Mädel aus Leung und W ſind hierzu herz
lich eingeladen. Es gibt u. a. zu ſehen: „Der
Rattenfänger von u „Die drei kleinenSchweinchen“, r im Lande der Rieſen“,
„Die Avche Noaw. ladet Freundlichſt ein! Jhr ſollt einen

Nachmittag im Reiche dericy- Maus verleben, an den Jhr oft denken

ollt!

e Annemarie König Ruth Lehmann
öhci

Daß faſt alle ri geraten haben, daß es ſichum ein di piel handelt, ſei eng
erwähnt. Leider wir ja in Merſeburg nicht
das Vergnügen, r ſchnellſte aller Spielen. Nur wenn der Gotthardteich zugefroren t

es vnige unverwüſtliche Jungen, die es proſern

Es hat nur r ne ehlt und unſer ſchönesv nktt wäre als s uſſerl- Spiel“ 3

net worden. Lie rene, merke Dir, bitte, es iſt

e H. farti hat ſich nun Dorasr Daß ſie ſich aber
iſt mir und TT. einene de m und Dorchen einen

olſgang Wehner wünſcht allen Rätſeler et ehe litck!
W hen auch, lieber den ſpätewe wir re e armut Meyer (Leuna lausländi Briefmarken g ichimmer er bei der Hand. Auch Dir ein
et v giag (Zseftäzh Ogglthen Dank

ar aur h Zeilen. Sie wer
üg und mi erfreut,lich. „Si P er Karpfen“ und „He
rings-Salat“ ſind mir (ohne i
Folgen) gut bekommen! (Das will bei 2
„Lebendgewicht“ immerhin etwas heißen !!l

Hermann Schnell (Leuna): Das tut mir leid,
daß Du im Krankenhaus warſt und deshalb das
Preisrätſel nicht mitlöſen konnteſt. Jch hoffe, daß
Du wieder geſund und auf dem Poſten biſt
Beſten Dank für die hübſche Zeichnung. Gruß!

Für alle in lter noch eingegangenen Neu
a rswünſche ſagen TT. und OO. vielen herz-

Dank! T T. hat ſich auch über die Ge-eng ratulationen vieſig gefreut! Manche
ein gutes Gedächtnis!i von Otto Georgi, Merſeburg,

Ofto Karnstecſt
pſaucfertf aus Benshausen

Unſer LennaSchullandheim in Venshauſen.
Von Otto Karnſtedt (10 J.), Leuna,

Am 22. Mai 1985 fuhren wir nach Bens andere in den und holte diehauſen. Die Fahrt war herrlich Am Bär Schuhe für ſich und den ar. Wenn wir an

h Se nen e See den en die Mädchen ein. Wennmußten wir hindurch. Jm Tunnel machten wir erſten von den de
kein Licht und ſpielten Geſpenſter. Als u Weh erſter, r dritter beſ r ichin r n re mr von W Pege n lde es,
errn Arno Heimfräu emp- a e“ iAm 24. Mai ſchrieb ich einen Brief nach a ze: sſaal. enn wer anBenshauſen, den 24. 5. 35. et e der reren

Liebe Eltern! inen, Schreiben, Turnen, in derHeimatkunde. Nach 2 Stunden frühſtücktenWir find gut in Benshauſen angekommen. i abermals Von 12 bis 1 1 Uhr n wir

M K k ber erſt einen Tn g wir e en Lif well r n a c ſucheden. Heute wurden wir gewogen, ich wiege hindurch. Ich ſaß zufällig auf meinem

e e ee du ung 2 2 Stunden m m bei uhie u en Ehe o Schn Angetae nekktgA Anſehen r t bloß J e Um 8 e e

tehen, Ilanle Spuren Friſt Sgule v e rwu wir uns wieder und gingen totW t R igenpren micht feſt ne 88 m t er en Se
geſest i h Arnold und ſ Dann ſagteViele Grüße von Herrn Geiſtlich. der Lehrer: wel i wen denn

Euer Otto. Das wird nicht verraten.“ So ne en wir
ier ſchildere ich W den Tage u länger. 73 e waren furchtbar EndDie eben und en fur ich einen ingen wir her dies ihtenabküde auf

Shueſſen und Waſ r waren 28 Jungen den n r ortplatz. Da verſchwand Herr Arnold und

in 4 Abteilungen ngeteilt, eine m 47 ich davauf mit einem toten Fuchſe wieder7 Jungen Am Morgen es dann: e kg uns auseinander, wie er ihn gefunden
teilung 1 Waſchen.“ Während Abteilung 1 le nn wurden wir mit dem Fuchs photo

ch, machte Abteilung 2 die Betten. Abtei- n phiert. W anderesmal machten wir einen
lung 3 und 4 blieben noch liegen. Zwei Abtei- usflug auf en Ter
lungen waren eine Gruppe. 14 Mann rer Hinter dem Heim fängt der Wald an. So
Grü ührer waren Walter Meide gingen wir einmal im Walde und gleichzeitig

orſt Hannemann. Wenn ſich alle gewaſchen 77- An einer Brücke hielten wir und lagerten.
wurde angetreten. See gen photographierte uns der Lehrer. Oben aufzwei „Große“ iſchen den Bettreihen lang und dem Schwarzkopf hatten wir eine herrliche Aus-

riſſen jedes unordentliche Bett ein, dann ri n ſicht über Thüringen. Dann gingen wir wieder
ſie den Namen des Betreffenden auf und ins Heim. Einmal r unſer Lehrer: „Wirmußte das Bett noch einmal machen. Wenn machen ein piel!“ Es war änge
alles angetreten war, wurden die Ohren auf nonimen, im wäre ein Munitionslager.s Heit nachgeſehen. konnten Nordweſtlich dav Ge dn ne W n e
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kämpfe, um feſtzuſtellen, wer im Frühjahr beim
nationalen Fechtturnier zwecks Beteiligung an den
Olympiſchen Spielen mitmachen darf. Der Sieger in
den Ausſcheidungskämpfen je drei für jede vor
geſehene n r (Florett, Stoßdegen und Säbel), alſo
neun Mann für jeden Fechtklub oder für jede Univerſi
tät haben Gelegenheit, im Laufe des Winters mit
anderen auserleſenen Fechtern ihre Klingen zu meſſen,
bis ſie im Frühjahr in Neuyork zum nationalen Wett
kampf antreten. Unterdeſſen trainieren einige der Viel-
verſprechenden unter Anleitung bekannter Berufsfechter,
darunter die italieniſchen maestri di scherma Äldo
Nadi, Giorgio Santelli, Coſtello, Greco und Vinci,
die Belgier Clairmont und Pichart, die franzöſiſchen
maitres d'armes. Darrielé, Deladrier und Graſſon
und der deutſche Fechtmeiſter Funke.

Jm entlegenen Fort Belvoir in Virginien trainteren
neun amerikaniſche Leutnants für den modernen
olympiſchen Fünfkampf. Neben ihrem Garni-
ſondienſt üben dieſe jungen Offiziere ſich faſt täglich
im Hindernisreiten, Piſtolenſchießen, Dauerlauf,
Schnellſchwimmen und Stoßdegenfechten. Außerdem be
teiligen ſie ſich an allen ſolchen Wettkämpfen im nächſten
Umkreis von Waſhington, für die ſie Urlaub erhalten
können. Dieſer wird ihnen bereitwilligſt gewährt, denn
ihr Vorgeſetzter, Obers William C. Roſe, hat eine
führende Stelle im Vorſtande des American Olympie

5 5“2“cſe

Das neue Mitgliedsabzeichen des DRL.
Als äußeres Zeichen der Zugehörigkeit zum DeutReichsbund für Kitermunge iſt ein irre

abze ichen herausgegeben worden. Dieſes Abzeichen
beſteht aus einem Adler, der in ſeinen Flügeln ein
Hakenkreuz r Das Mitgliedsabzeichen iſt geſetzlich
in Es kann mit langer Anſteck- oder Sicher-

itsnadel getragen werden. Dem Gemeinſchaſts-
gedanken aller Turner und Sportler, die im Reichs
bunde für Leibesübungen Sport treiben, wird durch
das Tragen des Abzeichens ſichtbarer Ausdruck verliehen.

Von den 28 Nationen haben die meiſten die An
kunft ihrer Teilnehmer für die Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch Partenkirchen ange

kündigt. Meldungen fehlen lediglich noch von Auſtralien,
Belgien, England, Bulgarien, Griechenland, Rumänien,
Spanien und der Türkei.

Berlins 25. Hallenſportfeſt wird am Sonntag 3000
Teilnehmer in den Sportpalaſt bringen. Unter ihnen
ſegen ſich eine Reihe der beſten Berliner Leicht
athleten und Leichtathletinnen.

Karl man vom VfL. Benrath, Deutſchlands
Mittelſpieler im Englandſpiel, beabſichtigt, Sportlehrer
zu werden. Hohmann wird Benrath noch in dieſem
Frühjahr verlaſſen.

kam zurück, als das Depot angegriffen wurde. fuhren und wir liefen.

Nr. 8.
Comittees. Nach Weihnachten gedenkt er, die neun
Pentathleten nach Weſt Point am Hudſon zu verſetzen,
wo es beſſere Reit- und Schwimmgelegenheiten gibt,
ſo daß ſie ſich in der dortigen Kadettenſchule und im
nahen Neuyork mit gewiegten Reitern, Schwimmern,
Dauerläufern, Degenfechtern und Piſtolenſchützen meſſen
können. Bis Oſtern oder ſpäteſtens im Frühſommer
kann ſich dann entſcheiden, welche drei unter den neun
Athleten für Beteiligung an den Wettſpielen in Berlin
auserkoren werden. Natürlich hoffen mehrere der
übrig ſechs Offiziere, ihre glücklicheren
Kamera nach Berlin begleiten zu dürfen. Wahr-
ſcheinlich werden ſie mit all den andeven amerikaniſchen
Wettbewerbern mehr als 300 an der Zahl am
15. Juli auf dem Dampfer „Manhattan“ von Neuyork
abfahren. gleicher Zeit bringt ein Hapagdampfer
mehrere Hundert ſportfreudige Mitglieder des Bundes
der Freunde des Neuen Deutſchland.

An faſt allen amerikaniſchen Univerſitäten werden
im Laufe des Frühjahrs die Schwimmer, Ruderer,
Paddler, Boxer, Ringer, Stemmer, Tennis, Polo-,
Handball- und Korbballſpieler ſowie die Leichtathleten
ſich in Wettkämpfen für Beteiligung an den Olympiſchen
Spielen bewerben.

Unter all den vielen Tauſenden amerikaniſchen
Sportsleuten, die zur Zeit für die Olympiade trainieren,
und unter den Tauſenden anderen Sportfreunden in
den USA. iſt die Erwartung auf die Spiele durch die
vorzüglichen Druckſchriften des deutſchen Organiſations-
komitees aufs höchſte geſteigert worden. Insbeſondere
erzielte die Garmiſch-PartenkirchenSchrift mit ihren
anregenden Bildern und Beſchreibungen lebhafte An
erkennung unter allen amerikaniſchen Winterſportlern,
die ſie zu Geſicht bekamen. Auch ein glänzender
deutſcher Winterſportfilm, der hier und
dort in den Vereinigten Staaten von dem bekannten
Sportſchriftſteller Arthur Grix vorgeführt wird, erregt
allenthalben Bewunderung für die See
Ktf deutſchen Bobſleigfahrer, Ski und Schlittſchuhläufer.

er
Unter dieſen Umſtänden und anbetrachts der Tat-

ſache, daß Präſident Rooſevelt ſowie ſein Staats
ſekretär Hull, der Kriegsminiſter Dern und der
Marineminiſter Swanſon den ehvrenamtlichen Vor
ſtand des American Olympic Committees bilden, kann
man ſich vorſtellen, welchen Abſcheu die häßldchen
Stänkereien gewiſſer Gegner der olympiſchen Spiele
erregt haben. Man glaubt in gut unterrichteten Kreiſen
nicht, daß jene Sportverderber mit ihren Stänkereien
mehr Erfolg haben werden, als ſie ſeinerzeit mit ähn-
lichen Machenſchaften vor Abhaltung der letzten
Olympiade in Los Angeles hatten. Damals waren es,
ebenſo wie heute, hauptſächlich Kommuniſten,
die gegen die olympiſchen Spiele hetzten.

Sowohl Avery Brundage, der Vorſitzende des
American Olympic Committees, wie General Charles
H. Sherrill und William May Garland, zwei
amerikaniſche Mitglieder des internationalen Aus
ſchuſſes für die Olympiſchen Spiele, haben in öffent
lichen Außerungen jenen Sportverderbern gründlich
heimgeleuchtet. Um ſich ganz der Sache der Olympiſchen
Spiele zu widmen, hat Herr Brundage leider ſeinen
bisherigen Vorſitz in der amerikaniſchen Amateur
Athletic Union abgegeben, ſonſt hätte er es verhindert,
daß der Tammany Richter Jeremiah Mahoney, der
ihn im Vorſitz ablöſte, dieſe Stellung dazu mißbrauchte,
die jüdiſchen Stänkereien gegen amerikaniſche Be
teiligung an den Olympiſchen Spielen in Deutſchland
aus ſelbſtſüchtig politiſchen Beweggründen zu befür-
worten. Glücklicherweiſe iſt die Amateur Athletic Union
durch ihren Vizepräſidenten Fred L. Steers eines
Beſſeren beraten. Übrigens hat die Amateur Athletic
Union nur eine Stimme unter den 75 anderen Sport
verbänden, aus denen das American Olympic Com-

„Wie weit iſt es denn

mittee zuſammengeſetzt iſt. Die Union iſt wichtig des
halb nur, weil ſie bisher eng mit dem amerikaniſchen
Ausſchuß zuſammengearbeitet hat und weil i Ent
ſcheidungen maßgebend ſind in Be ber den
Amateurſtand fraglicher Athleten in den USA. Alſo
hätte es der Amateur Athletic Union kaum gingen
können, viel von der übrigen Beteiligung an
Olympiſchen Spielen zu vereiteln.

Zentralſtellen für die Stänkereien gegen die
Berliner Olympia ſind bezeichnenderweiſe die Schrift
leiter des „Amerrican Hebrew“ und die berü igre
jüdiſche Liga für wirtſchaftlichen Boykott Deutſchlands.
Unter den Leuten, die ſich daran hervortun, ſind ſolche
bekannte Deutſchenhetzer wie Samuel Untermyer,
Samuel Dickſtein, Emanuel Celler, die Rabbiner
Wiſe, Goldſtein und Newman, der Neuyorker

u r r r renrer Green un frühere iner r
ames W. Gerard. Unter den roten Verbänden,

deren Führer gegen die Olympiade eifern, ſind die Liga
gegen Faſchismus, die AntiNazi Fedevation und die
Studentenliga für Jnduſtrielle Demokratie. Unter den
reinjüdiſchen Verbänden ſind die Liga gegen das Neue
Deutſchland, der U. S. Maccabi Verein, die jüdiſchen
Kriegsveteranen und der Jüdiſche Arbeiterausſchuß.
Außerdem ſtänkern noch die American PFederation of
Labor, das pſeudochriſtli Federal Council of
Churches und der pſdeudo-katholiſche Verein der
Katholiſchen Kriegsveteranen nebſt mehreren Frei
maurerlogen und Geheimbund der Eagles.

Jn der Hearſtpreſſe Arthur Brisbanedieſen Sportverderbern durch fortwährende Anwürfe
gegen den deutſchen Sportgeiſt. Da Brisbanes Plaude
reien in großer Aufmachung auf den Vorder-
ſeiten all der 28 Hearſtblätter erſcheinen, finden
deutſchfeindlichen Sticheleien leider viele Leſer.
die annten chenhetzer Jrving Cobb un

G
Rennleiter Neubauer

hielt in Halle beim DDAC. einen Vorfrag.
Wie ſehr dieſer Vortrag des Rennleiters der 1935

am erfolgreichſten geweſenen Mercedes Benz Werke,

r bewies derr zahlrei örergemeinde in Halle,
der der Gau 18 (Mitte) im Deutſchen Automobilklub
damit etwas Außergewöhnliches geboten hatte. Gau
führer Dehne (Halle) hatte zuvor die Anweſenden
begrüßt und dann begann Neubauer ſeine Aus
führungen, die eine Geſchichte der deutſchen Renn
erfolge überhaupt darſtellten, vom erſten bis zum
betzten Sieg deutſcher Fahrer und deutſcher Autos.

Bis auf einen gewannen unſere deutſchen Verkreter,
vor allem Caracciolg aus dem Mercedes-, Stall“, alle

e Preiſe“. Daß dieſer eine aus der
„Gr Preis von Deutſchland war, iſt eine Tragik
des Schickſals. Wir enkſinnen uns noch des mörde-
riſchen Kampfes auf der Avus, als es dem Ende zuging.
Der Deutſche von Brauchikſch führte glatt, als fünf
Kilometer vor Schluß die Reifen feines Wagens
platzten. „Wir können heute faſt noch vor Wut heulen!“
meinte Neubauer, der weiter plauderte von allem
Jntereſſanten und Wiſſenswerten und da auch die
Lichtbilder von der Entwicklung des deutſchen Autos
ſehr lehrreich waren, durchbrauſte ſtärkſter Beifall den
Saal des „Stadtſchützenhauſes“, er wurde zu einer
Ehrung für Neubauer, den genialen Leiter der
MercedesBengzRennwagenabteilung

der. Gerade als wir wieder zur Erde wollten,

„Walter Winchell“ (Jſidor Lippſchitz) beteiligtenſich an dieſen ernennen Stänkereien. u
Nach einer Umfrage bei 2000 amerikaniſchen Zei

tungen be der „American Hebrew“, es hätten
ſich 235 ihrer Schriftleiter gegen amerikaniſche Be
teiligung an den Olympiſchen Spielen in Garmiſch-

rtenkirchen und Berlin ausgeſprochen. Unter di
itungen ſind die erwähnten 28 Hearſtblätter, die ge

amte jüdiſche Preſſe, die geſamte rote Preſſe, mehrere
unparteiiſche Arbeiterzeitungen, zwei katholiſche Blätter
und einige ſogenannte Organe, die ſich in a Ge
dankengängen noch immer nicht von der Wilſonſchen
Kriegspſychoſe erholt haben.

Mit Ausnahme einiger verärgerter Athleten, die
e von einer Beteiligung an den kommenden Wett
pielen keinen Erfolg erhoffen können, ſteht feſt, da

alle wirklichen Sportfreunde in Amerika von den viel
r Vorbereitungen für dieSpiele in Deutſchland begeiſtert ſind. Auf die 975
amerikaniſchen Bewerber an den Berliner Wettſpielen
und auf die Geldmittel, die für ihre kommende er
landreiſe unter den Sportsfreunden in Amerika auf
ebracht werden, muß es ſchließlich ankommen, wie rege

die USA. an der Olympiade beteiligen werden.
edenfalls darf man im kommenden Sommer in Berli
el, Bayreuth, Oberammergau und München an

eine Hochflut von Amerikanern rechnen.
Vereinheitlichung

des deutſchen Schießſports.
Die Vereinheitlichung des deutſchen Schießſports

hatte die Auflöſung der 3 bisher im Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen beſtehenden Schießverbände,
und zwar des Deutſchen Schützenbundes, des u
Kartells für Sportſchießen und des Rei
Deutſcher KleinkaliberSchützenverbände zur Folge.

Alle drei Verbände ſind durch den Reichsſportführer
nach PPD. vom 1. Januar 1936 ab im Deutſchen
Schützenverband“ zuſammengefaßt, üben aber
für das Jahr 1936 als „Abwicklungsſtellen“ ihre bis
herige Tätigkeit weiter aus. Damit ſind die den bis
herigen 3 Verbänden zugehörigen Vereine in den
Deutſchen Schützenverband übergetreten.

Die Auflöſung betraf alſo nicht die Vereine, ſondern
nur die bisherigen Verbände und ihre Unterorgani-
ſationen. Die Vereine erhalten ihre ſportlichen An
weiſungen bis auf weiteres im Jahre 1936 von den
gleichen Stellen, von denen ſie dieſe im Jahre 1935
erhalten haben. Auch die Beiträge für 1936 ſind von
den Vereinen an die gleichen Stellen zu leiſten wie
im Jahre 1935.

(Schluß des ſportlichen Teils.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rudrik zu ermäßigten VPretſen i Kretaſiſte
Reichsverband Deutſcher Sporkſiſcher, E. V. Berlin.

Gau Anhalt, Bezirk Merſeburg, ladet hiermit nochmals
alle Sportfiſcher und Freunde des Angelſports zu dem
am Sonntag, dem 19. 1. 36, 16 Uhr, im Großen Saale
der „Tivoli“Gaſtſtätten ſtattfindenden Original Lichtbildervortrag Deutſche in ein. Unkoſtenbeitrag

Erwachſene 0,25 RM., Jugendliche 0,15 RM. Karten
im Vorverkauf: Zigarrenhaus Fuchs, Merſeburg; Buch
n Merſeburg; Buchhandlung Neubert,
Leuna; SalinenDrogerie Stockmann, Bad Dürrenberg.
ATV Geſellſchaftsriege: Sonntag, den 12. d. M.,

abends 8.30 Uhr, Zuſammenkunft mit
1872 Frauen im Turnerheim. Zahlreiches Er

ſcheinen erwünſcht!

erſt vichtig an. Auf der Straße kracht und knallt
Darauf entfernte ſich Herr Geiſtlich mit Gruppe 2,
um anzugreifen. Dieſes Spiel haben ſie ge
wonnen. Ein Schlag: „leicht verwundet“, zwei
Schläge: „ſchwer verletzt 8 Schläge: „Tot!“

fF't r J Tr e Handtuch-acht. eni age ſpäter machten wirabermals ein Geländeſpiel. Ein feindlicher
Flieger hatte 4 Mann abgeſetzt, die die im Walde
befindlichen Quellen vergifteten. Eine Streiſe von
24 Mann ſuchte nun den Wald in 138 m Abſtand
ab. An einer Wegemündung poſtierten ſich immer
2 Mann hinter ällten Tannen auf. Drei
de und Herr Geiſtlich gingen auf Patrvouille,den aber nichts e Jm gleichen
Moment ſagte einer, er hätte ſie geſehen. Wann:
„Vor einer halben Stunde.“ Wo: „Hinter

geme e „Antveten“,rief der Führer. Dann gingen wir zurück. Das
Spiel war unentſchieden verlaufen. Die 4 Mann
waren an der verkehrten Stelle hevausgekommen.
Einmal gingen wir nach Bernbach zum
Köhler. Herr Geiſtlich hatte heimlich Dieter
Ruhnow und ein paar Jungen vorgeſchickt, die
uns kurz vor einer Kveuzung überfielen. Schließ-
lich wurden ſie aber geſchlagen. Später machten
wir noch Geländeſpiele, die meine Gruppe
gewann. i m Spiel ſagte Herr Geiſtlich:
„Es kommt nicht auf den Sieg, ſondern auf das
Können an!“

Einmal beim ſagte Herr Gei tlich:
„Aus dem Zoo in Oberhof ſind zwei Eis
ausgebrochen. Morgen machen wir einen Aus
lug dorthin.“ Am andern Morgen ſtanden wirſag auf. UÜberall wurde gepackt. Die Mädchen

„15 bis 17 Kilometer.“ „Und die Eisbären?“
ſagte ein anderer. „Das wirſt du ſchon ſehen.“

„Wir nehmen vorſichtshalber die Arztekiſte
mit“, ſagte Herr Arnold. Die Tour war wunder
voll. Nur die Bruthitze ſtörte uns r 7 Jn

urOberhof ſahen wir uns die Hinden g
chanze und die Bobbahn an. Zuſammen
uhren wir wieder nach Benshauſen.
Aber bald waren die ſchönen Tage vorbei.

„'s iſt ſchade“, meinten faſt alle.
Am vorletzten Tage kam die Abſchieds-

feier. Wir verlebten ſie gut.
erz lichen Dank denen, die uns dieſen

Aufenthalt ſo ſchön wie nur möglich gemacht
haben. Jch werde im mer daran denken!

Schneefloche erzählt

Von Günther Seeliger (14 J.).
Erſt war ich noch als Regentropfen in einer

Regenwolke beſchäftigt. Jmmer freuten wir
Regentropfen uns auf die Erdenfahrt. Waren
wir eine Weile auf der Erde, und kam dann die
Sonne rm ſo ſog ſie uns auf und brachte
uns wieder zu Mutter Wolke zurück. Da bekam
unſere Wolke eines Tages von dem Wind eine
Meldung zugeblaſen. Es mußte eine ſehr freu
dige ſein; denn ſie ging gleich viel höher. „Was
mag Herr Wind wieder zu tuſcheln gehabt haben

„Ob's eine freudige Nachricht war?“ Viele
vagen durchſummten unſern Aufenthaltsraum.

Als wir 2500 Meter hoch gekommen waren, ächzte
Frau Wolke ſehr und ſenkte ſich allmählich wie

c

Auflöſung des „Puſſelſpiels für junge Sportler“.
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hub ſie an zu veden: „Liebe Kinder, ich habe eine
veudige Nachricht für euch, nämlich“ hierolte e noch einmal tief Atem und fuhr dann

ort „morgen, kurz vor Sonnenaufgang wird
Nordoſtwind kommen, uns eine Weile an

blaſen und uns“ hier wartete ſie wieder ein
wenig „in eine Schneewolke, euch alſo in
Schneeflocken verwandeln.“ Großer Jubel herrſchte
unter uns. Dann kam der Nordoſtwind, ſehr kalt
war er, und bald darauf waren wir Schneeflocken.
d nun S b-diwubb, hinaus aus Mutter

olke!
Nun ſegelte ich mit unzähligen anderen Flocken

zur Erde. Jch fiel auf eine große Landſtraße.
Dort lag ich nun, und an mir ſauſten Autos vor
über, Fu kamen vorbei. Einer trat auf
mich und drückte mich tief unter andere Flocken.
Dann kam ein Reinigungswagen; der kehrte uns

an den Rand zu einem unendlichen Wall.
ald wurden wir zu einem großen Haufen ge

ſchaufelt und dann nachts in große Pferdewage
verladen. Jch ſelbſt geriet wieder oben drauf,
konnte aber nicht viel ſehen, da es Nacht war.
Als der Wagen an einer Laterne vorbeifuhr, be
ſah ich mir mein Außeres. Das ſchöne weiße
Kleid war hin es war total verſchmutzt. Als
man s W warf, war unſereganze Freu in. ir ſchwammen in muffigen,
ſtod dunklen Kanälen unter der Stadt hin. End-
lich kamen wir ans Licht. Wir befanden uns
in einem Abwäſſerungsgebiet. Frau Sonne er
kannte bald ihre ehemaligen Regentropfen wieder.
Sie alle zu er Wolkenſippe Gehörnden aufund erterte uns in unſere alte Wolke zurück.

e

1936, das OlympigJahr
Von Charlotte Blau (18 J.), Schafſtädt.
Die Ol indet in dieſem Jahr in derDe Deutſchlands, in Berlin, ſtatt.

es Weltfeſt der Jugend dient
rieden und zur Freude der Völker.
t 1896 erfolgen die olympiſchen Spiele alle vier

e e n Olym-iaglocke, deren U am 1. terſten Male erklingt, fand ihre Wucht d ben
Gußſtahlwerken von B im Ruhroebiet wo
ſie vor der Wochen in feierlichem Zuge ein
geweiht wurde.

Zur Olympiade werden die Sportkäm ein
marſchieren. Der Fü i

eſſen Höhe 3000 Meter beträgt. Von altersher
ſeierten dort die Griechen ihre Sportfeſte. Eine
weiße Flagge mit fünf verſchlungenen Ringen iſtdas Zeichen der n Erdteile der Welt. Die
deutſche Jugend wird zu dieſem Weltfeſt, an denen
Menſchen aus faſt allen Ländern teilnehmen, ihre
en zum Sport und ihre Kunſt im Sport be
weiſen.

r

Das neue Jahr.
Von Chriſta Götze (12 J.), Merſeburg.
Eben hat es 12 Uhr geſchlagen, das neue Jahr

ſoll beginnen. Schüſſe knallen! Es wird mir
ganz unheimlich zu Mute. Da fängt der Krach

es in einem fort. Das ſind luſtige Menſchen,
die die Ankunft des neuen Jahres feiern. Laut
tönt der Ruf an mein Ohr: „Proſit Neujahr!“
Die Menſchen feiern das neue Jahr!

Es wird aber Zeit, daß ich zu Bett gehe. Und
es ſchlägt 10 Uhr morgens, als ich wieder her
ausklettere. Das neue Jahr fing „gut“ an, g i
am erſten Tag vegnet es.

Tauwetter.
Von Jrene Mäuſezahl (11J.), Delitz a. B.

Als Jnge am Abend im Bett lag, dachte
ich aber den ganzen Tag

träumte von der ſchönen i r
enttäuſcht war als am M derSchnee vom Hofe weggeſchmolzen war. Überall
wo ſie hinſah, war es ſchwarz nur

n n W e e relachte vom Hi ger und während die Kin
der auf den Feldern den Schmutz „maßen“,Jnge am Fenſter und weinte. Die Sonne

aber lachte ſie aus.
Hört ihr Rudio?

Dann, bitte, ſchaltet ein!
„Die Sirene heult!“

men J nall Lun gen e u n. te e en a eun na Seringeeeen, Sw einer e bei.
„Unſer Geländewettkampf“

im Reichsſender Berlin am 18. 1., 10.45 11.08 h.
Die körperliche Ertüchtigung itm ungwif r eines der v
.-Führers. Jn der Se gt man einen Gelände-

mehrerer Jungenſchaften und was alles dabeid veahten

„Pimpfe beſuchen die Zentrale der Reichsautobahn“
im Deutſchlandſender am 13. 1., 15.55 16.06 Uhr.

Noch nach Jahrhunderten werden die heute im Ent

sautobahn gegangen und en alln nungen gefragt, die mit der Reihe zu
ſammenhängen.

„Wir packen aus!“

Luſtige un a S m W
Der Hitlerjugendfunk des Deutſchlandſenders hat ſeitlängerer Zeit in großen z b

einmal alle dieſe Dinge auszuwählen und die Kiſte aus-
zupacken.

e

Unſere Katze.
Von Käthe Möbius (12 J.), Bad Lauchſtädt

St. Ulrich.
Unſere Katze heißt „Peterle“. Sie e re

von den Großeltern. Die erſte Zeit war ſie ſehr
ſchüchtern und hatte Sehnſucht. Aber jetzt iſt ſie
dreiſt. Schokolade frißt ſie einem aus der
Hand. Wenn man eine Nuß oder eine Pfeffer
ſcheibe ißt, iſt „Peterle“ gleich da und bettelt.
Sie iſt ſehr zutvaulich,



r

e er ufer

u

Re. 8. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freikag, den 10. Januar 1936. Seite
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft können an die TWeiße Wand e e e e g 8een e e Industrie Handel Börsee W Lichtſpiele. r 7 t 7 mmten wohl iſt in dem Theater in der Großen und Verwitwe drei) Kindern iſt.h ſo g. iſch h ſo e e der Mitgi geh ind: n Börsen, Devisen, Märkte n c. e be Reſche.

ſten Srents er ine e n ded (teine ſchweren Erbieidem, Berliner Börse vom Vortage anſtalt gefördert wurden, beſchäftigt.
r m r z r reren (Mitgeteilt von der Commerz- and Privatbank Mereeberg.) Di Ap e Gefrierfleiſcha Le and und ſi er äflie e. Brieſtaſten der Redaktion S e e e e e en ndra Trägerin ro e. ri ie, kleine queckſilbrige, immer zu a r. Auehebe von Gefrierfleiſch ein. Es handelt ſich hierbeit et a ck e Perſon, feiert in dieſen v s See PWeltefns ch e e w u c 5175 um eine Maßnahme, die die Marktlage erfordert, dae r r zoller i r er. en n dieſes ne We a der hredera e ward S muß ſie F. n a3.31 33.75 S n men d De hen n m di e er 27

de qui üateſter g. mäß 3 der 3 Verordnung über den vorläufigen Auf F. ee m. Ondra wir ans Söhnker, deutſchen e Meiſterprüfu ab Got h e r endvieh aus dem Auslande iedigen. DasJakob Thiedke, Hans n ne uſw. S d Den Iſt unter o in 93. es o. es C u re wird zu einem L werden,
in führenden Rollen mit Aus dem Beiprogramm iſt ar e des F 8 der Verordnung über den vorläu ar er 101.37 01.25 tiſſdebr Mabſes] 75.5 der nicht nur Preisſteigerungen für Friſchfleiſch ver

der mit ichſten Naturaufnahmen gefüllte gen Aufbau des deutſchen Handwerks verpflichtet de S n 34.82 24.- hindern, ſondern auch geeignet ſein wird, den ine en hen trens und andr zi en S ehe u e e e e e e ewerksro etreibenden, die T. C e el Geierftei wird durch eine Verordnung d

2 d r 7 g ese e fr we de Senn etrthie ſ. e h t Neger fernen ans den wtethet ben
Wie werde ich Mitglied des Reichs gehören der Jnnung pfſlicht anch 9 ch v 24 95.50 35. 50 S u 7. r Werden die beſtimmt iverwa Grund n S92 qu anger aseeunan du Se a e e W echeniten der Wetgeſſende ſa e W nicht re ne e x r n n e er z m e nen S r r ekinderreichen Väter nen ören ſechs Miniſter Geſchenke zurückzuverlangen. 5 t Werzeb. Weiß. 87.50 eiſch bekanntgeben. Gefrierfle alten nur

des R S ver den i eerne der Kinder Freyburg 1000. Sie können ſelbſtverſtändlich ein 7 re die v tädte ver onſtigen rfszentren, bei denen
rei K.) geſtellt haben, wächſt in der kinder r Turamen in dem Sie Jhre a 3 s rn die Lage de wehen erfordert undtagen le Ertennnt, daß bie Ehre ung der en ne e en So Nee on a s in ſie und en ne S Vevölte
e Tor er T h De Errichamg des h kann geſchehen entweder Bankebiier i le e eſſen h im ben ſache SgiageW e n e haſt vor Gericht oder Notar oder durch eine von Jhnen Ades er e t u o e unter ve Leitung des ſäliſchenneue J re wirtſchaftlich Werte St r wy ne des Ortes und Tages An rer e 85 e r rn nene aufgetaut. An die Fleiſcher wird
lung verſchoffen, daß alle geſunden und vollwertigen ſchriebene und unterſchriebene Erklä 2231 BGB.). Ha. Betr. 70. b 10.50 1930 100.20 109.20 S d d

ee h ehe e et er Bet. der 2. her Agenlbet geſeß en lin lin i de des Gefecht einer 2.
m zu rew en gum ſchaffenheit in die Hand rbraucher gelangt.Weißenfels und Umsgebuns

Der Diviſtons kommandeur
beim I. Batl. J.-N. 53.

A Weißenfels. Zu der Beſichtigung des I. Batl.
J.-R. 53 durch den
Generalleutnant Kreß von Kreſſenſtein, wirdmitgeteilt: Jn der Begleitung des Generals befanden

ſich außer dem Adjutanten Major Müller der Regi
mentskommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 53,Oberſt von u h Naumburg. Rachdem
der Vormittag das Reiten der Rekrutenin der neuen Reithalle der Kaſernen an der Selauer

Straße und die dort errichteten Stallgebäude beſichtigt
hatte, ſtattete er dem früheren Magazin, das jetzt be
re ßiger Stall iſt, einen Beſuch ab und beſichtigte

Nachmittag das der Rekruten mit undne Waffe auf dem Egxerzierplatz hinter der Turn
Generalleutnant von Kreſſenſtein erklärte ſich

von dem Ausbildungsſtand der ßenfelſer Rekrutenhr befriedigt und Wele die gute Haltung des geſamten

ons. Gegen Abend ſetzte er ſeine Beſichtigungs-
reiſe r nachdem noch im Schloß ein Planſpiel ſtatt

n hatte.

16 Monate altes Kind tödlich verbrüht.
A Weißenfels, 9. Jan. Die Fran eines an

der elle der Reichsaukobahn beſchäftigtenArbeiters te einen Topf mit k dem Waſſer auf
den Fußboden der Küche. Das 16 Monate alte Töchterchen, das 537 e age fiel in ben Topf w. e

aſſer. Es verbrühte ſich ſo ſehr, dain das h ebracht werden mußte. Dort iſt
es am Donnerstag geſtorben.

Floktter Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abgeholcenen waren 125 Saugſchweine an

efahren. i flottem Geſchäft wurden für dasnach Alter und Größe bis 48 Kerk bende
Es wurde faſt alles verkauft.

75. Geburtstag.
K Göthewitz. Der Einwohner Guſtav Zetzſche

rt heute i li ie e en We und e See ſeinen
eWählitz. Der r Ernſt Heyner konnte

im Kreis ſeiner Kinder, Enkel und Urenkel bei beſter
Geſundheit ſeinen 84. Geburtstag feiern. Der beſte
Beweis für ſeine körperliche Friſche iſt, daß er noch

agen zu Fuß den Weg nach Weißenfels

Der Stand der Arbeiten
an der Autobahn.

A Oberneſſa. Vor einigen Tagen wurden die
Arbeiten an der Autobahnſtrecke Kößlitz-Wiedebachwarſt wieder aufgenommen 1 der U

Wiedebach iſt man mit der Herrichtung deslage ebauee beſchäftigt, während an der Prittitzer

den Kommandeur der 14. Jnf.Div., ſchon

Betondecke aufgetragen wird.d de Luſt ger Brücke Oberneſſa--Prittitz iſt ſchon

mit jungen Obſtbäumen bepflanzt worden. Zur
Befeſtigung der Böſchung dient Strauchwerk, das

zum größten Teil die aufgeſchütteten Dämme

Wegeumieitungskafeln geſtohlen.

K Oberneſſa. Der Kommunikationsweg von Ober
neſſa nach Kößlitz-Wiedebach wurde durch das Auf

Autobahndammes unterbrochen und ge
ſperrt. Die n auf dem linken Feldwegerechts Bahn die inzwiſchen neu erbaute
Brücke. An den Wegeabzweigungen der Umleitungen
wurden nun d verſchiedene Male Umleitungstafeln
aufgeſtellt, damit Fremde deine unnützen Wege zu
machen brauchen. Wiederholt ſind die Tafeln um-

ziert.

n und auch ſchon geſtohlen worden, um wahr
nlich als Feuerholz zu finden.

Ehrlicher Finder.
A Unkterneſſa. Vor einem Geſchäft fand ein Mäd-

chen eine Geldbörſe, in der ſich faſt 20 Mark befanden.
Der Fund wurde gleich einer Freundin mitgeteilt, die
empfahl, den Fund auf dem Bürgermeiſteramt abzu
geben. r die Beſprechungen aber noch an
hielten, dam die Verliererin in wilder Haſt gelaufen,r e rh und erhielten dafüreinen ſchönen Finderlohn. Die Frau hatte die Geld
börſe in ein Marktnetz geſteckt, wo allerdings ein paar
Maſchen geriſ waren. Beim Auspacken zu Hauſe
haute ſie den t bemerkt.
Grube „Emilie“ wird dem Erdboden „gleichgemacht“.

A Tackau. Nicht lange wird es mehr dauern, und
die Grube „Emilie“ hat einmal beſtanden, und nur die
Erinnerung bleibt noch zurück. Vor längerer Zeit
wurden die Schwelereigebäude und andere Bauten

dem Fabrik grundſtück m. Jetzt iſt man
auch die Lagerſchuppen und was ſichr r. wirein freier Pe Platz mit großem Schutthauſen

Blukiger Ausgang eines Skreites.
K Kröffuln. Auf dem Nachhauſewege von Teuchern

h ehe er Wer de tr

ſo daß ſich bald eine nette Schlägerei

vollen Schlage ergriff der r die Fluche.

Vertreter des Bürgermeiſters.

n r r tia Wegen Erkrankung iſt BürgerRog Schoſſe, m h Wieder
ellung risgruppenleiterBarnikol, die Geſchäfte der v h

geftz und Umgebung
Diebſtahl im Schlachthof.

z Zeitz. Am Dienstag wurde aus der Vorkühlhalledes Feier Schlachthofes ein linkes Rinderhinter-

viertel geſtohlen. Es handelt ſich um Bullenfleiſch
im Gewicht von etwa 2 Zentner. Das Stück war
ohne Schwanz. Es kommt den Umſtänden nach eine
mit den Hrtlichkeiten genau vertraute Perſon als Dieb
in Frage. Es wird auch angenommen, daß das Fleiſch
legt weiterverkauft e iſt. Alle Perſonen, ob

leiſcher oder andere, die ein ſolches Stück gekauft oder
angeboten bekommen haben, ren erſucht, dies um
n der Kriminalpolizei oder ihrer zuſtändigen

olizeibehörde anzuzeigen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Küchenabfälle nicht in die Aſche werfen.
2 Zeitz. Die Er ſchlacht iſt in erſter Linieeine Ka Se it er Landbevölkerung. Aber auch

die Stbteroit kann einen erheblichen Teil an
Beihilfe leiſten. Unjät arg werden für Millionen
Mark Abfälle in die Aſchengruben geworfen, die beibeſſerer Verwen a -flügel- und Klein-
viehfütterun änt geeignet wären. Und gerade
weil Futtermangel cht, iſt es ein Gebot der Stunde,

die Küchenabfälle geſondert zu behandeln und der Vieh
ütterung zuzuführen. Intereſſenten für die Abnahme

der Küchenabfälle und Reſte ſind genügend vorhanden.
Aber auch aus einem anderen Grunde gehören dieſe

Abfälle nicht in die Aſchengruben. All die pflanzlichen
Teile gehen in Verweſung über, verbreiten einen
unan h n Geruch und ſtören die Um
wohne Ferner iſt es nicht ausgeſchloſſen, e
wo alte Küchenreſte lagern, Ungeziefer xNager en de n S7 Wer we de eeſnhtt henen lle einer

Steuerermäßigungen neu beantragen!
z Jeitz. zie Ende Dezember abgelaufenen Steuer

ermäßigung m Hrn und Grundvermögen-ſteuer un r a ter neu zu beantragen,
da eine gautom erlä W der gewährtenErmäßigungen mal eintritt. rner iſt zu beachten,
daß die Steuerermäßigungen in er her Regel immer erſt

vom Erſten des Monats ab gewährt werden, in demdie Anträge geſtellt ſind Eine rückwirkende Steuer
ermäßigung findet alſo nicht mehr ſtatt.

Von der Gemeinde.
z Aylsdorf. Jm Gemeindeamt liegt während derAmboſtunden bis zum 15. Januar das Verzeichnis der

Viehſeuchenbeiträge für das Jahr 1935 aus.
Die Beiträge ſind bis v Februar an die Gemeinde
kaſſe zu zahlen. Die A e der Fettkarten erfor gr 15. Januar wühren der Amtsſtunden, 18 bis

ſchon Diwe Zeit
bewirtſchaftet wird, ſoll jetzt zur Linderung der
nungsnot auch herangezogen werden. Man iſt
bei, die Gaſtwirtſchaft zu Wohnungenund die Räume entſprechend yergurichten dies

Frühjahr ſind auch W die erſtenAusſicht genommen worden. Zwei neue Vehn
häuſer ſollen erſtehen. Mit dem Bau wird, ſobald
einigermaßen ſichere Witterung eintritt, begonnen
werden

Neue Fernſprechſtelle.

z Röden. Jn Röden, Frauenhain über
z 2, iſt am 1. r beim Bauer Herbert

örtzſch eine e öffentliche Fernſprechſtelle
eingerichtet worden.

Leipziger Börse vom 9. Januar.
(Drahtvericht der Commera- and Privotdank, Filiale Merseburg.

1 1. e. 8. l.Caseei utesp. 113. 113. Leip2. Kasdkr 107, 25 107. 25Chromo Naſork 78. 79. Po rer u
Falkenat. Gerd 892. 12 93. Riquet S Co. 87.25 86.
Kirchner Co 68.50 udelsb. Zementj 1601.Kraftw. Sa -Ta 29. 99. Thbär. Gas 139. 126.25
Leipz2. B. -Rieb 82. 83.75 Zuekerraff. Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (1v Keichsmark.) Ohne Gowſhbr

4. 8. 1. I 81Lono 1 Pfd St 12.265 12.25 Ko 9 100 K 24.77344.77
Neoyork Doll 2.466 2.406 Oslo kK 61.58 61.59Amsterd 100 G 168.73 168.83 pan, 00 er 16.40 16.39

Bräss 100 Belg 41. c1.88 rag 10.28 16.28Danz 100 Gald 46.80 46. 90 Schweiz 100 ru 90.34 30.79
Hels 100 t M 5.40 9. t Stockbh 100 Kr 63.24 63.24ſtalies 100 Lire 18. 99 19. 95 Budapest 100 P 77
Jagosi 100 l 5.654 l 654 Wien 100 Seb i 48.98 e8. 85

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 3. 1 n Kp 1.
Weizen märk 208. o Viktortaerdsen 29.00 24, 90
Roggen märk 171.00 Ki Speieeerdeeo 21.00-22.09
Braugerste 230 234 Peluschl a 17.50 19.50Neno Winterg Ackerbobses 11.60 12. G0
lndustris- und Wickeo 14. 75 15. 00Futtergerete 164.00 Blavue Lupines 8.50 9.00Hafet märhk. 2.90 Gelbe Looinen 11.50 12.90

27.05 Serradelia 22.05 00rer 21.10 LeinkuchenWelzeokleie 11.15 Irockenschaitsa. wsRoggeokleio 16.10 Soja Schrot 7.75Kaps 1000 55 S Kartoffel oches 8.60Ueinaast 1000 b 2
Berliner Getreidegroßmarkt vom 9. Januar.

Das Angebot in Weizen und Roggen war
eute eher etwas reichlicher, doch konnte das vorhandene
aterial abgeſetzt werden. n Weizenmehl wurde

der laufende rf gedeckt. Auszugsmehle waren
etwas beſſer beachtet. Jn Roggenmehl verlief der
Markt ruhig. Jn Futterhafer kamen kleinere
Poſten heräus. Für Jnduſtriehafer beſtand

Das Schweizer Finanzprogramm.

S r earte eyerpartements, Au des Be

volles Vertrauen zu deren leitenden en.
sbah

ſind für Kreditlage
r i r r r wir ſie beimnanzprogrumm nicht außer Eineken unſerer Staatsſchulden
fährliche Sache; die Nationalbank rät
ab. freiwillige Konverſionen haben wir in den
3 Jahren den Zinsfuß eines großen Teiles unſerer

n erheblich vermindert. Unſer Durchſchnittszins
z P unter 4 r e einem Mittel, das da

rt empfohlen wird e un will ichDe nicht ſprechen. Jn a ſie vormmen wurde, hat ſie n Löſung ver durch die
Kriſe aufgeworfenen Fragen nicht gebracht. Das Bei

ſpiel Belgiens iſt re Der Bundesrat ſteht einer
Abwertung mit aller En v und hält
ie für einen unglückli t um aus der Kriſeerauszukommen. Der welke ſprach ſich ſodann

mit 120 bürgerlichen gegen ſozialdemokratiſche
Stimmen für das h gen welches
das Staatsbudget ausgleichen ſo ſoll, aus.

100 Prozent Hividende bei Woolworth.
Die engliſche WoolworthGefellſchaft hat für das

vergangene Jahr einen neuen ekordgewinn
von 5,3 Mill. Pfund Sterling, beinahe einehalbe Million Pfund Sterling mehr als im Vorjahre,
zu verzeichnen. Das Unternehmen ſchüttet an die ordent
lichen Aktieninhaber eine Geſfamtdividende von
100 Prozent gegenüber 80 Prozent im Vorjahr aus.

Neue Diskontſenkung in Frankreich.
h. Der Generalrat der ch von Frankreich a in

einer rin eine weitere SenDiskonk e s W 5 auf 4 regewenig Kaufneigun uttergerſte wurde von dene en e henen a Ken Jnduſtrie- insſatzes für 30- ed von 5 auf 4 Prozentgerſte konnten nur gute Sorten Beachtung finden. n EffektenLombardſatzes von 6 auf 5, Prozent

Von Braugerſte wurden faſt nur eiweißarme 7 e ote Diskontherabſetzung erfolgte am
Sorten beachtet. Am Futtermiktelmarkt hatten 31. Dezember 1Kartoffelflocken i Tendenz. MelaſſeMiſchfutter Der e wel der Bank von Frankreich
war kaum abhzuſetzen. Selbſt Miſchun mit v vom 9. Jannar 1938 läßt einen c
wertigen Trä fanden nur e e wird mit 66 164 Mill.i W an den et n h e in der reerte ändlern aufgenommen wu n Trocken dieruvan tand auch einiges Material zur Verfü n den 1 150 auf 82 313 in Fr. geſüegen.

Getrocknete Biertreber fanden Käufer, dagegen
Malzkeime und Kartoffelpülpe vernachläſſigt.

Juckernotierungen.
Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Januar.

Preis für Weißzucker einſchließlich Sack und
Verbrauchsſteuer) für 50 r brutto für netto
ab Verladeſtelle Magdeburg und Umgegend bei et
377 gar tens 200 Zentner. Gemahlene

ieferung Januar 31,525, 31,625.
mſatz: 7600 niner

zuckermelaſſe: 3.03T kaprelſe für Weißzucker einſchließl. Sack

77 Seeſchiffſeite Hamburg für 50 m netto.
unverändert. Tendenz: Ruhig.

Die Entwicklung des Arbeitseinſatzes
im Dezember 1935

h. Jnfolge des wiederholten re und der in der
ein Dezemberhälfte ch är W ein
änger andauernden we g. älle mußten

vor den Weihnachtst ßenarbeitenbeſonders der Se tellt oder unter
brochen werden. Dabe me derWeg n wegen re vielfach erſt e den

nuarDie Zaht der re u W im De
zember um 522 354 auf 2 ie liegt damit no noch
um rund 100000 unter der Arbeitsloſen unerwünſ
8 e Degember 1935 entfielen

en331 268 oder 63,4 v. eng auf die Außenberufe und hier des

de ehe e re e e rr konjunkturabhängigen e idemgegenüber die nur um ſo des
ſind 36,6 v. H. des Geſamtzuganges, geſtieinem ſehr erheblichen Teil ſind aber au eſe H.

änge auf den Rückſtrom von ehe zurückzu
ven, die ſaiſonbedingt aus fremder Arbeit ent

ſſen wurden oder deren Beſchäftigungsmöglichkeiten
von der Bautätigkeit entſcheidend abhängen, wie z. B.
bei den l und Bautiſchlern.Der größ e Teil des Zugangs wurde durch die Ar
beitsloſenverſicherung aufgefangen. Die Zahl der
n n in der Arbeitsloſenver Rüum 273 000 auf 660 000, in der agen d 000 auf 749 000. Nur gering

der an arbeitsloſen aner en W Lyrte-
erwerbsloſen. Jhre Zahl ſtieg um z do auf 376 000.
Die Zahl der Notſtandsarbeiter ging auch im De

und mie

Gewichtsſchwund bei Stückenbutter.
2 Prozent nicht zu r

Jn einem Erkaß des Reichs und preußiſchen
Jnnenminiſters wird au daß ſich bei WAuspfundung der Butter in der cz er beim Formen und der ng vo ſſer
beim Lagern Gewichtsverluſte r die bei
der Durchführung der Lebensmittelkontrolle bisher
keine einheitliche Beurteilung erfahren haben. Jm all
gemeinen werde ein v von 2 Prozent bei
ausgepfundeter Butter nicht zu beanſtanden ſein.

r rtigt h en ériaß an die r en
Reihe von Gemeinden im des letzten

Jahres erfo e oder vonGebühren von dentümern zu
Müll

tung e er wen Eineauf dielen der e e m Erhöhungr et u wie der Miniſter erklärt
r h Preispolitik der v ng

a lege entſche rärtige Prei

mieden w
r Kranz Gomm.
Stellvertreter: S r

Politik u Lokales ran z rZolte wirtſchaft u. h St w. rn o Geo p7 Kreis
nachrichten: Werner i. el Bau h li gz:

orſe burgHurchſhaiſtganſege Dezember 1935: 11 062.

Sonnabends über 14 009

r nur an die Schriftleitung nicht an Perſonenren beizufügen; für gnrgricnß eingeſandte Beiträgeeine währ richtsſtand für delde Telle: Merſeburg
Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig.

HOrug und Berlag der Firma Th Rößnsr in Merſeburg

Die heulige Nummer umfaßt 12 Seiten.

w.
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är en äh e rederheiten raftt hree e Bettfedern Ausbildung aller Klassen

Chrenträut

Große Auswahl
orthopäcdisch ge-
arbeiteter Schuhe
für jeden Fuß, in den
Preislagen:

10.50 12.50 15.50

N250 15.50

Einlagen für Senk-, Knick- u. Spreizfüße, auch
Schube f. einzulegende Einlagen extra vorrätig

Daunen
Inietts
ausgesucht schön e
Qualitäten u. i. Preise

lagen.
Bettfedernfabrik und Settenhaus

Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min. v. Markt

Friedrich Engel
Merseburg, Am Nulandtplatz

d s0 niedrig.
Oberbetten Bettfedern -.75 1.10 1.80e W Skatkarten40.- 45. änsefedern mit DaunenUnterbetten 7.50 6.50 5.50 vrelprotoſolte und
10.50 19.- 24.- 30.- 4.6 Inletts u. Drelle, nur aus- Spie proto o e
kissen probierte, federdichte immer vorrätig bei
325 475 650 7.5 e rn Rößner, Leuna,
10.- 13.- 1 Jnduſtrietor I. Fernruf 3232.

—ILCCCCCCCdDtttDdl
Hantjncken Flechte, Ausa Wund-
ſolgreiche ar Die Leupin

Wer inſeriert, verkauft!

uſw. Er-

Creme und Seife. Seit über
20 Jahren beſtens bewährt.
AdlerDrog. A. Atzel, Gotthardſtr. 28,Germ. r ca Ad.Hitlerſtr. 15

Am 9. d. Mts. verſchied
Herr FeuerſozietätsRentmeiſter

Paul Urban
Der Verſtorbene hat über 45 Jahre im Dienſte der Sozietät
geſtanden. Jn allen ſeinen Dienſtſtellungen hat er ſeine
reichen Kenntniſſe mit unermüdlichem Fleiß und vorbildlicher

Pflichttreue ſeinem Amt gewidmet, bis ihn ſein ſchweres
Leiden auf das Krankenlager zwang. Seine ernſte Dienſt-
rn und ſein ſchlichtes Weſen haben ihm die Achtung

uneigung ſeiner Mitarbeiter erworben.
Die wertvollen Dienſte, die er der Sozietät geleiſtet hat,

Sein Andenken halten wir in Ehren!

und

bleiben unvergeſſen.

Merſeburg, den 9 San 1936.
und die velde der StädteFeuerſozietäter Generaldirektor

r Provinz Sachſen.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen,

n uſw.
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,

vie Pegirs
a Bahnhof 15,

Trägerbezirk 2
Flatter,

chkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3

Fran Pauline Statezuy

9. 8. 1864

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört

geb. Dolze
8. 1. 1936

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Kinder

Merſeburg, den 10. Januar 1936.
Trauerfeier, Sonnabend, den 11. Jan.,
nachm. 3 Uhr, in der Kapelle des Stadt
friedhofes, anſchl. Ueberführung nach Halle

zu ſchlagen!
Geſtern früh 6 Uhr entſchlief
unerwartet unſere liebe kleine

Herda
kurz nach ihrem 1. Geburts

tage.
Dies zeigt tiefbetrübt an:

Familie Erich Könnecke.
Merſeburg, den 10. 1. 1936.
Unteraltenburg 51.
Die Beerdigung findet Sonn
abend, nachm. 4 Uhr, von
der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu ſchlagen!

Am VDonnerstagmittag, 12 Uhr, verſchied
nach kurzer, ſchwerer, in Geduld ertragener

Krankheit meine liebe Frau, unſere herzens
ute, treuſorgende Mutter, S
roßmutter, Schweſter und

Hw ieger und
Tante

Fran Marie Böhme

im Alter von 74 Jahren.

Jn tiefer Trauer:Eduard Böhme nebſt gindern

Merſeburg (Stufenſtr. 1), den 10. Jan. 1936.

geb. Stange

Die Beerdigung findet am Sonnabend
nachm. 2 Uhr auf dem Stadtfriedhof ſtatt.

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
Dank.

nahme ſowie für die Kranzſpenden beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Mutter, der Witwe

Berta Reinhardt
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.
Beſonders Dank
die troſtreichen
Schuljugend für den Trauergeſang, auch allen
denen, die ſie zur letzten Ruhe geleitet haben.

Jn tiefer Trauer
Familie R. Reinhardt
nebſt allen Geſchwiſtern u. Verwandten.

Muſchwitz, den 9. Januar 1936.

errn Paſtor Schlewigt für
orte am Grabe und der

anwei,
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt dorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Beramt
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche i
tragg. naa

Möbl. Zimmer
ſof. zu vermieten.

Leuna-Röſſen
Bayernſtr. 6.

Saub. u. heizbar.
Wöhl. Limme
ſf. od. 15. 1.3. verm.
Z. erfr. i. Gſt. d. Bl.
Jg. Ehep.,Flieg., ſ.

mm u. Küche

für ſofort oder z
1. 2. 36. 3u erfrag.
Hälterſtraße 26, I

Wohpg. gesucht:

2 Zimmer, Küche,
Badu.Zubh. Auch

geg. Baukſt.Zſch.
Ang. u. 991 a. Gſt.

John(Miete b.65 RM.)
mit Küche und Zu-
behör fofort od. z.
1. Februar geſucht.
Ang. u. 990 a. Gſt.

u. -Cordetha

Annahm von
Jnſerat., Druck
5 enaufträgen,

Beſchwerden
uſw bei

her nen

n fur
m. kl. Kopf zu ver
kaufen. Wo, ſagtdie Geſchſt. d. S

Hetzortempigr.

m. Lautſprecher f.
25 RM. zu verkfn.
Wo, ſagt die Gſt.

Kl. Heizofen
u. verſchied. Möbel
zu verkaufen.
Hindenburgſtr.39.

1 Sofa, 2 Matratz.,
1 Gaszuglampe
umzugshlb billig
zu verk. Preußer-
ſtraße 10, 1 Tr. l.

2 gutfreſſende

M
ſtehen z. Verkauf.

Am Sonnabend, d. 11. Jan., 10 Uhr,

I decken, 1 Divandecke, 2 bl. Konf.

Anſchl. beſtimmt an Ort und Stelle:

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entinommen)

Geſtorben:
Hechlitz. Frau Alwine Geheb, 62 J.
Raumburg. Lokomotivführer Walter

Böttiger, 42 Jahre.
Weißenfels. Oberſtleutnant a. D.

Walter Kauriſch, 50 J.; Wwe.
53 geb. Bönig, 80 Jahre.

rl. Marg. Liebing.
Goſtau. Herr Ernſt Krötzſch.
gen en. Maſch. Otto Weidemann,
Zeit Frau Johanna Kohlbach geb.

aumann, 40 J.

Zwangsverſteigerung.
verſteigere ich hier i. d. Goid. Kugei
öffentl. meiſtb. geg. Barzahl: 2 Tiſch

Anzüge, 1bl. Jackett m. Weſte, 1 Pſt.

Kinderſtrümpfe, Vorhemdchen, Tür
u. Fenſterbehänge. Um 13 Uhr in
Bad Dürrenberg, i. Gaſth. Gradier-
werk: 1 Piano und 1 Schlafſofa.

1 Ladeneinr., beſt. a. 2 Ladenregal.,
1 Glaswarenſchr., 1Schauf. „Vorbau,
1 Schaukaſt., 1 Schok. Autom. uſw.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

n der Gotthardftr. 39 vermieten
wir von unſerem Ladenlokale einen

Teil, und zwar:
1 Schaufenſter mit ca. 70 qm
Ladenraum oder
2 Schaufenſter mit demſelben
Ladenraum oder
2 Schaufenſter mit 150 qm
Ladenraum.

Jn jedem Falle wird ein moderner
u Vereinbarung neu gebaut ur ernſthafte Intereſſenten
wollen ſich an mich direkt wenden.

Lindenberger.

f ſ gut Junger,a Ia erhalt, Zwerghund
zu verkfn. Leung, z. verkfn. Berlin,
Sattlerſtr. 10, ptr. eung, nd. Tor s

Die vom Arbeitsamt vorge-
ſchriebenen

Jo ormulare
e Einſtellung von jugendlich.

erſonen unter 25 Jahren
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3
Leung, Jnduſtrietor
Sammelnummer 2323

ei

Bernhard Wevber,

Eine einmalige
Anzeige
dient der Empfehlung lhrer Firma
Enger gestalten eich aber die Be-
ziehungen zu Ihren Kunden durch die

laufende Anzeige. Sie vermittelt neue
Geschäftsverbindungen und vergrößert

Ihrem Umsatz. In der insertion liegt
der Volle Erfolg; die laufende Anzeige
im „Merseburger Korrespondent“
„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“

ist das beste Werbemittoel.

Wo, ſagt die Gſt.

Rundfunb-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204

Leipzig: Sonnabend, 14. Jannar
6.00: Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymna-

ſtik. 6.30: Breslau: Fröhlich klingts zur
Morgenſtunde Dazw. 7.00: Nachr. 7.30:
Mitteilungen für den Bauer. 8.00: Berlin:
Gymnaſtik. 8.20: Billig, aber gut der
Küchenzettel der Woche 8.30: Berlin: Un
terhaltungsmuſik. 9. 30: Sendepauſe. 9. 50:
Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand und Tagespro-
gramm. 10. 15: Kopernikus ſtürzt eiite
Welt. Hörfolge um das Weltſyſtem des Ko
pernikus. 10.45: Sendepauſe. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauer.

12.00: Erfurt: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachr., Wetter. 13. 15: Stuttgart: Stutt-
gart--München. Eine bunte Melodienfolge.
14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis
drei. 15.00: Heute vor Jahren. 15. a 5:
Dichter des Auslands. Buchbericht. 15.20:
Kinderſtunde: Wir baſteln ein Schnipp-
Schnapp-Spiel. Wir brauchen Papptafeln
in Poſtkartengröße, Schere und Bleiſtift.
15.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.

16.00: Köln: Der frohe Samstagnachmittag.
18.00: Gegenwartslexikon: Poſition, Aus
tauſchwerkſtoff, Naturſchlaf. 18.15: Vom
Deutſchlandſender: Volkstänze Volkslie-
der. 18.45: Dresden: Das hat noch keinen
Bart. Luſtiges in Wort und Lied.

19. 10: Vom Franken- und Wartburgland.
Vom Zwerg Perkeo und vom Enderle von
Ketſch. Eine heitere und ernſte Hörfolge
aus Scheffels Werken. 19.50: Umſchaun am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20. 10: Erfurt:
Uebertragung aus der Rundfunkausſtekkung:
Das tönende Funkbilderbuch mit den bekieb
teſten Rundfunkkünſtlern, in n322. Nachr., Sport. 22. 30: Aus

Und morgen iſtDentſchlandſender

Welle 1571
Deutſchlandfender: Sounnabend, 11. Jannar

6.00. Guten Morgen, kieber Hörer! Glocken-
ſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wetter. 6. 10:
Berlin: Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgen
muſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8. 30: Sende
vauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turn
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Sende
paufe. 10. 15: Königsberg: Anekdoten um
den Soldatenkönig. 10.45: Fröhl. Kinder
garten. 11.15. Seewetterbericht.
Die WiſſenfRohfilm? (Aufn) 11.40: H.
Deutſche Bauern jfenfeits der Grenzen an
ſchließend: Wetter

12.00: Saarbrücken: Muſik zum Mittag. Da
zwiſchen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programmhinweiſe. 15. 10: Viel Lärm umHänschen. Eine kuſtige Tiergeſchichte. 15. 50:

H. Ruban: Wirt ſanſt penſchan. 15.45:
Eigen Heim eigen Land.

16.00: Köln: Der frobe Samst agNachmittag.18.00: Volkstänze Volloueder mit der
Kapelle Georg Freundorfer. 18.45: Sport
wochenſchau. Was war was wird!

19.00: Das Muſikkorps der
Adolf Hitler ſpielt. 19.45: Geſpräche aus
unſerer Zeit. 20.00: Kernſpruch; anſchl.:
Wetter, Kurznachr. 20.10: Frankfurt: Der
arme Jonathan. Operette von Millöcker.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00

Gaden fſrielt zum Tangi

u Kötzschen
(Gaſthaus Lindner)
Sonntag, 12. Jan.,

ab 19 Uhr
o großes Bockbierfeſt o
Flotte Muſik Mützen gratis
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Sportwerein 26 beuna

v Sonntag, d. 12. 1. 1936
J findet im Gaſth. Wünſche,

9 Oberbeung, unſer

Mreigmastenbal

ſtatt. Anfang 7 Uhr
Es ladet freundlichſt ein

Der Vergnügungsausſchuß

Gastwirtsch. bamnbof finkeien

Sonntag, d. 12. Jan.,
ab 16 Uhr

KaffeeKonzert
Ab 19 Uhr:

Großer
Maskenball
d. Radf.Kl. Pfeil.

Freundlichſt laden ein

Der Wirt M. Heider l
Der Vorſtand. S

Voran zeigeh

Dramat Verein
„Euterpe“
Sonnabend., d. 18. Jan. 1936
(19 Uhr) i. Strandſchlößchen

Großer Maskenball
9Iuhdöfvnnvvinddlſvinnvnn

iſt die Liebe im Hafen.
Zwei Kapellen. Herrliche Dekoration.

Karten ſ. abzuh. b. d. Mitgl.: Klopproth, TNeumarbkttor; Bunk, Friſ., Gr. Ritterſ t
Gr. Sirxtiſtr.;
Vereinsbote, Karlſtr. 4.

Kath,Karius, Papierhandlg. S Werner,
Der Vereinsführer.

Haſen, auch zerlegt, Haſenklein

Ia Rehwild, wilde Kaninchen
Faſanhähne und Hennen
Gänſe ausgeſchlacht. 181. )0.-

Hähnchen, Suppenhühner
große Tauben Stück 50
Puter und Puthennen

Emil Wolff, Roßmarkt

Sonntag, den 12. 1. 56, ab 7 Uhr

Pärchfährendort

Sonnabend, den 11. Januar:

Grober Preisskatf
Anfang abends 8 Uhr
Freundlichſt ladet ein Der Wirt.

n je re W
und Ausführung:

tcht eichene
3735. 393 450
lackierte 260. 27 293.

23.- 373.- 898.-
Annahme all.

n PARIS Bl
h Ach ſo dompſoUnſere Lcihſibioer

verhilft zu eilig. Stunden
Wp Buch und Woche 20 Pfa.

eihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

Ab heute ſteht wieder
eine große Auswahl
friſch abgekalbter
KRühe mit den

Kälbern
ſowie prima
ferkel I. Läufe

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Viehhandlung,
Frankleben, Fernr. Großkayna 217

Deſt den K.
t. e 46. PreußiſchSüddeutſcheFrl Preuß.)

Ohne Gewähr Nachdruck e

u P xe wer Je u rre Nummer in c
teilungen J und r

2. Ziehungstag 9. Januar 1936
In der heutigen W r wurden Gewinne

gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 328894
2 Gewinne zu 50000 M. 136825
2 Gewinne zu 3000 M. 169218

g07 Gewinne zu 2000 M. 29097 139082 288866
6 Bewnge zu 1000 M. 42726 127297 262966

20 Gewinne zu 800 M. 30262 30670 139247 30737
202139 262327 269383 305259 315345 351251

68 Gewinne zu 500 M. 3686 75742 35816 42073
2144 73674 102279 102960 11 17674

31462 140697 140847 141074149714 207919 214199 221444 33532 2338

66532 86725 87610 92936 107584 110621
136333 116943 11 127 130706

45405 398745 2orsis
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 165857
4 Gewinne zu 3000 M. 36690 223975
4 Gewinne zu 2000 M. 47667 377975

20 Gewinne zu 1000 M. 85352 11849933599 211 ist 285447 337696 342170

14 Gewin 33 M. 22375 40007 68657 84709
116966 77 36848 Gewinne zu 60 M. 5694 8508 20093 20841

24942 36510 37614 3 43*2 h 55814

127110
360681

59436 97033 120510 148783 05108 26625697232 305919 337293 338134 W 355921

178 Gewinne 400 M. 3463 3972 5500 6178
8212 6342 4282 16246 17194 17970 18791

168 41913 651174 58282 58315 63728 64920
67109 78376 81978 837335 85298 86522 86818
91598 954768 97264 98931 101889 104082 108404
109759 s6 183777 137197 1158094

94 169769
3 197777 199997 207346

2206846 2246582
240802 268259 260099

281516 284644 288606 288961
295225 298599 300110
337117 347066 357662 334804

389784 390826

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 46. Preußiſch
Süddeutſchen (272. Preußiſchen) Klaſſen- Lotterie
findet vom 8. Februar bis 13. März 1936 ſtatt.

Welßentel
f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitun 9
beſtellungen,werden uſw.

Bergner, Merſe
ln Str. 1764,

Rud.Shlent is
53 elverkauholg. u ütiun

c. 17.
Tüchtige

Dreher und
Horizontal
bohrertent ein

Hälleſche

Maſchinenfabrik
und
Eiſengießerei,
Halle (S.).

Junge, tüchtige
frauod.äcchen

als Aufwartung
geſucht. Zu erfrag.i. der Geſchſt. d. St

Verloren:
Autokühler Decke
i. Haubenform auf
der Leipz. Str. zw.
Hersehurg u. Dölziy.

Gegen Belohnung
abzugeben:

eichmann
rgſtr.

Welche Frau muß länger waſchen?

Die Frau rechts muß länger waſchen. Bei
ihr iſt ja der ganze Schmutz noch in der
Wäſche. Bei der Frau links dagegen iſt er
ſchon im Einweichwaſſer. Wie kommt das?
Während die Frau rechts wie ſonſt einweichte,
nahm die andere ein Mittel, das den Schmutz
durch organiſche Säfte über Nacht viel
gründlicher aus der Wäſche herauszog. Nun
iſt die Wäſche ſchon am Morgen ſo ſauber,
daß ſie bloß noch 10 Minuten kochen braucht.
Ergebnis: Man ſpart die Hälfte Seife,
Waſchpulper, Feuerung! Die große Doſe
Burnus, nur 49 Pfennig, überall zu haben.

Gratis b 10
An Kuguſt Jacobi K.-G. Darmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos inter
eſſante Kufklärung über neue und

ſparſamere Einweich und Waſch d
methoden.

Unterſchriſt: a

e

I.

ſta

St

O

nd
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